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Beftellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Randbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Verlorenes Spiel“ von P. Felsberg 
koſtenlos nachgeliefert, ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen 
I bis III des „Bürgerlichen Geſetzbuches“. Abonnenten, 
denen Nachlieferung erwünſcht iſt, wollen ſich durch Poſtkarte 
wenden an die Expedition des Geſelligen. 


Vom deutſchen Reichstage. 
135. Sitzung am 28. November. 

Die zweite Berathung der Juſtiznovelle wird fortgeſetzt. 

Die SS 409 bis 413a, die das Wiederaufnahmeverfahren 
regeln, werden ohne Debatte angenommen. 2 

Die 8s 413b—kf, die Beſtimmungen über die Entſchä di⸗ 
gung unſchuldig Verurtheilter behandeln, werden zuſammen 
zur Debatte geſtellt. ea 

Den $ 4ide, welcher nach der Kommiſſionsfaſſung lautet: 
„Der Anſpruch auf Entſchädigung iſt ausgeſchloſſen, wenn der 
Verurtheilte die frühere Verürtheilung vorſätzlich herbeigeführt 
oder durch grobe Fahrläſſigkeit verſchuldet hat“, beantragt 

Abg. Frohme (Sozd.) wie folgt zu faſſen: „Der Anſpruch 
auf Entſchädigung iſt ausgeſchloſſen, wenn der Verurtheilte durch 
unwahres gerichtliches oder außergerichtliches Geſtändniß der 
That oder durch falſche Selbſtanzeige oder ſonſt abſichtlich die 
Verurtheilung veranlaßt oder herbeigeführt hat.“ 

Außerdem beantragt Abg. Frohme: Eventuell (für den Fall 
der Ablehnung dieſes Antrages) die Worte: „durch grobe Fahr⸗ 
läſſigkeit“ in $ 413e des Kommiſſionsverſchlages zu ſtreichen und 
ferner als 8 413d neu einzuſchalten: „Perſonen, gegen welche 
Unterſuchungshaft verhängt war, können Erſatz des Ver⸗ 
mögensſchadens, den ſie durch die Unter ſuchungshaft 
erlitten haben, beanſpruchen, wenn ſie rechtskräftig frei⸗ 
geſprochen oder außer Verfolgung geſetzt ſind. Der Anſpruch auf 
Entſchädigung iſt ausgeſchloſſen, wenn der Angeſchuldigte verſucht 
hatte, ſich dem Strafverfahren durch die Flucht zu entziehen, oder 
wenn er es unternommen hatte, Spuren der That zu vernichten 
oder jemand zu einer falſchen Ausſage oder dazu zu verleiten, 
ſich der Zeugnißpflicht zu entziehen oder wenn der Angeklagte 
durch unwahres gerichtliches oder e Geſtändniß 
der That oder durch falſche Selbſtanzeige oder ſonſt abſichtlich 
die Einleitung oder Fortſetzung des Strafverfahrens veranlaßt hat.“ 

In der Begründung ſeines Antrages führt der Abg. Frohme 
aus, daß es höchſt ungerecht ſei, wenn man den freigeſprochenen 
Unterſuchungsgefangenen, die oft ſchwer geſundheitlich und wirth⸗ 
ſchaftlich geſchädigt ſeien, nicht wenigſtens den materiellen Schaden 
erſetzen wollte. Die Regierung habe dieſe Frage ganz ober⸗ 
flächlich behandelt und lediglich finanzielle Gründe geltend gemacht. 

Geheimrath v. Leuthe erklärt, den Anträgen Frohme gegen- 
über müßten ſich die verbündeten Regierungen ablehnend ver⸗ 
halten. Selbſt der Abg. Frohme habe nur Villigkeitsgründe 
vorgebracht. 

Abg. Stadthagen (Sozd.) weiſt in der Befürwortung des 
Antrages Frohme auf England hin, das keine geſetzmäßige Ent⸗ 
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter habe. Dort aber habe in 
beſonders kraſſen Fällen von Juſtizmorden das Parlament 
den Geſchädigten eine Eutihädigung bewilligt. Bei der Stellung 
des Reichstages ſei in Deutichland fo etwas natürlich nicht 
möglich. Die Regierung ſei aber des Volkes wegen da, und 
wenn die Herren der Regierung einmal unſchuldig in Unter⸗ 
ſuchungshaft kämen und unſchuldig Strafen erlitten hätten, dann 
würden fie ſich auch ſicher zu der Rechtsauffaſſung auſſchwingen, 
die gegenwärtig das ganze Volk theile, nämlich daß der Staat 
nicht das Recht habe, Unſchuldige in Haft und Unſchuldige in 
Strafe zu nehmen. 

Die ſämmtlichen Anträge des Abg. Frohme werden abgelehnt, 
8 413b—fin der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Nach 8 430, Abſatz 2, des beitehenden Geſetzes ſoll ein Ans 
geklagter Anträge auf Reviſion oder Wiederaufnahme des Ber- 
fahrens bei der Privatklage nur in einer von einem Rechts- 
anwalt unterzeichneten Schrift einbringen dürfen. Ein Antrag 
Frohme will diefen. Abſatz ſtreichen, der Antrag wird jedoch 
abgelehnt, nachdem der Geh. Rath Bierhaus geltend gemacht 
hat, daß es nicht der Zweck dieſes Geſetzes ſei, die Reviſion bei 
der Privatklage noch mehr zu erleichtern. 

Zu $ 431, der von der Zurücknahme der Privatklage handelt, 
beantragt der Abg. Haußmann (jüdd. Vp.), dem Privatkläger 
die bis dahin entſtandenen Koſten aufzuerlegen, wenn er ent 
weder in der erſten Inſtanz oder bei Berufungen in der zweiten 
Inſtanz in der Hauptverhandlung weder perſönlich erſchienen, 
noch durch einen Rechtsanwalt vertreten iſt. Der Antrag wird 
angenommen. 

Zum $ 444, der von der Zuerkennung einer Buße handelt, 
und in welchem beſtimmt wird, daß der Anſpruch auf Buße von 
den Erben des Verletzten nicht erhoben oder fortgeſetzt werden 
kann, hat der Abg. v. Strombeſck (Ctr.) folgenden Antrag 
geſtellt: „Der Aufbruch auf Buße kann von den Erben des Ver⸗ 
letzten nur Mi 4 oder fortgeſetzt werden, wenn durch die 
Strafthat ein Vermögensſchaden verurſacht war“. 

Geh. Rath v. Leuthe betont, das Geſetz wolle nur den 
Nebenkläger im Strafverfahren betheiligen und habe daher ferner 
ſtehende Perſonen ausſchließen müſſen. Die Erben könnten 
übrigens ihre Anſprüche vielleicht mit beſſerem Erfolg auf dem 
Wege des Zivilprozeſſes geltend machen. 

Abg. Spahn tr.) befürwortet den Antrag, der ſodann 
angenommen wird. Der Reſt der Vorlage wird unverändert 
angenommen. Damit iſt die zweite Leſung der Juſtiznovelle 
veendigt. a 

Die Kommiſſion beantragt noch e worin 
der Reichskanzler erſucht wird, die Einführung der dedingten 
Berurtheilung in Erwägung zu ziehen und baldigſt einen 
Geſetzentwurf vorzulegen über die reichsgeſetzliche Regelung 
der Strafvollſtreckung. . 

Abg. Moeren (Ztr.) tritt für die Einführung der bedingten 
Berurtheilung ein unter Hinweis auf die allſeitige Anerkennung, 
welche dieſelbe in Belgien, Holland, England und Schweden 


finde. Redner proteſtirt dagegen, daß man in dem neuerdings in 
Preußen gemachten Verſuch einer bedingten Begnadigung im 
Verwaltungswege einen erſten Schritt zu der bedingten Ver⸗ 
urtheilung zu erblicken habe. Wünſchenswerth ſei nur die Be⸗ 
fugniß des Richters, die Ausſetzung der Strafvollſtreckung aus⸗ 


zuſprechen. 


Staatsſekretär Nieberding erklärt, daß die Regierung 


einer e Regelung der Angelegenheit prinzipiell 
nicht entgegen ſei. Man jei bereits hierüber in Erwägung einge⸗ 
treten, es ſei das alſo bereits im Werke, was die Reſolution 
herbeiführen ſolle. Daß aber die bedingte Verurtheilung in 
anderen Staaten ſo ſegensreiche Wirkungen geübt habe, wie der 
Vorredner meine, treffe nicht zu. Die Erfahrungen in den Nach⸗ 
barländern müßten im Gegentheil zu großer Vorſicht mahnen. 
Eine reichsgeſetzliche Regelung wäre demnach jetzt noch verfrüht, 
und es wäre angezeigt, zunächſt noch Erfahrungen mit einem 
Vorgehen auf dem Verwaltungswege zu machen, zumal die be⸗ 
dingte Verurtheilung ſtets einen Akt der Gnade in ſich ſchließe. 

Abg. v. Buchka (konſ.) iſt ebenfalls der Anſicht, daß eine 
reichsgeſetzliche Regelung der Frage noch verfrüht wäre, betont 
aber, daß die bedingte Verurtheilung doch etwas Anderes ſei, 
als die bedingte Begnadigung im Verwaltuugswege. 

Abg. Frhr. v Gültlingen (Reichsp.) meint, es ſei das 
Richtigſte, zu warten, bis ein abſchließendes Urtheil über die 
Sache möglich ſei. Darauf werden die Reſolutionen an- 
genommen. 

Schließlich theilt der Präſident mit, daß der Abgeordnete 
Fürſt zu Fürſtenberg geſtern Abend geſtorben ſei. Das Haus 
ehrt das Andenken des Verſtorbenen in üblicher Weiſe. 

Nächſte Sitzung Montag. (Erſte Leſung des Etats.) 


Detailreiſende und Hauſirſteuer. 

Der preußiſche Finanzminiſter Miquel hat im Ab⸗ 
geordnetenhaſiſe einen Geſetzentwurf eingebracht wegen 
Abänderung des Geſetzes vom 3. Juli 1876 betr. die Be⸗ 
ſteuerung des Gewerbebetriebes im Umherziehen. In dem 
Begleitſchreiben an den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes 
bemerkt der Finanzminiſter: „eine möglichſte Beſchleunigung 
der Beſchlußfaſſung iſt dringend wünſchenswerth, da das 
Geſetz mit Ablauf dieſes Jahres in Kraft treten muß, wenn 
nicht erhebliche Unzuträglichkeiten entſtehen ſollen.“ 

Der dem Abgeordnetenhauſe zugegangene Geſetzentwurf 
lautet wörtlich wie folgt: 

„Artikel 1. Der § 2 des Geſetzes, betr. die Beſteuerung 
des Gewerbebetriebes im Umherziehen vom 3. Juli 
1876 (Geſetzſammlung S. 247) erhält am Schluſſe der Nr. 1 
folgenden Zuſatz: Die vorſtehenden Beſtimmungen finden auf 
Diejenigen keine Anwendung, welche nach den 
reichsgeſetzlichen Vorſchriften zum Aufſuchen von Beſtel⸗ 
lungen oder zum Ankauf von Waaren eides Wander⸗ 
gewerbeſcheines bedürfen. Artikel 2. Dieſes Geſetz 
tritt mit dem 1. Januar 1897 in Kraft.“ 

Das Geſetz betr. die Beſteuerung des Gewerbebetriebes 
im Umherziehen vom 3. Juli 1876 beſtimmt im 8 2 

„Der Steuer vom Gewerbebetriebe im Umherziehen nicht 
unterworfen ſind: 

1. Kaufleute, Fabrikanten und andere Perſonen, welche ein 
ſtehendes Gewerbe betreiben, ſowie die in deren Dienſten 
ſtehenden Reiſenden, welche außerhalb des Ortes ihrer gewerb⸗ 
lichen Niederlaſſung, beziehungsweiſe der gewerblichen Nieder- 
laſſung ihrer Geſchäftsherren a) Waarenbeſtellungen ſuchen, 
wenn ſie von den Waaren, auf welche ſie Beſtellungen ſuchen, 
nur Proben oder Muſter mit ſich führen, b) Waaren aufkaufen, 
wenn ſie die aufgekauften Waaren nur behufs deren Beförderung 
nach dem Beſtimmungsorte mit ſich führen uſw.“ 

Dieſe a, ſchloß ſich dem 8 44 der Reichs⸗ 
gewerbeordnung in der urſprünglichen Faſſung vom 
21. Juni 1869 an, ſo daß in allen Fällen, in welchen es 
zum Aufſuchen von Beſtellungen und zum Waarenaufkauf 
nur einer Legitimationskarte — nicht eines Wandergewerbe⸗ 
ſcheines — bedurfte, auch Befreiung von der Wandergewerbe⸗ 
ſteuer eintrat. Schon durch ein Reichsgeſetz vom 1. Juli 1883 
hatte der 44 der Gewerbeordnung eine andere Faſſung erhalten. 
Es bedurfte zum Beſtellungſuchen und zum Waarenaufkauf 
für andere Zwecke als diejenigen des eigenen Gewerbebe⸗ 
triebes und für den Waarenankauf bei anderen Perſonen 
als bei Kaufleuten oder Produzenten der Waare außerhalb 
offener Verkaufsſtellen eines Wandergewerbeſcheins, 
ohne daß deshalb die Heranziehung zur Wandergewerbe⸗ 
ſteue rr erfolgen konnte. 

Die Nichtübereinſtimmung der ſteuerlichen und der Vor: 
ſchriften der Gewerbeordnung war aber von ſo geringer 
praktiſcher Bedeutung, daß Schwierigkeiten für die Hand⸗ 
habung jener Beſtimmungen nicht entſtanden und ein Be⸗ 
dürfniß zur Aenderung des Steuergeſetzes bis in die neueſte 
Zeit nicht hervorgetreten iſt. 

Durch Art. 9 des (am 1. Januar 1897 bereits in Kraft 
tretenden) Reichsgeſetzes, betr. die Abänderung der Gewerbe⸗ 
ordnung vom 6 Auguſt 1896, hat nun der 8 44 der Reichs⸗ 
gewerbeordnung eine viel einſchneidendere Aenderung 
erfahren, indem ihm folgende Vorſchriften hinzugefügt 
worden ſind: 

„Ingleichen darf das Aufſuchen von Beſtellungen auf 
Waaren mit Ausnahme von Druckſchriften, anderen Schriften 
und Bildwerken und, ſoweit nicht der Bundesrath noch für 
andere Waaren oder Gegenden oder Gruppen von Gewerbe- 
treibenden Ausnahmen zuläßt, ohne vorgängige ausdrückliche 
Aufforderung nur bei Kaufleuten in deren Geſchäftsräumen, oder 
bet ſolchen Perſonen geſchehen, in deren Gewerbebetriebe Waaren 
der angebotenen Art Verwendung finden. 

Hinſichtlich des Aufſuchens von Beſtellungen auf Druck⸗ 
ſchriften, andere Schriften und Bildwerke finden die Vorſchriften 
des $ 56 Abſ. 3 entſprechende Anwendung.“ 

Zu dem Aufſuchen von Waarenbeftellungen bei anderen 
Perſonen als Kaufleuten und ſolchen, in deren Geſchäfts⸗ 


betriebe Waaren der angebotenen Art Verwendung finden, 
oder bei Kaufleuten außerhalb ihrer Geſchäftsräume, ſofern 
es ohne vorgängige ausdrückliche Aufforderung geſchieht und 
nicht die im Art. 9 des Reichsgeſetzes vom 6. Auguſt 1896 
vorgeſehenen Ausnahmen vorliegen (Detailreiſen), iſt danach 
fortan ein Wandergewerbeſchein erforderlich, während dabei 
nach wie vor die Befreiung von der Preußiſchen Steuer 
vom Gewerbebetriebe im Umherziehen beſtehen bleiben 
würde, jo lauge das Geſetz vom 3. Juli 1876 keine Aende⸗ 
rung erfährt. Dieſer Zuſtand würde, wie es in der Be⸗ 
gründung des neuen preußiſchen Geſetzentwurfs heißt, dem 
. der Reichs- zur Landesgeſetzgebung nicht ent⸗ 
prechen. 

Die Abſicht des Reichsgeſetzes vom 6. Auguſt 1896 
und der an demſelben betheiligten geſetzgebenden Faktoren 
iſt unleugbar (ſo heißt es weiter in der Begründung) dahin 
gegangen, zu Gunſten des ſeßhaften Gewerbebetriebes das 
Detailreiſen einzuſchränken durch geſetzliche Gleichſtellung 
mit den ſouſtigen Hauſirbetrieben nicht bloß hinſichtlich der 
gewerbepolizeilichen Beſtimmungen, ſondern auch hinſichtlich 
der beſonderen Beſteuerung, welcher der Gewerbebetrieb im 
Umherziehen in den einzelnen Bundesſtaaten unterliegt. 

Der vorliegende Geſetzentwurf bezweckt demgemäß, in 
Preußen das fortan wandergewerbeſcheinpflichtige Detail⸗ 
reiſen der Steuer vom Gewerbebetrieb im Umherziehen 
zu unterwerfen und damit zugleich die Uebereinſtimmung 
des Steuergeſetzes mit der Gewerbeordnung, wie ſie 
urſprünglich beabſichtigt war und beſtanden hat, wieder 
herzuſtellen. 

Bisher hatten die Detailreiſenden nach dem preußiſchen 
Stempelſteuergeſetz nur eine Legitimationskarte zu löſen, 
wofür eine Jahresgebühr von 1 Mk. zu entrichten war. 
Die Steuerſätze für die Wandergewerbeſcheine 
richten ſich nach $ 9 f des preußiſchen Geſetzes vom 3. Juli 
1876. Danach beträgt die Steuer in der Regel 48 Mk. 
für jedes Kalenderjahr. 


Vom Hafenarbeiter⸗Streik. 

In einer Verſammlung, welche dieſen Sonntag in 
Hamburg ſtattfand, erklärten die Lagerhaus⸗Speicher⸗ 
arbeiter, ſich dem Ausſtand anzuſchließen. Die Staatsquai⸗ 
Arbeiter beſchloſſen in einer Verſammlung, in welcher der 
Reichstagsabgeordnete Legien eine Rede über die Arbeiter- 
bewegung hielt, daß fie, falls fie beauftragt wü den, am 
Quai liegende Dampfer der „Hamburg Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft“ zu „löſchen“, ebenfalls in 
den Ausſtand eintreten würden uud zwar im ganzen 
Staatsquaibetrieb 

In einer Verſammlung der Ewerführer wurde' ein 
Beſchlußantrag angenommen, nach dem die Ewerführer 
erklären, die Arbeit nicht eher wieder aufnehmen zu 
wollen, bis eine Regelung der Forderungen ſämmtlicher 
Gewerkſchaften des Hafenarbeiter » Verbandes erfolgt fein 
werde. 

Auch die Arbeiter der ſtädt iſchen Waſſerleitung 
und diejenigen der Gaswerke in Hamburg haben ihren 
Direktionen Forderungen unterbreitet. Man hat kleine 
Zugeſtändniſſe gemacht; die Arbeiter verlangen aber ein⸗ 
heitliche Lohnerhöhung, widrigenfalls fie ſämmtlich 
die Arbeit niederlegen würden. In den drei Gas⸗ 
anſtalten befanden ſich am Sonnabend im Ganzen 225000 
Kubikmeter Gas, eine Meuge, welche die Stadt aber nur 
drei Tage mit Licht verſehen kann. 

Im Hafen von Hamburg ruht die Arbeit faſt gänzlich, 
auch die Schifffahrt liegt beinahe völlig darnieder, infolge 
der Wirkungen des Hamburger Streiks. 

In verſchiedenen Fabriken ſoll ſich bereits Mangel an 
Rohmaterial geltend machen. Bei längerer Dauer des 
Streiks dürften große Arbeiterentlaſſungen in und 
um Hamburg in ſicherer Ausſicht ſtehen. Wenn nichts 
den von engliſcher Seite erregten Streik zu brechen im 
Stande ſein ſollte, ſo dürfte es die Kälte des Winters 
thun, die ſeit einigen Tagen eingetreten iſt. 

Die Zahl der Streikenden in Hamburg belief ſich 
am Sonnalend auf 12500 Mann. Von 250 im Hafen 
liegenden Schiffen überwintern etwa 60, brach liegen 115, 
gearbeitet wird auf 40 kleinen und 20 großen Schiffen mit 
128 gegen ſonſt 6000 Schauerleuten. Die Eiſenbahn⸗ 
direktion Altona ertheilte 110 Eiſenbahnarbeitern die 
Erlaubniß, die Ladung des Dampfers „Cordley“ zu löſchen. 

Dem ſozialdemokratiſchen Blatte „Vorwärts“ wird aus 
Hamburg gemeldet, daß die dortigen Rheder ſich an die 
Marineverwaltung in Kiel mit der Bitte gewendet 
haben, ihnen 200 bis 300 Marineſoldaten zum Erſatz der 
Streikenden zu überlaſſen. Die Marineverwaltung wird 
wohl kaum darauf eingehen, wenn ſich auch nicht verkennen 
läßt, daß ein 2e or Nothſtand vorliegt. 

Der Kaiſer hat ſich beim Grafen Walderſee, dem 
kommandirenden General des 9. Armeekorps in Altona, 
eingehend Bericht über die geſammte Streiklage erſtatten 
laſſen. Staatsſekretär von Boetticher erbat von der 
Hamburgiſchen Behörde Bericht über die Streiklage. 

Die Bremer Lagerhaus⸗Geſelſchaft hat dieſen 
Sonntag Folgendes bekannt gemacht: 

Der Vorſtand hat eine Einladung der Lohnkommiſſion, 
fi heute Nachmittag im Kaſino einzufinden und eventuell feine 
Forderungen der ganzen Arbeiterſchafſt Bremens vorzulegen und 
darüber beſchließen zu laſſen, erhalten. Er ſieht ſich außer Stande, 


einer ſolchen Einladung zu folgen, weil er in der Angelegenheit, 


welche nur die Bremer Kagerhausgeyelichait und die bei ihr 
beſchäftigt geweſenen Arbeiter, Oberarbeiter und Krahnführer 
angeht, allein mit den Betheiligten zu verhandeln gewillt 
iſt. Der Vorſtand iſt morgen (Montag) noch bereit, im Sinne 
der geſtrigen Erklärungen mündlich zu verhandeln und hat 
nichts dagegen einzuwenden, daß dafür ein anderer, als der von 
ihm bezeichnete Ort vereinbart werde. 

Die Ha enarbeiter von Bremerhaven, Geeſte⸗ 
münde, Lehe und Nordenham haben ſich dieſen Sonn⸗ 
tag mit den Streikenden im Bremen und Hamburg für ſoli⸗ 
dariſch erklärt und ſich verpflichtet, kein Schiff zu löſchen, 
welches wegen des Ausſtandes von Hamburg oder Bremen 
nach den Häfen an der unteren Weſer zum Ausladen geſandt 
wird. Die Arbeit ſoll dagegen nicht niedergelegt werden. 

In Stockholm wird der Hamburger Streik auch unter⸗ 
ſtützt. Eine Verſammlung ſämmtlicher Stockholmer Transport- 
Arbeiter⸗Fachvereine beſchloß Sonntag, kein Schiff aus Hamburg 
zu löſchen, welches dort von nichtunioniſtiſchen Arbeitern (d. h. 
ſolchen, welche dem Verbande nicht angehören), geladen iſt. 
Die Verſammlung beauftragte ferner die Vorſtände, zu unter⸗ 
ſuchen, ob dies bei dem aus Stockholm erwarteten Dampfer 
„Gefle“ der Fall iſt, und forderte die übrigen Transportvereine 
Schwedens auf, dieſelbe Haltung einzunehmen. 


Berlin, den 30. November. 


— Der Kaiſer hat ſich am Sonnabend früh kurz nach 
8 Uhr mittels Sonderzuges nach Barby (Provinz Sachſen) 
zur Haſenjagd beim Amtsrats v. Dietze begeben, von wo 
er Abends 9½ Uhr die Rückreiſe wieder antrat. 


— Bei ſeinem letzten Aufenthalt in Altona hat der 
Kaiſer der Gräfin Walderſee ein ſehr werthvolles, mit 
Brillauten beſetztes Armband überreicht. Verſchiedenen 
Offizieren ſchenkte der Kaiſer ſeine neue Zeichnung mit 
der Unterſchrift: „Niemand zu Liebe, Niemand zu Leide.“ 


— Unter dem Vorſitz des Prinzen Albrecht wird dem⸗ 
nächſt die Landesvertheidigungskommiſſion zu wichtigen 
Berathungen zuſammentreten. Es handelt ſich um die Frage, 
ob angeſichts der großen wiſſeuſchaftlichen Fortſchritte im Kriegs⸗ 
weſen anderer Staaten die Organiſationen und techniſchen 
Hilfsmittel unſerer Armee auf der Höhe der Zeit ſtehen. 

— Fürſt Bismarck hat die ihm ſeitens des „Vereins 
ehemaliger Kameraden der kaiſerlichen Marine Berlin 1886“ 
angetragene Ehrenmitgliedſchaft angenommen. 


— Der Geſammtausſchuß des Bundes der Land» 
wirthe war am 27. und 28. November im Reichetags 
gebäude verſammelt und hat einſtimmig Ertlärungen ge⸗ 
faßt, die im Weſentlichen lauten: 

Da die Wiedereinbringung des (von den Regierungen und 
der Reichstagsmehrheit abgelehnten) Antrages Kanitz (betr. 
Befeſtigung der Getreidepreiſe) im Reichstage in der jetzigen 
Seſſion, weil dieſe nur die Fortſetzung der Seſſion des letzten 
Winters iſt, unangebracht erſcheint, ſo muß umſomehr von den 
verbündeten Regierungen erwartet werden, daß ſie andere, 
durchgreifende Mittel für die Rettung der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaft zu ergründen und durchzuführen ſuchen, welche den 
Handelsverträgen ihrer Meinung nach nicht widerſprechen und 
ausführbar ſind. 

Gegen die heutige einſeitige Zuſammenſetzung des pro⸗ 
Se Börſenausſchuſſes wird energiſch Einſpruch er⸗ 
oben. 

Da die Wirkungen des Börſengeſetzes vom 22. Juni 1896 
auf die natürliche Bildung der Getreidepreiſe auf dem Zus 
landsmarkte dadurch zum weſentlichen Theile aufgehoben werden, 
daß an den für die Weltmarktpreiſe maßgebenden Börſen des 
Auslandes die Börſentermingeſchäfte nach wie vor ſtattfinden, 
ſo ſpricht der Ausſchuß des Bundes der Landwirthe die dringende 
Erwartung aus, daß die verbündeten Regierungen in geeigneter 
Weiſe mit den betreffenden Regierungen des Auslandes zwecks 
Aufhebung der Börſentermingeſchäfte an den Auslandsbörſen in 
Unterhandlung treten. 

— Dr. Eruſt v. Hol leben, Kanzler im Königreich Preußen, 
feiert heute ſein 60 jähriges Dienſtjubiläum. 

— Am Sonnabend verſammelte ſich im Berliner Rathhauſe 
der Vorſtand des Allgemeinen preußiſchen 
Städtetages, beſtehend aus den Oberbürgermeiſtern der 
Städte Berlin, Köln, Frankfurt a. O., Breslau, Danzig, 
Altona, Stettin, Königsberg i. Pr., Dortmund, 
Magdeburg, Hanover, Kaſſel und Poſen. Oberbürgermeiſter 
Becker⸗Kölnu erſtattete Bericht über die durch den neuen 
Geſetzentwurf, beir das Dienſtein kommen der Lehrer 
und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen, be⸗ 
diugten Abänderungen der Petition, welche der preußiſche 
Städtetag an das Herrenhaus u. ſ. w. abzuſenden beſchloſſen 
hatte. Die einzelnen Abänderungsvorſchläge wurden nach 
längeren Debatten mit einigen Aenderungen angenommen. 


Türkei. Bei Diarbekir haben wieder neue Metzeleien 
ſtattgefunden, bei welchen 500 Armenier getödtet worden 
ſind. In Alaſchkert wurden armeniſche Häuſer von türkiſchen 
Soldaten überfallen und geplündert. Zum Schutze des 
armeniſchen Kinderſpitals in Konſtantinopel ließ 
der deutſche Botſchafter die deutſche Flagge auf dem Spitals⸗ 
gebäude hiſſen. 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 30. November. 
— Auf der Weichſel dauert das Eistreiben an. Die 
bendpoſt von Marienwerder nach Czerwinsk kann 
wegen des Eistreibens bis auf weiteres nicht befördert 
werden. 

— Seit Sonntag früh bieten die Stadt und die Fluren ein 
weſentlich verändertes Bild. „Es hat geſchneit! Und wie!“ 
ertönte am Morgen der Jubelruf der Kinder und auch mancher 
Erwachſener freute ſich über die Ankunft des alten Freundes, 
des Schnees, der ſich in ſo großer Menge eingeſtellt hat, daß 
ſchon am⸗frühen Morgen luſtiges Schellengeläute der Schlitten 
ertönte, welche den Landbewohner bequem und ſchnell nach der 
Stadt bringen. Nun deckt der Schnee die Saaten hübſch warm 
zu und ſchützt fie vor Froſt, jetzt iſt richtiger Winter geworden, 
wenn er aſtronomiſch auch erſt am 21. Dezember beginnt; jetzt 
weiß man doch, daß es auf Weihnachten zugeht und der 
Geſchäftsmann ſieht der Entwickelung des Weihnachtsgeſchäftes 
mit mehr Zuverſicht entgegen. Die Straßenbahn hat am 
Sonntag auch zum erſten Male ihren Schieuenſtrang mit Salz 
ſtreuen müſſen, um den unvermeidlichen Verkehrsſtörungen nach 
Möglichkeit zu begegnen und für beſchäftigungsloſe arbeitſame 
Leute, die vielleicht im Hinblick auf ihre Stiefel beſorgt die 
Schneemaſſen betrachten, bietet ſich doch die Ausſicht auf Verdienſt 
durch die Schneefuhren, die nicht ausbleiben werden. 

Strichweiſe iſt in unſerem Oſten ſehr viel Schnee gefallen. 
In der Gegend von Berent ſind die Schneemaſſen ſo gewaltig, 
daß der Verkehr auf den Landwegen bedeutend erſchwert iſt. 
In der Gegend von Stuhm liegt der Schnee ſechs Zoll hoch 
und ſtellenweiſe noch höher; in Folge des ſtarken Schneeſturmes 
gerieth der Verkehr auf den Wegen ins Stocken. Eine hohe 
Schneedecke liegt ferner bei Danzig und Elbing; bei Königs⸗ 
berg hat die Schneedecke eine Höhe von 35 Zentimeter erreicht. 


— In der Sitzung der Graudenzer Handelskommiſſion 
am Freitag kam das Antwortſchreiben der Kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion Danzig auf die Eingabe wegen Einrichtung von Boll» 
bahnbetrieb auf der Strecke Jablonowo⸗Graudenz⸗ 
Laskowitz und Schnellzugs verkehr nach Berlin zur 
Verleſung, wonach die Verwaltung eingehende Erhebungen 


über die Koſten und den Nutzen der Einrichtung an⸗ 
ſtellen wird. Der zur gutachtlichen Aeußerung vorgelegte Ent- 
wurf einer Polizeiverordnung, die Namhaftmachung der 
Geſchäftsinhaber mit vollem Vor⸗ und Zunamen bezw. 
der eingetragenen Firma am Geſchäftslokal in deutlich lesbarer 
Schrift betr., wurde ſehr eingehend durchberathen und ſchließlich un⸗ 
verändert einſtimmig angenommen. Ein Antrag, für die Er⸗ 
richtung eines Viehhofes in Graudenz bei den ſtädtiſchen 
Behörden einzutreten, fand Zuſtimmung, doch wurde für er⸗ 
forderlich gehalten, über die wahrſcheinliche Größe des Auftriebs 
und über die Koſten und die Rentabilität der Anlage Erhebungen 
anzuſtellen, um einen Antrag bei den Behörden mit Zahlen be⸗ 
legen zu können. In der nächſten Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins Eichenkranz ſoll dieſes Projekt zur Erörterung gebracht 
werden. Endlich wurde beſchloſſen, die Gründung einer Handels- 
kammer in Gran denz energiſch zu fördern, und es wurden 
der zu dieſem Zweck gebildeten Kommiſſion Direktiven gegeben. 

— Die Thorner Handelskammer hat gegen den 
Antrag Graf Schwerin und Genoſſen, nach welchem die Zoll⸗ 
kredite für Getreide beſchränkt werden ſollen, weil den Inhabern 
von Zollkredit ein unberechtigter Zinsgenuß zu gute komme, 
eine Petition an den Reichstag geſandt, der Reichstag 
wolle dem Geſetzentwurf nicht die Zuſtimmung ertheilen. Auch 
einer Petition von Bielefeld an den Reichstag, welche die 
Bitte ausſpricht, dafür eintreten zu wollen, daß ein Zolltarif⸗ 
a m t eingerichtet und der Rechtsweg in Zollſtreitſachen geſetzlich 
zuläſſig ſei, hat ſich die Tyorner Handelskammer angeſchloſſen. 

— Am 1. Dezember werden die Nebenbahnſtrecken 
Schwerin a. Warthe— Landsberg a. Warthe mit 
den Stationen Trebiſch, Berkenwerder, Dechſel, Kernein, Roß⸗ 
wieſe, und Landsberg a. W.— Brückenvorſtadt für den Geſammt⸗ 
verkehr und die an der Strecke Jarotſchin — Oels ſchon beſtehende 
Halteſtelle Wirſchkowitz für den Eil⸗ und Frachiſtückgutverkehr, 
am 15. Dezember an der Strecke Tilſit —Stallupönen der neue 
Haltepunkt Laskowethen für den Perſonenverkehr eröffnet 
werden. 

— Der Amtsgerichtsrath Gieſe in Schrimm iſt an das Amts⸗ 
ericht in Poſen und der Amtsgerechtsrath Günther in 
Krotoſchin an das Amtsgericht in Magdeburg verſetzt. 

— [Erledigte Rektorſtellen.] An der Knabenſchule zu 
Culm (Kreisſchulinſpektor Dr. Cunerth⸗Curm) und an der Stadt⸗ 
ſchule in Mk. Friedland (mit dieſem Amt iſt das eines Hilfs⸗ 
predigers verbunden; Meldungen an den Patron der Schule, 
Grafen Kleiſt zu Schloß Mk. Friedland.) 

— Dem Paſtor Kerckow zu Altenhagen im Kreiſe Demmin 
iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

— Die evangeliſche Pfarrſtelle zu Neu haufen, Diözeſe 
Königsberg Land II, iſt mit dem Pfarrer zu Bartenſtein und 
Superintendenten der Diözeſe Friedland, Henſch ke, die zweite 
Predigerſtelle zu Labiau mit dem Hilfsprediger Geelhaar in 
Mehlauken und die zweite Predigerſtelle zu Marggrabowa 
mit dem Pfarrer Bury in Eichmedien beſetzt worden. 

Aus dem Kreiſe Grandenz, 28. November. Als der 
Sattlermeiſter Hermenau aus Dorf Schwetz vom letzten Jahr⸗ 
markte in Biſchofswerder mit einer dort gekauften Kuh zurückkam, 
begegnete ihm in der Nähe von Thiemau ein Wagen, auf dem 
vier Männer ſaßen. Einer der Männer ſprang herab, griff den 
H. an und forderte mit den Worten: „Spitzbube, gieb mir dein 
Geld her“ die Baarſchaft desſelben. H. ſtieß den Räuber zurück. 
Darauf ſtiegen die übrigen Männer vom Fuhrwerk herunter, 
warfen den H zu Boden, nahmen ihm fein ganzes Geld, 48 Mt., 
gewaltſam fort und ſchlugen ihn mit Peitſchen und Stöcken. 
Ein heranrollender Wagen vertrieb die Räuber. Dieſe ſind noch 
nicht ermittelt. 

A Danzig, 30. November. Auf der geſtern eröffneten 
Meſſe des Vereins Frauen wohl war der Beſuch bis 
in die Abendſtunden ſo ſtark, daß wiederholt jeder Verkehr 
gehemmt war, wie denn überhaupt die Räumlichkeit zu einer 
überſichtlichen und vortheilhaften Ausſtellung der Tauſenden 
von Gegenſtänden nicht ausreichend iſt. Wahrſcheinlich wird 
man ſich im nächſten Jahre, um die Verhältuiſſe für unſere 
heimiſche Frauenarbeit günſtiger zu geſtalten, dazu entſchließen 
müſſen, die Zulaſſung zu einer derartigen Ausſtellung auf die 
Provinz Weſtpreußen zu beſchränken. Der Verkauf ge⸗ 
ſtaltete ſich ſehr flott. 

Geſtern Nachmittag fand eine Verſammlung der Stauer 
und Speiche karbeiter ſtatt, welche von dem ſocial⸗ 
demokratiſchen Gewerkſchaftskartell einberufen war, um zu dem 
Hamburger Streik Stellung zu nehmen. Die Verſammlung 
nahm eine Erklärung an, nach welcher die Stauer und Speicher⸗ 
arbeiter mit allen geſetzlichen Mitteln dahin wirken wollen, daß 
von hier keine „Streikbrecher“ nach Hamburg abgehen. 

In der Sitzung der Strafkammer gelangte der nuerhörte 
Fall zur Verhandlung, daß ſich ein Gläubiger von ſeinem 
Schuldner 1040 Prozent für ein Darlehn bedungen 
und gezahlt erhalten hat. Unter der Anklage des Wuchers hatte 
fi) nämlich die Handelsfrau Johanna Kollatz, geb. Raſch, zu 
verantworten; ſie hat die Nothlage einer Arbeiterfrau, deren 
Mann mit einer Fußverletzung im Bette lag, dadurch ausgebeutet, 
daß fie ſich für ein Darlehn von 10 bezw. 15 Mark für die 
Woche zwei bezw. drei Mark Zinſen zahlen ließ. Der armen 
Frau blieb nichts weiter übrig, als auf das Angebot einzugehen, 
und ſie hat Monate lang, bis ſie das geringe Kapital von dem 
tümmerlichen Verdienſt des Mannes decken konnte, die horrenden 
Zinſen gezahlt. Die Augeklagte wurde zu 1 Monat Gefängniß 
und 40 Mark Geldſtrafe verurtheilt 

Das Schwurgericht verurtheilte in feiner geſtrigen 
Sitzung den ſchon oft, darunter wegen Raubes und Körper⸗ 
verletzung mit neun Jahren Zuchthaus beſtraften Arbeiter Joſeph 
Domanski abermals zu 8 Jahren Zuchthaus. Er 
hatte am Dominiksſonntag auf dem Schaubudenplatze vor einer 
Schaukel einer Dame ins Geſicht geſchlagen und ſollte des⸗ 
halb von dem Schutzmann Hupka verhaftet werden. Dabei zog 
er einen Revolver und feuerte auf H. vier Schüſſe ab, 
von denen einer den H. ſo unglücklich in den Oberſchenkel traf, 
daß H. wohl dienſtunfähig bleiben wird. Ferner verurtheilte 
das Schwurgericht den Arbeiter Friedrich Schnick, welcher am 
27. September d. Is bei einem Streit auf der Straße den 
20 Jahre alten Poſtillon Dor au durch einen Meſſerſti ch 
in das Herz getödtet hat, unter Annahme mildernder 
Umſtände zu fünf Jahren Gefängniß. 

2, Danzig, 30. November. Der Polizei⸗Inſpektor Tietz 
wurde heute unter großer Betheiligung beerdigt. Es folgten 
die Spitzen der Behörden, u. A. auch Herr Oberpräfident 
v. Goßler, Herr Polizeipräſident Weſſel, das Offfzierkorps, 
die geſammte dienſtfreie Schutzmaunſchaft. Zu gleicher Zeit 
wurde unter eben ſo großer Betheiligung Landgerichts⸗Direktor 
Geh. Ober⸗Juſtizrath Birnbaum begraben. — Die hier ein⸗ 
gelaufene Schul-Torpedoboot⸗Diviſion geht am Mittwoch 
nach Kiel ab. 

In dem heute im Rathhauſe abgehaltenen Termin zur 
Verpachtung des Kämmereigutes Grebinerwald auf 
die Zeit vom 1. April 1897 bis 1. April 1915 waren die Herren 
Gutsbeſitzer Wannow aus Trutenau und Rentier Ziepp aus 
Pelplin mit einem jährlichen Pachtgebot von 6000 Mark Meiſt⸗ 
bietende. 

Herr Erſter Bürgermeiſter Delbrück hat ſich wieder nach 
Berlin begeben, um an einer Vorſtandsſitzung des Preußiſchen 
Städtetages theilzunehmen. 

Die Regierung läßt jetzt bei ſämmtlichen hieſigen, mit der 
Verarbeitung von Bernſtein beſchäftigten Gewerbebetrieben 
Ermittelungen über Bezug, Verarbeitung des Rohbernſteins, 
Vertrieb der Waaren, die Urſachen des etwaigen Rückganges des 
Geſchäfts ꝛc. anjtellen, 

Der Rangirer Patz ke gerieth geſtern auf dem Rangir⸗ 
bahnhof zwiſchen die Puffer zweier Wagen und wurde ſo ſchwer 
verletzt, daß er im Stadtlazareth ſtarb. 


S Culm, 29. November. Bei der geſtrigen Ergänzungs⸗ 
bezw. Erſatzwahl für den Wahlverband der Großgrund⸗ 
beſitzer des Kreiſes wurden die Ende dieſes Jahres aus⸗ 
ſcheidenden Kreistagsmitglieder, die Herren Rittergntsbeſitzer 
Reichel⸗Paparzyn, Rabe -Linowitz, Peterſen⸗Wrotzlawken, 
Sieg⸗Racziniewo und Graf Alvensleben ⸗Oſtrometzko 

wiedergewählt. — In der am Freitag in Schöneich abgehaltenen 

Sitzung des Deichamtes der Stadtniederung wurde 
beſchloſſen, demnächſt an die Entfernung der zu Ehrenthal ge⸗ 
hörigen, im Außendeich gelegenen Gebäude und hochſtämmigen 
Bäume heranzugehen. Als vor 24 Jahren die Gemeinde Ehren⸗ 
thal in den Deichverband der Stadtniederung hier eingezogen 
wurde, konnte der neue Damm nicht ſo dicht an das Weichſel⸗ 
ufer gebaut werden, daß ſämmtliche Grundſtücke eingedeicht 
wurden, da ſonſt bei Hochwaſſerzeiten das Flußbett derartig 
verengt geworden wäre, daß Eisverſetzungen und Stopfungen 
unvermeidlich geweſen wären. Da aber auch die Baulichkeiten 
der dort liegenden Bauern⸗ und Käthnergrundſtücke und die 
hochſtämmigen Obſtbäume den Abfluß des Hochwaſſers weſentlich 
hemmten, und Eisſtopfungen durch ſie leicht entſtehen können, 
da das Weichſelbett wegen der Jungener Berge, die dicht an 
die Weichſel herantreten, ſehr eng iſt, wurden Gebäude und 
Obſtgärten den Beſitzern entſchädigt und ſollten entfernt werden. 
Dies iſt bisher unterblieben; da nun aber in den letzten Jahren 
Eisverſetzungen dort entſtanden ſind, hat das Deichamt den 
mitgetheilten Beſchluß gefaßt. Ein Verkauf des im Jahre 1855 
in Schlaf gelegten Deiches wurde nur für die Ortſchaften Raths⸗ 
grund, Kollenken und Podwitz genehmigt. Der in Schönſee be⸗ 
findliche Schlafdeich ſoll nicht verkauft werden, ſondern als Zu⸗ 
fuhrweg zur Heranſchaffung der Eisgangsmaterialien erhalten 
bleiben. Zur Wahrung der Eigenthumsrechte wurde es für er⸗ 
forderlich gehalten, dieſen Deichkörper auf eine Reihe von Jahren 
zu verpachten. Mitgetheilt wurde noch, daß der au der Zükopf⸗ 
mündung aufgeſchüttete Nothwall im nächſten Jahre weſentlich 
verſtärkt werden ſoll. 

88 Culmer Höhe, 29. November. Der am vorigen Sonntag 
auf der Chauſſee bei Stoluo todt aufgefundene Arbeiter March⸗ 
lewski aus Culm iſt nicht, wie hier behauptet wird, ermordet 
worden, denn die Sektion der Leiche hat Gehirnſchlag als Todes⸗ 
urſache ergeben. 

O Briefen, 29. November. Bei einer Betheiligung, wie ſie 
jeit Jahren nicht geweſen iſt, fand geſtern die Generalverſamm⸗ 
lung des Vorſchußvereins ſtatt. Es wurden die Herren 
Schimanski, Brandenburger, Silberberg, Boldt, K rau, Call⸗ 
mann und Werner in die Einſchätzungskommiſſion für den Vor⸗ 
ſtand und Aufſichtsrath gewählt. Zu Mitgliedern des Aufſichts⸗ 
rathes wurden die Herren Kaufmann F. Kiewe wieder und 
Kaufmann Brandenburger neu gewählt. 15000 Mark ſoll auch 
fernerhin der Höchſtbetrag des einem Mitgliede zu gewährenden 
Kredits betragen. Die Höhe der den Verein belaſtenden An⸗ 
leihen und Spareinlagen bleibt auf 350000 Mark ſtehen, da 
dieſe Summe bisher ausgereicht hat. Die diesjährige Dividende 
beträgt 5 pCt., der Reſt des Reingewinnes von 953 Mark wird 
jo vertheilt, daß 500 Mark dem Hauptreſervefonds und 453 M. 
dem Spezialreſervefonds zugetheilt werden; erſterer beträgt als⸗ 
dann 14482 Mart, letzterer 2623 Mark. 

c Rieſenburg, 29. November. Dem Jahresbericht der 
hieſigen Rettungs⸗Anſtalt zur Erziehung verlaſſener 
Mädchen des Roſenberger Kreiſes und der Umgegend für das 
Rechnungsjahr vom 1. Juli 1895 bis Ende Juni 1896 entnehmen 
wir Folgendes: Die Einnahmen betrugen 6775 Mk., die Ausgaben 
4525 Mt., das Vermögen der Anftalt iſt auf 14053 Mk. angewachſen. 
Außerdem verfügt die Anſtalt über einen Grundbeſitz an Gebäuden, 
Wieſen, Garten- und Ackerland im Werthe von 22500 Mk. mit 
einer Schuldenlaſt von 7500 Mk. Am 1. Juli d. 38. befanden 
ſich in der Anſtalt 16 Zwangs⸗ und 2 Privatzöglinge. Von 
dieſen wurden im Laufe des Jahres zwei in Dienjt gegeben; 
5 Kinder wurden vom Herrn Landesdirektor der Auſtalt über⸗ 
wieſen, ſodaß die Anſtalt in das Jahr 1896/97 mit einem Beſtande 
von 19 Zwangs- und 2 Privatzöglingen eintrat. Von den in 
Dienft gegebenen Zöglingen find noch 3 der Aufſicht der Anjtalt 
unterſtellt. Bei einem der Letzteren mußte die Zwangserziehung, 
welche für gewöhnlich bis zum 18. Lebensjahre währt, bis zum 
21. Jahre verlängert werden. 

II Marienwerder, 29. November. Durch den Domprediger 
Grun au find dem hieſigen Magiſtrat 2262 Mk. 40 Pf. Nein» 
ertrag des zum Beſten des ſtädtiſchen Armenhauſes im 
Sommer veranſtalteten Bazars überwieſen worden. 


Schwetz, 27. November Der hieſige Vaterländiſche 

Kreis⸗Frauen⸗Verein veranſtaltete geſtern zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken eine Theatervorſtellung, die eine Einnahme 
von etwas über 400 Mark erzielte. — Geſtern Nacht brannte in 
Rozauno das ganze Gehöft des Beſitzers Dehlitz mit allem 
lebenden und todten Inventar vollſtändig nieder. D. iſt nur 
mäßig verſichert. 
2» Nenenburg, 29. November. Geſtern feierte der hieſige 
Männergeſangve rein ſein erſtes Wintervergnügen. Bei 
dieſer Gelegenheit fand eine Ehrung folgender aktiver Mitglieder 
durch Ueberreichung von Medaillen für treue Pflege des 
Geſanges ſtatt: Gerichtsvollzieher Wierzbicki, Kaufmann 
G. Wollenweber, Kaufmann Maſchitzki, Böttchermeiſter Burgis⸗ 
meier, Bäckermeiſter Lenz und Malermeiſter Borucki. — 
Herr Prediger Rietz hierſelbſt, welcher den Herrn Pfarrer 
Berger vertritt, iſt in Löbau Weſtpr. gewählt und ſeine Wahl 
vom Konſiſtorium beſtätigt worden. Seine Ueberſiedelung er⸗ 
folgt Mitte Dezember. 

Dit. Eylan, 29. November. Der Raudnitzer 
Lehre rverein beauftragte in ſeiner letzten Sitzung zwei Mit- 
glieder, ſich mit dem Herrn Abgeordneten Major v. Werns dorf 
wegen des neuen Beſoldungsgeſetzes in Verbindung 
zu ſetzen. Ein gleiches Vorgehen ſämmtlicher Vereine im 
Wahlkreiſe Roſenverg⸗Graudenz wird hierbei vor⸗ 
ausgeſetzt. 

F Tuchel, 29. November. Am 18. Oktober feierte, wie der 

„Geſellige“ ſ. 3. ſchilderte, die hieſige evangeliſche Gemeinde 
das Feſtihres hundertjährigen Beſtehens. An 
dem Feſtmahle betheiligten ſich auch mehrere Katholiken, u. a. 
der geiſtliche Seminardirektor Jablonski, Seminar⸗Oberlehrer 
Dr. Prinz, Seminarlehrer Zepke. Im Anſchluſſe daran 
brachte ein polniſches Blatt einen Artikel, worin dieſe drei 
Herren wegen jener Betheiligung an einem evangeliſchen Feſte 
n beleidigender Weiſe angegriffen wurden. Wie wir hören, 
hat Herr Oberlehrer Dr. Prinz, da er nicht gewillt iſt, ſich 
Beleidigungen jeitens der Polen gefallen zu laſſen, zumal wenn 
ſie ſeine Beamtenehre und feine katholiſche Ueberzeugung an⸗ 
greifen, gegen das polniſche Blatt bei der Staatsanwaltſchaft 
Strafantrag geſtellt. Im übrigen entbehrt die Sache nicht 
eines gewiſſen Humors. Der Artikelſchreiber des polniſchen 
Blattes, der ſich jo ſeyr darüber ereiferte, daß auch Katholiken 
an dem evangeliſchen Feſte theilnahmen, und es wagte, von 
einer die polniſchen Katholiken „beſchämenden Brüderſchaft“ zu 
reden, vergaß hinzuzufügen, daß einer der Führer der hieſigen 
Polen, der Geiſtliche unter ſeinen Söhnen hat, Herr 
Frydrychowicz ſen., auf jenem „lutheriſchen“ Feſte bemerkt 
wurde. 

C Konitz, 29. November. Ein Prozeß, den die Lehrer 
der Stadt Zempelburg gegen die dortige Stadtvertretung an⸗ 
geſtrengt haben, iſt dieſer Tage vom hieſigen Landgericht in 
erſter Inſtanz zu Ungunſten der Kläger entſchieden worden. 
Im Jahre 1893 verhandelte die Regierung im Auftrage des 
Kultusminiſters mit der Stadt Zempelburg wegen der Beſſer⸗ 
ſtellung der ſchlecht beſoldeten Lehrer und ſchlug eine Normal» 
Beſoldungsordnung vor. Zur Freude der Lehrer wurde dieſe 
Gehaltsordnung angenommen und ſollte zum 1. April 1895 in 
Kraft treten. Allein geraume Zeit vor dieſem Zeitpunkte er⸗ 
fuhren die Lehrer, daß die Stadt ſich ſchließlich geweigert habe, 
den Beſoldungsplan einzuführen. In ihrer Beſorgniß ſchickten 
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ſie Anfangs März 1895 eine Petition an den Kultusminiſter, die 
Aufbeſſerung der Gehälter veraulaſſen zu wollen. Schon am 
10. März verhandelte der Kreisſchulinſpektor Rhode im Auftrage 
der Regierung mit ihnen wegen Zurücknahme der Petition. Die 
Lehrer nahmen daraufgin die Petition zurück, jedoch unter dem 
Vorbehalt, daß ſie doch weiter geſandt werden ſollte, falls die 
Beſoldungsordnung am 1. April nicht in Kraft treten würde. 
Die Befürchtung der Lehrer traf ein: Die Stadt zahlte am 
1. April die Gehaltserhöhungen nicht. Dies theilten die Lehrer 
der Regierung ſofort mit und baten, die Petition jetzt doch be⸗ 
fördern zu wollen. Darauf traf eine Regierungsverfügung ein, 
in der es heißt: „Was die Auſprüche der Lehrer auf die Be⸗ 
ſoldungsorduung anbetrifft, jo ſind dieſe, nachdem die Beſoldungs⸗ 
ordnung und die auf deren Einführung gerichteten Beſchlüſſe 
von den betheiligten Organen rechtsgiltig angenommen find, der⸗ 
geſtalt geſichert, daß ſie ev. im Civilrechtswege geſchützt ſind. 
Hiermit halten wir die Angelegenheit für erledigt.“ Nun 
nahmen die Lehrer die Petition zurück und warteten auf die 
Auszahlung der Gehaltserhöhung. Nachdem ſie bis zum 
Dezember 1895 vergeblich gewartet hatten, betraten ſie den 
Klageweg, wurden aber vom Landgericht mit ihrer Forderung 
abgewieſen. Sie werden jedoch die höhere Inſtanz anrufen. 

Flatow, 28. November. Geſtern fand hier ein ev an⸗ 
geliſcher Familienabend ſtatt, an welchem Herr Paſtor 
Cremer⸗Verlin über den evaugeliſchen kirchlichen Hülfsverein 
ſprach. Der Geſangverein „Liederkranz“ unter Leitung des 
Herrn Rektors Goerke trug viele Lieder vor; einzelne Mit⸗ 
glieder des Vereins hatten Gelegenheit, ihre Fertigkeit auf der 
Geige und dem Klavier zu zeigen. 

Marienburg, 29. November. Am 3. d. Mts. waren 
zwei Zwangszöglinge aus der Beſſerungsanſtalt in Schad⸗ 
walde entwichen. Heute nun meldete ſich einer der jugendlichen 
Ausreißer Namens Zimmermann auf der hieſigen Verpflegungs⸗ 
ſtation mit der Bitte, ihm Obdach zu geben, da es ihm draußen 
ſchon zu kalt ſei. Er gab an, mit ſeinen Genoſſen von Ort zu 


Ort umhergezogen zu fein. Sein Genoſſe hätte ihn kurz vor 


Marienburg verlaſſen, um allein in die Welt zu ziehen. Als 
Beweggrund, weshalb ſie beide aus der Anſtalt entwichen ſeien, 
gab 3. an, dort ſchlecht behandelt worden zu fein, er habe öfter 
Prügel bekommen. 

> 5 Marienburg, 29. November. Auf der Eijenbahnftrede 
Dt. Damer au⸗Mlecewo erlitt der Güterzug dadurch 
einen Unfall, diß ihm eine Heerde Schafe entgegenlief. 


Eine größere Anzahl Schafe wurde überfahren. Von der Bug- 


maſchine wurde dabei ein Tritt abgebrochen.! 


Königsberg, 29. November. Der Mor d, welcher in der 
Nacht zum Freitag, wie berichtet, am Ponarther Wege verübt 
worden iſt, ſtellt ſich als der Schluß einer Liebestragödie 
dar, deren Heldin ihre Schuld mit dem Leben bezahlte. Die 
Todte, Margarethe M., die Tochter eines hieſigen Schiffskapitäns, 
unterhielt ſeit längerer Zeit mit dem in Ponarth wohnhaften, 
verheiratheten, aber von ſeiner Frau getrennt lebenden Fleiſcher⸗ 
geſellen Rudolf Gudell ein Liebesverhältniß. Um den Folgen 
dieſes Verhältniſſes aus dem Wege zu gehen, beſchloſſen beide 
Liebende gemeinſam den Tod zu ſuchen. Nach vorher ge⸗ 
troffener Vereinbarung ſchoß in der Nacht G. mit einem Revolver 
zuerſt auf die M. und traf ſie ſo ſchwer, daß der Tod ſofort erfolgte. 
Der Schuß, den er dann gegen ſich ſelbſt, und zwar in den Mund 
richtete, verletzte ihn indeß nur am Unterkiefer und an der 
Oberlippe. Der Verwundete begab ſich darauf nach Hauſe, ohne 
ſich um die todte Geliebte weiter zu kümmern. Am Morgen 
erfolgte ſeine Verhaftung 

Allenſtein, 28. November. Heute Abend kam in der 
katholiſchen Kirche Feuer aus, das mächtig durch das 
über dem Hochaltar befindliche große gemalte Fenſter ſchlug. 
In kurzer Zeit waren die Feuerwehr und eine Abtheilung Militär 
zur Stelle, welch' letztere ſofort alles abſperrte, ſo daß die 
Feuerwehr ungehindert ihr Rettungswerk beginnen konnte. Um 
acht Uhr war man des Feuers Herr geworden und konnten die 
Aufräumungsarbeiten beginnen. Der Schaden wird auf 30000 
Mark geſchätzt. Das Feuer it hinter dem Hochaltar aus⸗ 
gekommen, und dieſer ijt vollſtändig niedergebrannt. Der Hoch⸗ 
altar enthielt ein k ſtbares, aus der hieſigen Schloßkapelle 
ſtammendes Flügelbild der niederländiſchen Schule, von einem 
Nachfolger von Rogier, von D. Weyden dem Jüngeren gemalt. 
Im mittleren Theil war eine Kreuzabnahme dargeſtellt mit 
ganz be onders ausdrucksvollen Geſichtern der dabei beſchäftigten 
Perſonen und meiſterhaft dargeſtellter Todesſtarre des Leichnams 
Chriſti, auf den Flügeln links und recht waren die Kreuztragung 
und Auferſtehung vorgeführt. Wurde das Bild zuſammen⸗ 
geklappt, ſo erſchien grau in grau gemalt die Geißelung 
Chriſti und die Verurtheilung durch Pilatus. Das Schnitz⸗ 
werk an dieſem Altar war von Bildhauer Splieth in 
Elbing entworfen und ausgeführt, und von Maler Bornowski in 
Elbing polychromirt. Das über dem Hochaltar befindliche, voll⸗ 
ſtändig zerplatzte gemalte Fenſter it aus der Glasmalerei 
Anſtalt von Schneider in Regensburg hervorgegangen. Der Carton 
zu dem darin befindlichen Bilde, eine Krönung Maria's, iſt von 
Profeſſor Klein in Wien entworfen. Gerettet iſt nur das Aller- 
heiligſte, ferner die Kommunionbank. Ueber die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers iſt man getheilter Anſicht. Die Einen nehmen 
an, es ſei ein Rachewerk, um den Glöckner zu verdächtigen, 
andere meinen, es habe Unvorſichtigkeit vorgelegen; denn um 
5 Uhr fand noch eine Trauung ſtatt, und es wurde mit dem 
Ausklöſchen der Lichter nicht beſonders vorſichtig umgegangen, ſo 
daß Funken auf den Altar flogen. 

Der frühere Rittergutsveſitzer Ludwig Waleſchkowsti 
wurde wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und Auſtiftung dazu 
zu einer Gjährigen Zuchthausſtrafe nebſt Ehrverluſt nud 
Zuläſſigkeit von Polizeiauſſicht verurtheilt. 

Vor dem Schwurgericht hatte ſich geſtern der Regimenter 
Johann Schwarze aus Rapatten bei Diterode wegen ver ⸗ 
ſuchten Gattenmordes zu verantworten. Der Angeklagte 
iſt mit ſeiner Ehefrau ſeit 21 Jahren verheirathet. In letzter Zeit 
knüpfte er mit einer Frau K. ein intimes Verhältniß an, das 
zu Unfrieden zwiſchen den Eheleuten Veranlaſſung gab. Am 
25. September d. Is. that der Angeklagte in den Kaffee ſeiner 
Frau Schweinfurtergrün. Als die Ehefrau den Kaffee 
trank, ſpürte ſie einen ungewöhnlichen Beigeſchmack, ſie brachte 
den Kaffee zu ihrem Nachbar, der dieſen dem Gendarm über- 
brachte; Sch. wurde verhaftet. Der Angeklagte wurde zu 
10 Jahreu Sagen aus und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

+ Pillau. 28. November. Geſtern wurde der in Königsberg 
beheimathete Dampfer „Auna“ auf der Fahrt von Danzig 
nach Königsberg im Elbinger Haff vom Eiſe durchſchnitten 
und ſank. Der Dampfer hatte Zucker und andere Güter ge⸗ 
laden, und von der ganzen Ladung konnte nichts gerettet werden. 
Die Beſatzung wurde von dem Danziger Dampfer „Anna“, 
welcher das verunglückte Schiff eine Strecke im Schlepptau hatte, 
aufgenommen und heute nach Pillau gebracht. Da das Elbinger 
Haff voll Eis iſt, wird die Hebung des geſunkenen Fahrzeuges 
wohl erſt im Frühjahr ſtattfinden können. Auch der Danziger 
Dampfer „Anna“, welcher heute mit einer Ladung Hauf und 
Getreide aus Königsberg im hieſigen Hafen anlangte, hatte in⸗ 
folge des ſtarken Eiſes im Haff ein Leck bekommen und zog ſtark 
Waſſer. Die Ladung iſt zum Theil durchnäßt und muß hier ge⸗ 
löſcht werden. 

Bromberg, 28. November. Ju der heutigen Straf⸗ 
kammerſitzung wurden der Arbeiter Johann Oeſterreich 
aus Culm wegen Diebſtahls zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus 
und der Schiffer Johann Peplins ki ebenfalls wegen Diebſtahls 
zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. In deu letzten Monaten 
haben die beiden, wegen Tiebſtahls ſchon beſtraften Männer, in 
den Niederungsdörfern der Weichſel mehrere Einbruchs diebſtähle 
ausgeführt. 

« Boien, 29. November. Bei der geſtrigen Sta dtver⸗ 
ordnetenwahl in der 1. Abtheilung wurden die von dem 


dentſchen Verein aufgeſtellten Kandidaten gewählt, und zwar 
Kaufmann Brodnitz, Hausbeſitzer Förſte, Geh. Juſtizrath 
Orgler, Spediteur Warſchauer, Kaufmann Jäckel und 
Rentier Mentzel. Die Polen hatten zwar auch Kandidaten 
aufgeſtellt, doch enthielten ſich die wenigen polniſchen Wähler 
der Abſtimmung. Mit Einſchluß des zur Stichwahl gekommenen 
Kandidaten find 11 Freiſinnige, 5 Kouſervative und 1 Pole ge⸗ 
wählt. Die Polen haben ein Mandat verloren. Das Stadt- 
verordneten⸗Kollegium wird nunmehr aus 31 Deutſchen und 5 
Polen beſtehen. 

»Tirſchtiegel, 29. November. In der letzten Stadtver⸗ 
ordneten fitzung wurde Herr Bürgermeiſter Nix dorff, deſſen 
Amtsperiode im Februar abläuft, einſtimmig auf die Dauer von 
12 Jahren wiedergewählt. 

€ Dramburg, 29. November. Als der Bahnhofsdie b, 
welcher neulich dem hieſigen Güterſchuppen einen Beſuch abſtattete, 
iſt der Bürſtenbinder Geh dek in Falkenburg ermittelt worden; die 
Zeichen auf feinem zurückgeluſſenen Diebsſacke haben ſeine Eut⸗ 
deckung herbeigeführk. Bei der Durchſuchung ſeiner Wohnung fand 
man über eine Wagenladung geſtohlener Sachen (Kleidungsſtücke, 
Wäſche, Uhr, Fahrrad ꝛc.) Dieſe rühren aus Diebſtählen her, 
die im letzten Jahre in Falkenburg und bier verübt wurden 
Niemand hatte in G. den Dieb vermuthet; bis vor Kurzem war 
er noch Vergnügungsleiter im Falfenburger Turnverein. 


„Ohne Herren!“ 

„Kein Vergnügen ohne Damen!“ Wer wäre wohl ſo 
ungalant, die Richtigkeit dieſes alten Erfahrungsſatzes zu be⸗ 
zweifeln?! „Ein Vergnügen ohne Herren“ galt bisher, 
wenigſtens in anſpruchsvollen Männerkreiſen, als eine Unmög- 
lichkeit. Dem ſeit etwa einem Jahre beitehenden „Damen⸗ 
Turnverein Graudenz“ war es beſchieden, den Beweis vom 
Gegentheil zu erbringen. Eine eigenartige Feſtverſammlung be⸗ 
herbergte am letzten Sonnabend Abend der Saal des „Tivoli“. 
Faſt ſchien es, als hätte Prinz Karneval ſeine farbenſchillernde 
Avantgarde ſchon jetzt einrücken laſſen, um Quartier zu machen 
für den kommenden Feldzug gegen die ſchlechte Laune. Etwa 
200 Perſonen hatten ſich zu dem „Damen-Abend“ eingefunden, 
der einen weſentlich anderen Charakter trug, als ſonſtige Zur 
ſammenkünfte des „zarten Geſchlechts“. Kein Kaffeeklatſch, kein 
äſthetiſcher Thee, ſondern übermüthige Laune, ſprudelnder Humor, 
geiſtvolle Satire hatten die Theilnehmerinnen zuſammengeführt. 
Männern war der Zutritt aufs Strengſte verboten und mit 
drakoniſcher Strenge wurde aller Liſt und Findigkeit Einzelner 
zum Trotz der Eintritt verſagt. Nur der Frack des Kellners, 
der Fidelbogen der Muſikanten und die Puderquaſte des Friſeurs 
waren die Paſſirſcheine, die den Zutritt ermöglichten; doch 
jene „Männer“ waren ja nur für dieſen Abend nothwendige 
Uebel. Alles duftete weibliche Anmuth, weibliche Grazie, 
die ſich ſelbſt unter den humorvoll gewählten Männermasken 
kaum zu verbergen vermochte. Hier übten zwei tollkühne 
Clowus ihre halsbrecheriſchen Sprünge aus, dort umſchwärmte 
ein eleganter Pole. uneingedenk feines Deutſchenhaſſes, eine 
reizende Tiroler in, drei prachtvolle Gigerl, das Produkt 
der neueſten Zeit, ſtellten ſich nicht ohne Abſicht neben die 
Tante von „Anno dazumal“, die mit Rieſenhut und Rieſen⸗ 
krinoline erſchienen war und ein ſüßes „Baby“ unter ihre 
ſchützenden Fittiche genommen hatte. Eine ganze Schaar ſchneidiger 
Lieutenants, darunter ein diesmal wirklich liebenswürdiger 
„v. Brüſe witz“, hielten es nicht unter ihrer Standesehre, mit 
dem alten Holzweibe zu verkehren, die mit ihrem im Stadt- 
walde aufgelejenen Reiſigbündel direkt in den Feſtſaal gedrungen 
war. Schmucke Gärtnerinnen walteten ihres Amtes und 
ſammelten ſich gern um die prachtvolle rothe Nelke und das lieb» 
liche Heckenröslein, ein Japaneſe betrachtete ein ihm bisher 
fremdes Knallbon bon mit erſtaunten Blicken und Rokkoko⸗ 
Herren und⸗Damen bewegten ſich mit der gemeſſenen Grandezza 
ihrer Zeit durch die froh geſtimmte Menge, die ſich bald in 
wirbelndem Tanze drehte 

Als publiziſtiſcher Feſtbeitrag wurde von einem Mitgliede 
eine Extra-Ausgabe des „Geſelligen“ geſpendet, die lokale und 
Vereinsverhältniſſe in geſchickter Weiſe zu einander in Beziehung 
brachte, und mit ebenſolchem Jubel aufgenommen wurden, wie 
drei von einer anderen Dame verfaßte und geſpendete, 
von der Geſammtheit mit Begeiſterung geſungene Tafellieder, 
die in trefflich gelungenem Humor den burſchikoſen und turneriſch⸗ 
kecken Ton des Kneipliedes mit dem anmuthig Weiblichen ver⸗ 
binden. 

Großen Jubel erregten auch die von der Bühne herab gebotenen 
künſtleriſchen Gaben. Der von fünf Damen ausgeführte 
japaniſche, von Geſang begleitete „Tanz aus Mikado“ erntete 
reichen Beifall, ebenſo der flott geſpielte Einakter „Nachtigall 
und Nichte“, nicht minder der dramatiıche Scherz „Hero 
und Leander“ und die opernhafte Parodie „Der Taucher“, 
ſowie die Soloſzene „Aurora Veilchenduft“, eine Blumen- 
leſe weiblicher Charaktere. In allen dieſen Stücken wurden die 
Herrenrollen von Damen geſpielt, alſo ſelbſt hier zeigte es ſich, 
daß die Herren nicht abſolnt nothwendig ſind, wenn Damen ſich 
amüſiren wollen. Und amüſirt hat man ſich am Sonnabend im 
Tivoli, das hat ſo mancher Mann gemerkt, der — hier waren 
die Rollen einmal vertauſcht — der Heimkehr ſeiner „beſſeren 
Hälfte“ oder ſeines Töchterleins bis Sonntag früh harren mußte. 
Der „Damen⸗Turn⸗Verein Graudenz“ aber kann mit Stolz und 
zugleich mit Befriedigung ausrufen: „Ich hab's gewagt!“ 


Berſchiedenes. 

— Ein ſtarker Schneeſturm wüthete am Sonnabend in 
Amerika in den Thälern des Miſſouri und Miſſiſſippi und 
zwar hauptſächlich in den Staaten Min neſota, Dakota, 
Montana und Idaho. Der Schuee liegt ſtellenweiſe fünf 
Meter hoch. Es herrſcht große Kälte und die Eiſenbahnzüge 
treffen entweder gar nicht oder mit Verſpätung ein. Viel Vieh 
iſt zu Grunde gegangen, auch ſind bis jetzt fünf Menſchen als 
erfroren gemeldet; doch befürchtet man, daß noch mehr Perſonen 
ums Leben gekommen ſind. 

— Der große pa uptgewinn der preußiſchen 
Klaſſenlotterie iſt vor einigen Tagen bei den glücklichen 
Gewinnern in Templin angelangt. Ein Berliner Bank⸗ 
beamter war auf vorherigen Wunſch ſchon mit Werth⸗ 
papieren dort eingetroffen, und am ſelben Tage noch konnten 
die Gewinner ihre vielen Tauſendmarkſcheine in ſichern Werthen 
anlegen und der Reichsbank als Depot überſenden, ſo daß von 
dem vielen Gelde nur wenig in dem Städtchen blieb. 

— In der Schlußziehung der Berliner Ausſtellungs⸗ 
Lotterie am Sonnabend wurden gezogen mit einem Gewinn 
im Werthe von 1000 Mark Nr. 395131; von 500 Mark Nr. 
178155, 178678 und 393.23. 

— [Der 96er Rheinwein.] Wie verſchiedene ſeiner Vor⸗ 
gänyer, jo hat auch der 96er Rheinwein ſeinen Namen erhalten 
und zwar iſt er recht bezeichnend. In Folge der vielen Feuchtig⸗ 
keit, unter der er gezeitigt wurde, erhielt er nach dem „Rhein. 
Cour“. den Namen Moſes, d. h. der aus dem Waſſer 
Gezogene. 

— Mord verſuch.] Montag Mittag verſuchte in Berlin 
der 24jährige Schuhmacher Paul Dünger die 31jährige ver⸗ 
ehelichte Bertha Paul in ihrer Wohnung, Fürſteuwalder⸗ 
ſtraße 8, zu tödten, indem er zwei Schüſſe auf ſie abgab. 
Er verletzte ſie am Kopfe erheblich und ſchoß ſich ſelbſt eine 
Kugel in die rechte Schläfe. Beide wurden nach dem Kranken- 
hauſe „Friedrichshain“ gebracht, wo ſie ſchwer darniederliegen, 
Die Urſache der That ſcheint verfhmähte Liebe zu ſein. 

— Ein triftiger Grund.] Der Gaſtwirth B. in 
Berlin hatte einen polizeilichen Strafbe fehl erhalten, 
weil er über die Poli zeiſtunde hinaus noch Gäſte bei 
ſich geduldet hatte. Seinen gegen den Strafbefehl erhobenen 
Einſpruch begründete der Angeklagte in der Schöffenſitzung da⸗ 


mit, daß an jenem Abend ein jo ſchlechtes Wetter geweſen 
ſei, daß ſeine Gäſte unmöglich hätten das Lokal verlaſſen können. 
Einer der Gäſte beſtätigte dies mit dem Hinzufügen, daß der 
Gaſtwirth Getränke nach der Polizeiſtunde nicht mehr rerabfolgt 
habe. Das Schöffengericht ſprach ihn ohne Weiteres von Strafe 
und Koſten frei. 

Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 30. November. Reichstag. Erſte Be⸗ 
rathung des Reichshaushaltsetats 1897,98. Staats⸗ 
fefretär von Poſadowsky legte den Anſchlag dar. 
Er ſchilderte zunächſt das günſtige Ergebniß des abge- 
laufenen Finanzjahres 1895/1896 nud den günitigen 
Stand des laufenden Finanzjahres und widerlegte durch 
Zahlen die im Laufe der vorigen Etatsberathung hervor⸗ 
getretene Behauptung, daß die Reichseinnahmen durch 
die Handelsverträge geſchädigt ſeien. Tilgung der Schuld 
nach Maſigabe der Reichseinnahmen müſſe jetzt das 
Ziel ſein. Für das laufende Jahr können wir ſchätzen, 
daß in erfreulicher Weiſe Mehreinnahmen zu verzeichnen 
fein werden, fo aus der Zuckerſteuer 10 Milltonen, im 
Ganzen dürfte ſich ein Ueberſchuſt von 24% Millionen 
ergeben, wovon aber 9 Millionen auf die Nachtragsetats 
des laufenden Jahres zu rechnen find, Die Branntwein⸗ 
ftener hat unfere Erwartungen erfüllt. 

Der bisherige Auleihebetrag erreicht dieſelbe Höhe. 
Deshalb wird das laufende Jahr ſeit 1875 das erſte ſein, 
welches ohne Vermehrung der Reichsſchulden abſchließt. 
Der Staatsſekretär beſpricht ſodaun die Einzeletats und 
legt die Nothwendigkeit der im Etat geforderten Auf⸗ 
beſſerung der Beamtengehälter dar; das Beſoldungs⸗ 
ſyſtem müſſe vereinfacht und die Zahl der Beſoldungs⸗ 
klaſſen verringert werden. 

Abg. Bringen (Centrum) hält Abſtriche im 
Marincetat für möglich und nothwendig; warnt den 
Reichstag vor einem Eingehen auf uferloſe Marine⸗ 


pläue. Er und feine politiſchen Freunde wollten ſich nicht 


bis aufs Blut anepreſſen laſſen, um dem Phantom einer 
Wel, politik nachzujagen. 

Berlin, 30. November. Der Finauzminiſter 
Miquel iſt erkrankt. Die für heute Vormittag anberaumte 
Sitzung der Kommiſſion zur Vorberathung des Schulden 
tilgungsgeſetzes mußte deshalb ausfallen. 

Berlin, 30. November. Der Reichskanzler Fürſt 


zu Hohenlohe und der Staatsſekretär von Marſchall 


wurden geſtern Mittag im Neuen Palais vom Kaiſer zum 
Immediatvortrage empfangen. 

S Hamburg, 30. November. Die Zahl der Strei⸗ 
kenden betrug geſtern 13000, darunter 8000 Ber: 
heirathete mit 17000 Kindern. Die Streikenden ver⸗ 
halten ſich ruhig. Heute finden zehn Verſammlungen ſtatt. 

* Hamburg, 30. November. Morgen beginnt die 
Unterſtützung der Streikenden Dieſelbe beträgt für Un⸗ 
verheirathete 8, für Verheirathete 9 und für jedes Kind 
I Mk. pro Woche. Die Unterſtützung glaubt man für die 
Dauer von vier Wochen aufrecht erhalten zu können. 
Mehrere Lagerhausgeſellſchaften haben ihre Leute, die 
nicht ſtreiten, entlaſſen und laſſen den Betrieb vollſtändig 
ruhen. 

: Bombay, 30. November, In Baroda ereignete 
ſich während eines Feſtes zu Ehren des Vizekönigs von 
Indien ein Unglücksfall. Zwei Menſchenhaufen begegneten 
ſich auf einem ſchmalen Wege; hierbei wurden 29 Per⸗ 
ſonen getödtet und mehrere verletzt. 

Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen See varte in Hanburg. 

Dienstag, den 1. Dezember: Vielfach heiter, theils Nebel, 
leichter Froſt. — Mittwoch, den 3.: Wolkig, etwas wärmer, 
friſcher Wind, ftrichwe.je Nied e richläge, 


Danzig, 30. Novbr. Getreide⸗Depeſche. (5 v. Morſtein.) 
30. November. 28. November. 
Weizen. Tendenz: 1 2 Mark Ruhig, faſt behauptet. 
billiger, 
Kulabt u...0—n% | 300 Tounen. 300 Tonnen. 
int. hochb. u. weiß 756, 766, Gr. 167, 170 m 730,777 Ur. 16, 172 M. 
„ beilbunt . 1718, 766 Gr. 160, 168 M.] 766 Gr. 168,00 W. 


. 766 Gr. 166,00 M. 769 Gr. 168,00 M. 

Tranſ. hochb. u. w. 137,00 Mt. 138,00 Mt. 
„ hellbunt 134,00 „ 135,00 
53 133,00 „ 135,00 

Termin z. fr. Verk. 

Dezember 168,00 „ 168,00 „ 

Tranſ. Dezember 135,00 „ 136.00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 167,00 168,00 „ 
Roggen. Tendenz: unverändert, unverändert. 
inländiſcher . . . 747,765 Gr. 115, 116 N 757, 762 Gr. 115,116 M. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 8100 Mt. 81,00 „ 
Dezember 117,00 „ 117,00 „ 
Tran). Dezember 83.00 „ 83,00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 117,00 „ 117,00 „ 
Gerste gr. (660-700) 126,00 „ 126,00 „ 

„ kl. (625-600 Gr.) 112,00 „ 112,00 „ 
Hafer inl. ..... 130,00 „ 130,00 „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 

ze Tran... 96,00 „ 96,00 „ 

Rübsen inl. .... 210.00 „ 210,00 „ 

Spiritus konting. 55,75 „ 55,75 „ 

nichtfonting. . . . 36,00 „ 36,00 „ 
r. Trunſit Baſis A 8 

— fco er rubig. till. 

waſſer p. 50 RO. incl. Sad 8,95 Mk. bez. 8,95 Mk. bez. 


Königsberg, 30. November. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- n. Wolle⸗Pomm.⸗Geſch) 
Preiſe ver 10000 Liter /. Loco unkonting.: Mk. 37,00 Brief, 
Mk. 36.20 Geld; November unkontingentirt; Mk. 37,00 Brief, 
Mk. 36,00 Geld; November⸗März unkontingentirt: Mk. 36,00 Geld; 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 40,00 Brief, Mk. 38,00 Geld. 


Berlin, 30. November. Amtliche Börſen⸗Depeſche. 
Getreide ze. 30.11. 28.1 Werthpapiere. 30 11 28,11. 
Weizen . .. ſtill | beiler #90 Reichs⸗Anleihe 104,00) 103,75 
leo 1641830164183 ½% „ 5 103,40) 103.50 
November .. 179,00 178.00 er 9 18550 18858 
) 178,00 177,75 [% Pr. Eonj.- Anl.] 103,8 3, 
Dezember 7 77,75 Mol r 9000 1902 
9 en.. ſtill till 30% „ „ 998.10 98.20 
8 eee Deukiche Hauk. .| 190,70) 191,10 
November . 13000 | 130,25 3 89. ritſch. db,! 04,80] 99,80 
Dezember .. 129,75 130,00 3½ » „III 99,50) 99,90 


Safer ....| rubig ruhig 3¼% Oſtpr. 99.90 990, 
loco . 129-156 129, 186 30 Nong 7 982 
November . 131.25 131,00 3¼% Pof. 0 99.50 99.60 
Dezember .. 130.25 130,75 Disk.-Com.⸗Auth. 205 80 206.09 

ad Al “ Laurahütte . 15725 158,75 
Spiritus: feſt beſſer 5% Ital. Reute. 9100 90.30 
loco (70er). 57,80) 37,60 4% Wittelm.-Oblg.| 95,30 95,20 
November.. 49.50 42.60 | Ruſſiſche Noten . .| 217,00) 217.25 
Dezember. 42.40 42,50 Privat- Diskont 4½¼ͤ% 45½ ½ 
Wai 43,40 43,40 [Tendenz der Fondb.] ruhig beſſer 


* 


Viele Meuſchen trinfen zum Frühſtück Kaffee, trotzdem fie 
wiſſen, daß der Kaffee k inen Nährſtoff euthält und daß er einen 
zerſtörenden Einfluß auf das Nervenſyſtem ausübt. Man kennt 
eben vielfach noch keinen ob ug und mindeſtens ebenſo 
billigen Erſatz für das gewohnte Kaffeegetränk. Daß es aber 
einen ſolchen giebt, bejant die der heutigen Nummer beige egte 
Ju ift. Diejelbe ſei hiermit den Leſern und Leſeriunen zur 

urchſicht empfohlen. 11798 


Die Verlobung ihrer 
zweiten Tochter Hartha 
mit dem Kaufmann Herrn 
Max Wolff aus Kruſchwitz 
beehren ſich ergebenſt au⸗ 
zuzeigen 11797 

Neuenburg Wpr., 

im November 1896. 
G Oppenheim und Frau 
Therese geb. Heymann. 


Martha Oppenheim 
Max Wolff 


Verlobte. 


* 


Sehr wohlschmeckend — nervenstärkend — 
leicht verdaulich. Billig im Verbrauch. 


SD eee 


5 Niederlage in Graudenz bei Fritz Ker. 
0 a Yo * * ?, Y * ME 1 1 1 1 re 1 2 1 
Niederlage van Houten’s Cacno in Graudenz bei Paul Schirmacher, Getreidemarkt 30 u. Marienwerderstr. 19. 


Sanatorium W guete t“ J. prakt. Arzt Dr. med. Paul Sc s u; 
Königsberg i. Ar,, Hufen, en 12, 3 . med. Paul Schulz, Zu Adler z Saal. 


Preis p. Tag v. 4½ Mk. an. Vorz. Heilerf. b. inn. u. äuß. Krankh. Dlienſtag, den 1. Dezember: 


Erſtes Symphonie⸗Konzert 


Sprechſtd. i. Sanat. Vm. 8—9½ Uhr, i. m. Wohn. Tragh. Kirchenſt. 30 
der ganzen Kapelle des Juft.⸗Regts Ar. 141. 


vis-A-vis d. Steind. Kirchenpl., Vorm. 10—12 Uhr, Nachm. 4—6 Uhr. 
Programm: 


Ouverture z. Op. „Die Zauberflöte“ von Mozart. 

Symphonie B-dur von Schumann. 

Orcheſterſuite aus dem Ballet „Eoppelia“ von Delibes. 

Wotans Apſchied von Brünnhilde und Feuerzauber aus „Die 

Walküre“ von R. Wagner. 11119 
Billets im Vorverkauf & 1 Mk. find in der Muſikalienhandlun 

des Herrn Kauffmann zu haben. Kaſſenpreis 1,25 Mark. 
Schülerbillets A 50 Pf. an der Kaffe. 


Aufang 8 Uhr. 


Unterricht. 
Königl. konzeſſ. 


Ftauenatheitsſchule u. 
Handarbeitsle terinnen? 


Seminar 


Bromberg, Gannſtt. 3 . 25. 
m. Kochſchule n. Handelsſchule 
Die neuen Kurſe in allen Abth 
der Anſtalt beginnen d. 5. Jan. 
Proſpekte gratis. Anfragen recht⸗ 
Kal zu Mr A Frau hi 
obligk. Vorſteherin. 
gie Direktion. [1671 
Priv. Vorbereitungsanſtalt 
für die Aufnahmeprüfung als 
Poſtgehilſe 
Gegr. 1890. Staatl. coneeſſion. 
Frau Poſtſekr. Husen, Danzig, 
Kaſſub. Markt 3. 
8 Lehrkräfte. Telegraphenunterr. 
Gute Penſ. Stete Auſſ. Beſte Erf. 
Neuer Kurſus 12. Jan. 1897. 


1725] Mittwoch, den 2. De 
ember, werde ich in Dt. Eylau 
ein. Rechtz. Beſt. b. bei Herrn 
Hotelier Thieleman oder Herrn 
Bärthold (auch p. Poſtkarte) abzu⸗ 
geben. 


„Th. Kleemann, 
Flavierbauer u. »Stimmer. 
Nen eröffnet! 


Wein-Restaurant. 


Elegante Räume, [1669 
Angenehmer Aufenthalt. 


Inowrazlaw, Bahnhofstr. f. 


Wer kauft 


Eiſenbahn⸗Schienen? 


Meld. mit Preisangabe unter - 
Nr. 1782 an den Geſelligen erb. 
1759] Spazierſchlitten verkauft 
billigſt Gründer, Wagenbauer. 

89209809890009080698 

Hausarbeit u. ſehr billiger 

Löhne wegen liefere vozügl. 

5 Pf.⸗Cigarre zu 3½, vorzügl. 
8 6 Pfg.⸗Cigarxe zu 4½ Mk. 
5 Bei 500 nur 3 u. 4 Mk. p. 100 8 
5 franco. Tabak das Pd. 75 Pf. 
0 


Parfümerie 


Violette d' Amour. 


Alles Übertreſſend und einzig großartig gelungenes 
wahres Veilchen⸗Odeur! 
Ein Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. 


ME Stein Kunſtproduct SE 
ſondern fünffacher Extrait⸗ Auszug! 


Violette d' Amour Extrait à Flac. im eleg. Einzeletui Mk. 3,50. 
Violette d Amour Extrait & eleg. Karton mit 3 Flac. Mk. 10,.—,. 
Violett d Amour Extrait a mittl. Flacon Mk. 2.—. 
Violette d' Amour Extrait 4 Miniatur-Prube-Flacon Mk. 0,75. 
Violette d' Amour Savon Stück Mf. 1,50, 
Violette a' Amour Savon & hocheleg. Kart. mit 3 Stck. Mk. 4,.— 
i Dieſe Seife parfümirt ſtändig den Raum, in welchem 
ſie benutzt wird und übertrifft in jeder Hinſicht franzöſiſche 
feinſte Toiletteſeifen. SW 
Violette d' Amour Sachets, hochfeine Ausſtattung, à Mk. 1,— 
parfümirt Wäſche, Kleider, Brieſpapier, 
einzig fein, natürlich und ſtets im Geruch anhaltend. 


Wald⸗Veilchen⸗Kopfwaſſer 


A Flacon Me. 1,75. Das Haar duftet ſtändig nach aus⸗ 
erleſenen Veilchenblüthen und konſervirt daſſelbe. 


In allen feinen Parfümerien und Coiffeurgeſchäften 
zu haben, ſonſt bei dem Alleinfabritaut: 


gegr. 1850. II. Iausfelder, scar. 1850. 
Coiletteſeifen⸗ und Parfümerie⸗Kabrik, 
Breslau, 

Schweidnitzerſtr. 28, dem Stadttheater gegenüber. 


Kluge. 


Mieler 
Qeld-Loose WE 
5 nu . Mart 5 
rer 5 0, OOO ik 


6261 Geldgewinne. 
N loose für 10 Mark 


* Porto u. Liste 20 Pf. extra, versendet 


A, Kagelmann, Gotha 


Hauptagentur. 


Niederlage bei Fritz Kyser in «raudenz. 
Nieder age für Parfümerie Violette d mour in raudenz bei 
PaulSchirmacher, Getreidemarkt0u.Marienwerderstr.19. 


)berhemden 


vom Lager und nach Maaß unter Garantielfür guten Sitz in 
1 beſter Ausführung. 
2 Taschentücher 3 


In Graudenz zu haben bei J. Ronowski, Grabenſtr. 15. 


Abſat in Exeelfior- Mühlen: 17500 Stück. | 


Tine ralſor⸗Schmihleng 


u. zahle ich Jedem Betrag zu⸗ 
rück, wer nicht hochbefried. iſt. 
Cig.⸗Haus L. Walther Nachf. 
Darmſtadt. [1256 
Soteseseeesesesseese 


Pumpen und 


weiß und farbig, in allen Größen. 


— Tricotagen 
Flanelle und Friſaden. 
Jupons, in Seide, Velour und Moiree. 


Mr 
Gasrohre, Geſtrigte und Flanell Unterröcke ſowie Beinkleider. 0 a (Seutſches Reichspateut) . 
8 & Joeſtgeeignet zum Schroten aller Futtermittel, ſowie zur 
ſowie Tischtücher, Servietten und Handtücher. Herſtellung von feinem, direkt zum Verbacken geeignetem F 


Mehlſchrot. 


5 Vorzüge der neuen patentirten Konſtruktion: 


Größte Leiſtungsfähigkeit ſowohl hinſichtlich der 
Menge als auch der Feinheit des erzeugten Schrotes. 
5 Das gewonnene Schrot iſt wolliger und mehl⸗ 
reicher als bisher; die Hülſen werden feiner zer⸗ 
teinert. — Trotz höherer Leiſtungsfähigkeit ge⸗ 
ringerer Kraftbedarf. 19166 
Die Excelſior-Schrotmühlen find auf 70 Ausſtellungen 
mit Medaillen und erſten Preiſen ausgezeichnet. 
München 1893: Große ſilberne Den kmünze 
A der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. 4 
W pPreisbücher mit Abbildungen der einzelnen Mühlen 
kostenfrei. SR br 


Hodam&Ressler, Danzig 


Maſchinenfabrik, General⸗Agenten von 


Fried. Krupp, Grusonwerk. 


Dachpappeu, Theer 
und Zement 


offerirt zu billigſten Preiſen 
J. L. Cohn. 


2364] Oberthoruerſtraße. 
FÜR-WEIRNACHTER 


gebt es kein passanderes Geschenk wie 


HANDSCHUHE.STRUMPFE. SOCKEN 
von Paul E. Droop, Chemnitz & 


Fabrik und Versand direct an Private, 


ve III Diez 


Schürzen 


empfiehlt als Weihnachtsgeſchenke [1691 


Otto Domke. 


Leinen⸗, Bettwaaren⸗ und Wäſche⸗ Handlung 
1 Alte Marktſtr. 1. 


Monopol-Cheviot 


Unfere bewährte Spez. ſolid u. dauerhaft un 

— bewieſen durch tägl.! nerkennungen aus all. Kreiſen — 

yet, u in ſchwarz, blau oder ak ne gebiegenen * 
3½¼ Meter . ufter von dieſen un 

"de: 10 Marf. anderen Herrenitoff. tranfo. 

Wilkes & Cie., Tuchinduſtrie, Aachen Nr. 107. 


mr 


— 


Für die Zwecke des unter Aberhöchſtem Protectorate 
ſtehenden Preußſſchen Vereins vom Rothen Krenz durch 
Allerhöchſten Erlaß vom 3. Auguſt 1885 genehmigt. 


Große Geld⸗(ottttie ER 


16870 Baargewinne 


und zwar Gewinne u 100000 M., zu 50000 M., au 
25000 M., zu 15000 M., zu 10000 M. u. ſ. w. bis 


Zu kaufen gesucht. 


Mehrere Centner gut. Rinder ⸗ 
talg hat ſehr billig abzugeben 
„ Chrzanowski. 


Butter 


) 


C. Weykopf’s 


Pianoforte⸗Fabrik 
er Der Preis eines Looſes beträgt mit Dampfbetrieb, — — Köhler. Berta, 
einſchließlich des Reichsſtempels 3,30 Mark. Danzi g. Langeitr, 48. [1715 


Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß. Lotterie- 
ed übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird 
durch Ziehung 


10 Jopengaſſe 10, 
gegr. 1848 am 


Photogr.⸗Apparat 


ieſelben baar ohne jeden Kone erfolgen. Die it al g 
f Knaben Garderobe Fleet im e Der SUN Ien „Beneral-Sotterier empfie bit a 2 aut tand e 95 
ene om 7. . „ . gel. Off. reib. 
las gen a ee 5 5 Spezialität und Preisangabe an 11713 


Das Central⸗Comitee des Preußiſchen Vercins zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger. 


von dem Kneſebeck. 


ihre ausgezeichneten 


Pianinos 


zu ſoliden Preiſen. 


Pfarrhaus Roſenfelde Wpr. 


Wohnungen. 
Zwei Zimmer 


Ein Siederohrkeſſel 


17 Um Heizfläche, 5 Atm., i 
wegen ae Sr des N 


1764) Eine noch gut erhaltene | Billig Finkaufsquelle 


u d e Dreichmaſchine Bae de e. tert au vermietten, ebenfo ein 
Brauerei I. O. Kaemmerer, | mit Strohſchüttler verkauft 4181 * ard. Bureau nebit Pferdeſtall [1766 


Danzig. L. Bartel. Schönſee b. Podwitz. Pohlmannſtraße 24. 


Buchhandlung, Graudenz. 


Culmsee. 
Einen Laden 
zu jedem 33 paſſend, für 
Fleiſcherei eingerichtet, hat nebit 
Wohnung von ſof. zu vermieth. 
R. Leibrandt, Culmſee. 


Bromberg. 


Ein Laden 


mit 3 Zim, Wohnung und allem 
Zubehör, in Bromberg, bejter 
Geſchäftslage zu jedem Geſchäft 
paſſend, billigit zu vermiethen 
bi Günther. Bromberg, 
Eliſabethmarkt 4. 6274 


Ein klein. Laden 


mit 2 Zim., Wohnung und Zu⸗ 
behör, in guter Geſchäftslage 
Brombergs, für Barbiere oder 
ſonſt klein. Geſchäft paſſend, billig 
zu vermiethen bei Günther, 


Rummelsburg. 
1723] Ein ſeiner 


Caden mit 
Wohnun 


in meinem neuerbauten Hauſe, 
für jede Branche paſſend, iſt per 
ſofort zu vermiethen. f 
Alwin Wenzel, 
Rummelsburg in Bomm._ 


4627) Damen finden freundliche 
Aufnahme bei Frau Kurdelska, 
Hebam., Bromberg, Luiſenſtr. 16. 


finden unt. ſtrengſter 


Nullen 8 ee Bl 


Bromberg, Wilhelmſtr. 50. 


Namen finden Aufnahme bei 
2 Stadthebeamme Wwe. 
Miersch. Berlin, Oranienſt. 119. 


8 te. 
1793] Von meinem Lager zur 
rückgeſetzter Bücher offerire ich 3 
werthvolle Geſchichtswerke mit 
hochintereſſ. Enthüllungen: 


der ruſſiſche Hof 


von Peter I. bis auf Nikolaus I., 
9 Bände ſtatt 33,75 für Mk. 8. 


der Verſailler Hof 


vom Anfange des 18. bis zur 
Mitte des 19. Jahrhunderts. 
8 Bände, ſtatt 30 für Mk. 8. 


Geſchichte des 
dänischen Hofes 


von Chriſtian II. bis Friedrich VII. 


8 Bände, ſtatt 30 für Mk. 8. Alle 


3 Werke für Mk. 22. Für jeden 
Geſchichtsfreund ein werthvolles 
Weihnachtsgeſchenk. 


Arnold Kriedte, 


1556] Soeben erſchien im 
unterzeichneten Verlage: 


Neue Kreiskarte 
des 
Kreises Löbau Wpr. 
Nach den neueſten Materialien 
revidirt u. ergänzt, herausgeg. 
von derVerlagsbuchhandlung. 
Maaßſtab: 1: 150000. 
Fünffarbendruck. Preis in 
Taſchenform. gef. roh 1,00 M, 
do. auf Leinwand 1,50, m. Oeſe 
zum Anhängen auf Leinwand 
150 M. Geg. Ein endung des 
Betrages überallhin frauko. 
J. Koepke, Neumark Wpr. 


8459) Mein Lager in 


Musikalien 


habe ich ganz bedeutend 
vergrössert. 


Die neuesten Musik- 


stücke sind stets vorräthig. 


Auswahl- Sendungen bereit- 


willigst. 


Oscar Kauffmann, 


Buch-, Kunst- u. Musik.-Handl, 


“ Verg nügungen. 


Wiewiorken. 
Sonntag, den 6. Dezember 
Große 


Mar zipanderwürflung 


wozu freundlichſt einladet [1660 


Essig, Gaſtwirth. 


Etablissement 


Mischke. 


1772] Zn Schlittenpartien 


ladet ergebenſt ein 


Unruh. 


Danziger Stadttheater. 


Dienſtag? Lohengrin, Oper. 
8 : Carl Szirowatka. 


Mittwoch: Die Journaliſten. 


Luſtſpiel. 


Stadttheater in Bromberg. 


Dienſtag, 1. Dezember: Die 
Braut von Meſſina. Trauer⸗ 


iel in 5 Akten von Fr. von, 


chiller. 
Mittwoch: Keine Vorſtellung. 
— — — 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


Der Geſellige. 


No. 282. 


fl. Dezember 1896. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. November. 


— Die Sitzbänke in der vierten Eiſenbahnklaſſe 
haben bei den Reiſenden wiederholt Anlaß zu Streitigkeiten ge⸗ 
geben, indem die Fahrgäſte ſich für berechtigt hielten, einen be⸗ 
ſtimmten Sitzplatz für die ganze Dauer der Reiſe in Anſpruch 
zu nehmen und für ſich zu belegen. Die Eiſenbahnverwaltung 
hat daher eine Verfügung erlaſſen, wonach ein Anſpruch auf 
dauernde Beſetzung eines Sitzplatzes in der vierten Wagenklaſſe 
nicht beſteht, auch ein Belegen der Plätze unſtatthaft iſt. Die 
Sitzbänke find lediglich angebracht, um allen Reiſenden dieſer 
Klaſſe Gelegenheit zu zeitweiligem Ausruhen zu geben. 

— Das Reichs⸗Poſtamt richtet auch in dieſem Jahre an 
das Publikum das Erſuchen, mit den Weihnachts⸗ 
verſendungen bald zu beginnen, damit die Packetmaſſen ſich 
nicht in den letzen Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen, 
wodurch die Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. Die Packete 
find dauerhaft zu verpacken. Dünne Pappkaſten, ſchwache 
Schachteln, Eigarrenkiſten ꝛc. ſind nicht zu benutzen. Die Auf⸗ 
ſchrift der Packete muß deutlich, vollſtändig und haltbar 
hergeſtellt ſein. Kann die Aufſchrift nicht in deutlicher Weiſe 
auf das Packet geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich die Verwendung 
eines Blattes weißen Papiers, welches der ganzen Fläche nach 
feſt aufgeklebt werden muß. Bei Fleiſchſendungen und ſolchen 
Gegenſtänden in Leinwandverpackung, welche Feuchtigkeit, Fett, 
Blut ꝛc. abſetzen, darf die Aufſchrift nicht auf die Umhüllung 

eklebt werden. Am zweckmäßigſten ſind gedruckte Auf⸗ 
chriften auf weißem Papier. Dagegen dürfen Formulare zu 
. für Packetaufſchriften nicht verwendet werden. 

er Name des Beſtimmungsorts muß ſtets recht groß 
und kräftig gedruckt oder geſchrieben ſein. Die Packetaufſchrift 
muß ſämmtliche Angaben der Begleitadreſſe enthalten, 
zutreffendenfalls alſo den Frankovermerk, den Nachnahmebetrag 
nebſt Namen und Wohnung des Abſenders, den Vermerk der 
Eilbeſtellung u. ſ. w., damit im Falle des Verluſtes der Begleit⸗ 
adreſſe das Packet auch ohne dieſelbe dem Empfänger aus⸗ 
gehändigt werden kann. Auf Packeten nach größeren Orten 
iſt die Wohnung des Empfängers, auf Packeten nach Berlin 
auch der Buchſtabe des Poſtbezirks (O., W., SO. u. ſ. w.) an⸗ 
zugeben. Zur Beſchlennigung des Betriebes trägt es weſentlich 
bei, wenn die Packete frankirt aufgeliefert werden; die Ver⸗ 
einigung mehrerer Packete zu einer Begleitadreſſe iſt thunlichſt 
zu vermeiden. 

— Im Intereſſe der Wohnungs ver miether ſei darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß nach dem preußiſchen Stempelgeſetz vom 
31. Juli 1895, das am 1. April d. Is in Kraft getreten iſt, der 
Vermiether die ſteuerpflichtigen, während der Dauer des laufenden 
Kalenderjahres in Geltung geweſenen Verträge bis zum Ab- 
lauf des Jannar 1897 in ein Verzeichniß einzutragen und 
innerhalb dieſer Friſt die Verſteuerung bei der zuſtändigen 
Steuerſtelle unter Vorlegung des Verzeichniſſes zu bewirken hat. 
Stempelfrei ſind alle mündlich abgeſchloſſenen Miethsverträge, 
ſowie alle Miethsverträge, bei denen der jährliche Miethszins 
den Betrag von 300 Mk. nicht überſteigt. Alle vor dem 
1. April 1896 abgeſchloſſenen und verſteuerten Miethsverträge ſind 
für den Zeitraum der Giltigkeit der Verträge von der neuen 
Stempelſteuer befreit. Nach einer zu den Beſtimmungen über 
die Stempelung der Miethsverträge ergangenen Erläuterung 
des Finanzminiſters bezieht ſich die Verſteuerung der Mieths⸗ 
verzeichniſſe nur auf die das eigentliche Miethsabkommen be⸗ 
treffenden Verabredungen und es iſt der Berechnung der Stempel⸗ 
abgabe der Betrag zu Grunde zu legen, den der Miether nach 
vertragsmäßiger Feſtſetzung für die Dauer des Miethsverhält⸗ 
niſſes innerhalb des Kalenderjahres als Miethszins zu zahlen 
hatte. Enthält alſo ein nach dem 1. April d. Is. abgeſchloſſener 
Miethsvertrag noch andere ſtempelpflichtige Geſchäfte, wie z. B. 
die Beſtellung einer Kaution oder dergleichen, jo iſt der Mieths⸗ 
vertrag — abgeſehen von der Eintragung in das Miethsver⸗ 
zeichniß — außerdem noch der Steuerbehörde oder einem Stempel» 
ertheiler innerhalb der vierzehntägigen Friſt zur beſonderen Ver⸗ 
ſteuerung vorzulegen. 

Eine für Hausbeſitzer und Miether gemeinverſtändlich dar⸗ 
geſtellte Abhandlung, betitelt: Das preußiſche Miethsrecht 
nach dem am 1. April 1896 in Kraft getretenen Stempelſteuer⸗ 
geſetz, iſt zum Preiſe von 10 Pfg. in Paul Janelt's Verlag in 
Görlitz erſchienen. 

— Die zwiſchen Dirſchau und Subkau belegene Anſchluß' 
ſtelle Narkau wird zum 1. Dezember als Zug⸗Kreuzungs' 
und Meldeſtation in Betrieb genommen werden. 

— Die Kurſe für die vom Land wirthſchafts⸗ 
miniſter angeordnete bakteriologiſche Belehrung 
der beamteten Thierärzte finden in Poſen, wie 
folgt ſtatt: in der erſten Hälfte des Januar unter Leitung des 
Departements⸗Thierarztes Heyne-Poſen, in der zweiten Hälfte 
des Januar unter Leitung des Departements⸗Thierarztes Peters⸗ 
Bromberg, in der erſten Hälfte des Februar unter Leitung des 
Departements⸗Thierarztes Heyne-Poſen. 


— Die Schiffermuſterung findet am 15. Dezember im 
Geſchäftszimmer des Bezirkskommandos in Graudenz ſtatt. 

— [Jagdergebniſſe.] Auf dem Jagdgebiete Neu-Kuß⸗ 
feld und Sangershauſen des Herrn Oberamtmann Arndt 
Weeskendorf bei Elbing wurden bei einer Treibjagd von 23 
Jägern 122 Haſen erlegt. 

Bei der in dieſer Woche bei Herrn Madalinski in 
Dembraz bei Wreſchen abgehaltenen Treibjagd wurden 314 
Haſen zur Strecke gebracht. 


— Der im Kreiſe Witkowo belegene ſelbſtändige Gutsbezirk 
Sobieſiernie iſt in eine Landgemeinde mit dem 
Namen Neu⸗Teklenburg umgewandelt. Mit dieſer neu 
888 Gemeinde iſt die Landgemeinde Sobieſiernie vereinigt 
worden. 

— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Adamy in Allenſtein iſt zum Amts⸗ 
richter in Johannisburg, der Gerichts⸗Aſſeſſor Engelbrecht in 
Greifswald zum Amtsrichter in Bütow und der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Vetter in Margonin zum Amtsrichter daſelbſt ernannt. 


* Thorn, 28. November. Für die letzte diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperiode ſind noch folgende Herren als Geſchworene 
nachgeloſt worden: Die Gutsbeſitzer Peterſon⸗Auguſtinken, 
Fiſcher⸗Winsdorf, Berniger⸗Cielenta, Zeyſing⸗Neuhof und Wind⸗ 
müller⸗Breitenthal; Profeſſor Voigt, Holzhändler Meyer und 
Garniſon⸗Bauinſpektor Leeg aus Thorn. — Die Aus baggerung 
der Hafeneinfahrt iſt bereits beendigt, und es haben nun⸗ 
mehr ſämmtliche hier liegende Schiffe Schutz im Hafen geſucht. 
— Um auch dem kleinen Manne im Winter eine Bade 
gelegenheit zu bieten, hat der Magiſtrat in der ſtädtiſchen 
Herberge eine Badeeinrichtung herſtellen laſſen, für deren Be⸗ 
nutzung pro Perſon nur 20 Pf. erhoben werden. 

Ein ſeltenes Jubiläum feiert am 1. Dezember der 
Poſtſekretär Herr Hoffmann aus Berlin. Am genannten 
Tage ſind es 25 Jahre, daß Herr H. ununterbrochen als 
Baßnpoſtbeamter die Strecke Berlin⸗Thorn⸗Alexandrowo befährt. 

* Podgorz, 28. November. Die ſechs Ortſchaften der 
uneingedeichtenlinksſeiti en Weichſelnie de rung 
find zu einem Wegeverband vereinigt worden. Der Verband 
bezweckt die Kecſtellung und Befeſtigung eines hochwaſſerfreien 


Weges zwiſchen den Ortſchaften und Thorn⸗Podgorz. Der 
Koſtenanſchlag für den Weg ſchließt mit 11600 Mk. ab. Vom 
Kreiſe iſt eine Beihilfe aus dem Wegebaufonds in Höhe von 
2600 Mk. bewilligt. Der Wege⸗Verband hat die Ertheilung von 
Korporationsrechten nachgeſucht. 

Neumark, 28. November. Die Verwaltung des hieſigen 
Kreisbauamts iſt Herrn Kreisbaumeiſter Breunide aus Franz⸗ 
burg i. P. übertragen. — Zur Vertretung des Herrn Profeſſors 
Vollberg iſt Herr Gymnaſiallehrer Dr. Keßler aus Branden- 
burg an das hieſige Progymnaſium berufen worden. 

> Roſenberg 28. November. Der Kreisausſchuß ver” 
öffentlicht ein neues revidirtes Statut der Kreisſparkaſſe, 
das zum 1. April in Kraft tritt. Darnach nimmt die Kaſſe von 
allen Einwohnern des Kreiſes Einlagen von 1 bis 1500 Mk. an 
und verzinſt ſie mit 3 pCt. jährlich. Die Annahme höherer 
Beträge, ſowie von Einlagen ſolcher Perſonen, die nicht im Kreiſe 
Roſenberg wohnen, hängt von dem Ermeſſen des Kuratoriums 
ab. Einlagen über 5000 Mk. werden mit 1½ pCt. niedriger ver⸗ 
zinſt, als die ſonſtigen Einlagen. Die Kaſſe beleiht Grundſtücke 
innerhalb der erſten Hälfte, ausnahmsweiſe der erſten zwei 
Drittel, und Gebäude innerhalb der erſten Hälfte desjenigen 
Werthes, der durch gerichtliche oder landſchaftliche Taxe oder 
durch die Abſchätzung von zwei durch das Kuratorium zu er- 
nennenden Taxatoren feſtgeſtellt wird. Auf Wechſel oder Schuld» 
ſcheine leiht die Kaſſe ohne hypothekariſche Sicherheit Geld, 
wenn drei, ausnahmsweiſe zwei Perſonen für Kapital, Zinſen 
und Koſten als Selbſtſchuldner haften. 

Marienwerder, 29. November. Für den am 12. Dezember 
ſtattfindenden Kreistag ſtehen u. a. folgende Angelegenheiten 
auf der Tagesordnung: Antrag der Eiſenbahn⸗Direktion in Danzig 
wegen Bewilligung des Grund und Bodens für eine Neben- 
bahn von Schöneck über Pr. Stargard nach Czerwinsk. 
Uebernahme der Verpflichtung zur unentgeltlichen Hergabe des 
Grund und Bodens für den Bau einer ſtaatlichen Eiſen bahn 
von Mewe nach Morroſchin. Autrag der Herren Kreistags⸗ 
Abgeordneten Anspach, Beyer und Genoſſen wegen Hergabe 
des Grund und Bodens für eine von Pr. Stargard über 
Skurz nach Mewe zu führende Eiſenbahn. Bewilligung der 
Koſten für die Herſtellung der Vorarbeiten zum Bau von 
Anſchluß⸗Chauſſeen nach den zu errichtenden Bahnhöfen Kröxen, 
Roſainen und Wilkau, ſowie zum Ban einer Chauſſee von Nieder- 
zehren nach Garnjee. Bewilligung eines Beitrages zur Deckung 
der Reſtkoſten des in Marienwerder zu errichtenden Krieger— 
deukmals. Der Kreisausſchuß beantragt, in Betreff der Neben- 
bahn von Schöneck über Pr. Stargard nach Czerwinsk mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß vom Miniſter in der Sache Entſcheidung noch 
nicht getroffen iſt, die Beſchlußfaſſung über die Frage, ob der 
Grund und Boden für die Nebenbahn herzugeben iſt, einſtweilen 
auszuſetzen. In Verbindung mit dem Autrage der Eiſenbahn— 
direktion erachtet der Kreisausſchuß den Zeitpunkt für gekommen, 
die endliche Verwirklichung des Projektes betr. die ſtaatsſeitige 
Herſtellung einer Nebenbahn von Mewe nach Morroſchin mit 
allen zu Gebote ſtehenden Mitteln zu fördern. Für den Ausbau 
dieſer Linie haben ſich die ſämmtlichen Behörden der Provinz 
in der Ueberzeugung ausgeſprochen, daß die Herſtellung derſelben 
eine Lebensfrage für die Stadt Mewe und von größter Bedeutung 
für den umliegenden Kreistheil ſei. Der Kreis Marienwerder 
würde durch die neue Eiſenbahn auf einer Länge von ungefähr 
8 Kilometer durchſchnitten werden. Da für das Kilometer in der 
Regel 2 Hektar 60 Ar Grund und Boden gebraucht werden, ſo 
berechnet ſich die für die Bahnanlage erforderliche Grundfläche 
auf ungefähr 21 Hektar. Bei einer Schätzung des Ankaufswerthes 
eines Hektars auf durchſchnittlich 1800 Mk. würden ſich die 
Geſammtkoſten auf ungefähr 37800 Mk. berechnen. Es iſt 
indeſſen zu erwarten, daß mindeſtens ein Theil der zunächſt 
betheiligten Gemeinden und Gutsbezirke ſich dem Kreiſe gegen- 
über zur unentgeltlichen Hergabe der erforderlichen Landflächen 
entſchließen und daß die Aufwendungen des Kreiſes ſich dem⸗ 
entſprechend ermäßigen werden 

Vorgeſtern ertrank in Honigfelde im See der zwölfjährige 
Schulknabe Alexander Brunow. Zu feinem Geburtstage hatte 
er von ſeinen Eltern auf ſeine dringenden Bitten ein Paar 
Schlittſchuhe geſchenkt erhalten. Die Ungeduld, das Geburtstags- 
geſchenk zu prüfen, führte den Knaben ſofort auf das Eis. 
Die Eisdecke aber war noch zu ſchwach; er brach ein und 
ertrank. 

Kreis Marienwerder, 27. November. Der Krieger 
verein Johannisdorf hielt heute ſeine Monatsſitzung ab. Da 
mehrere Kriegervereine für das Kyffhäuſerdenkmal überhaupt 
noch keinen Beitrag gezahlt, der Verein Fohannisdorf dagegen 
bereits über eine Mark pro Mitglied zum Bau des Denkmals 
entrichtet hat, wurde von einer weiteren Sammlung Abſtand 
genommen. Zu Weihnachtsgeſchenken für die noch lebenden 
180 Wittwen von Veteranen aus den Freiheitskriegen 
wurden als Beitrag 15 Mark und zur Beſcheerung für arme 
Kriegerwaiſen im Vereinslokale zu dem Ertrag der aufgeſtellten 
Sammelkäſten noch 10 Mark bewilligt. 


B Tuchel, 28. November. Für die ausſcheidenden Kreis- 
tagsabgeordneten Herren Bürgermeiſter Wagner und 
Fabrikbeſitzer S. Fabian finden die Ergänzungswahlen am 
7. Dezember ſtatt. — Der Kreisausſchuß des Kreiſes Tuchel 
beabſichtigt beim Kreistage die Erbauung einer Kleinbahn 
nach der Bromberger Kreisgrenze, etwa nach Monkowarsk, zu 
beantragen, welche andererſeits einen Anſchluß an die Bahnlinie 
Tiachel⸗Konitz finden ſoll. Hierdurch würde die Stadt Tuchel 
eine neue direkte Bahnverbindung nach Bromberg erhalten, 
während zur Zeit Bromberg von hier aus mit der Bahn über 
Laskowitz erreicht wird. 


Zempelburg, 27. November. Wie vor einiger Zeit bes 
richtet, hatten die hieſigen Lehrer, mit Ausnahme des Rektors, 
einen Prozeß wegen einer angeblich zugeſicherten Gehaltser⸗ 
höhung gegen die Stadt angeſtrengt. Das Landgericht zu 
Konitz hat nun die Kläger abgewieſen. 

h Laugfuhr, 28 November. Ein neues größeres Poſt' 
gebäude wird nächſtes Jahr hier errichtet. Die jetzigen Poſt⸗ 
räume haben ſich bei der erheblichen Zunahme der Bevölkerung 
Langfuhrs ſchon ſeit längerer Zeit als nicht ausreichend erwieſen. 


Berent, 29. November. Auf dem geſtrigen Kreistage 
wurde die Wahl des Amtsvorſtehers Nöthling in Lindenhof 
zum Kreistagsabgeordneten für gültig erklärt, und Herr N. in 
den Kreistag eingeführt. Gutsbeſitzer Szalkowski in Hoch⸗ 
Liniewo wurde zum Kreisverordneten gewählt. Zum Kreisde⸗ 
putirten wurde Herr Rittergutsbeſitzer Arndt⸗Gartſchin wieder⸗ 
gewählt. Zur Vergrößerung des Kreishauſes wurde beſchloſſen, 
nach dem vorgelegten proviſoriſchen Bauprojekte einen Anbau 
auszuführen und hierfür dem Kreisausſchuß 45000 bis 50 000 
Mark zur Verfügung zu ſtellen. Es entſpann ſich hierbei eine 
ſehr lebhafte Debatte, da Vorſchläge aus der Verſammlung 
laut wurden, einen vollſtändigen Neubau auszuführen, ſtatt 
Flickwerk zu machen, bei dem man ſchließlich auch nicht billiger 
fahre, dabei aber kein anſehnliches, der Würde der Kreisver⸗ 
waltung entſprechendes Kreishaus bekomme. Dann folgte die 
Mittheilung über die Beſetzung der durch den Tod des Ren⸗ 
danten Hannemann erledigten Stelle des Rendanten bei der 
Kreistommunal- und Kreisſparkaſſe mit dem bisherigen Kaſſen⸗ 
gehülfen Rather gegen ein jährliches Gehalt von 2100 Mark 
und 900 Mk. Dienſtaufwandsentſchädigung, jowie 200 Mk. Mieths⸗ 


entſchädigung für das Kaſſenlokal. — Der Stadt Schöneck 
wurden als einmalige Beihülfe für eine landwirthſchaftliche 
Haushaltungsſchule 300 Mark gewährt. Schließlich wurde zum 
Provinziallandtags abgeordneten an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Landraths Engler der Landrathsamtsperwalter 
Trüſtedt einſtimmig gewählt. s 


Marienburg, 29. November. Der Kreistag des 
Kreiſes Marienburg beſchloß am Sonnabend ein⸗ 
ſtimmig den Ausbau folgender Kleinbahnlinien: Marien⸗ 
burg (Kalthof-)Tragheim, Gr. Leſewitz⸗Lindenau (Kanal) mit 
Abzweigung nach Schadwalde; Tiegenhof⸗Petershagen⸗Altendorf⸗ 
Stobbendorf-Holm⸗Hinterthor⸗Lakenwalde; Lakenwalde⸗Küch⸗ 
werder⸗Brunau-Fürſtenwerder⸗Bärwalde⸗Baarenhof⸗Neumünſter⸗ 
berg⸗Schönberg; Schöneberg⸗Schönhorſt⸗Neukirch; Gr. Lichtenau⸗ 
Ließau-Dirſchauer Kreisgrenze; Schönau⸗Marienburg (Kalthof); 
Kalthof⸗Marienburg-Königsdorf-Jonasdorf⸗Katznaſe⸗Altfelde⸗ 
Pr. Roſengarth⸗Stuhmer Kreisgrenze; Stuhmer⸗Kreisgrenze⸗ 
Stalle-Reichfelde-Klettendorf-Königsdorf. Auf Antrag des Herrn 
Bürgermeiſters Förſter-⸗Tiegenhof wurde noch die vierzehn 
Kilometer lange neue Linie Schöneberg ⸗Schönſee⸗Neunhuben⸗ 
Ladekopp⸗Tiege⸗Tiegenhof hinzugefügt, welche etwa 450000 Mk. 
koſtet. Auf das Aktienkapital von 3812500 Mk. übernimmt der 
Kreis für 15 Jahre eine Zinsgarantie bis drei Prozent. Der 
Fr = Thienebrücke verlangte Zuſchuß von 3500 Mk. wurde 
ewilligt. 


G Königsberg, 27. November. Der Finanzabſchluß 
der Provinz Oſtpreußen für das Rechnungsjahr 1895 96 
ſchließt mit einem Geſammtüberſchuß von 242 398 Mk. ab, 
84.532 ME. mehr, als das Vorjahr. Dieſes erfreuliche Ergebniß 
iſt der ſparſamen Wirthſchaftsführung in allen Verwalkungs⸗ 
zweigen, namentlich auch bei den Provinzialanſtalten, zuzuſchreiben, 
da die Zuſchüſſe aus der Landeshauptkaſſe gegen den Etat ſich 
niedriger ſtellten, bezw. die Überſchüſſe ſich erhöhten. So find 
allein bei der Wegebauverwaltung 188 773 Mk. weniger er⸗ 
forderlich geweſen, und zwar in Folge von Erſparniſſen bei der 
Bauausführung und durch die billigere Beſchaffung von 
Materialien bei der Verwaltung der Landarmen⸗ und Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalten 63 160 Mk. ꝛc. Obiger Mehrbetrag kommt 
der für nächſtes Etatsjahr zu erhebenden Provinzialabgabe zu 
gute. — Die Brauerei Ponarth gewährt den Aktionären 
für das 25. Geſchäftsjahr eine Dividende von 33¼ Prozent, 
die höchſte ſeit dem Beſtehen der Geſellſchaft. Dabei wurden 
für Abſchreibungen 278 110 Mk. verwandt, und der Reſervefonds 
iſt mit 20 Prozent des Aktienkapitals längſt voll dotirt. 


i Mohrungen, 28. November. Der 70jährige Altſitzer Görke 
in Schertingswalde, der vorgeſtern ein Fuhrwerk führte, ver⸗ 
wickelte ſich dabei in die Leine, wurde eine Strecke geſchlheift 
und erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er auf dem Trans⸗ 
port nach dem Krankenhauſe ſtarb. 


»Johannisburg, 28. November. Bei den Stadtver⸗ 
ordneten-Ergänzungswahlen wurden in der 1. Abtheilung 
die Herren Kaufmann Lublinski und Rentmeiſter Lapuſe, 
in der 2. Abtheilung die Herren Kaufmann Mallon und Spar⸗ 
kaſſenrendant Eichbaum und in der 3. Abtheilung die Herren 
Klempnermeiſter Krupka, Kreisausſchußſekretär Engelhardt 
und Kaufmann Scheinmann gewählt. Zwiſchen den Herren 
Konditor Hold und Schmiedemeiſter Marsmann iſt eine Stich⸗ 
wahl nöthig. 

Tilſit, 28. November. In dem Beleidigungsprozeß Stöck er⸗ 
Medem hat Herr Rechtsanwalt Me dem die Reviſion an⸗ 
gemeldet. 


R Wormditt, 28. November. Heute wurde vom hieſigen 
Förſter W. ein Knabe im Alter von 14 Jahren ergriffen und 
auf die Polizei gebracht. Der Knabe war mit Zigeunern mit⸗ 
gezogen und heißt nach ſeiner Ausſage Auguſt Senger; ſeine 
Eltern ſollen vor 5 Jahren in Dirſchau geſtorben fein. Wie er 
erzählt, hat es ihm bei den Zigeunern vortrefflich gefallen. 


Bromberg, 28. November. In der Generalverſammlung 
des Vorſchuß vereins wurde geſtern beſchloſſen, der Ruhe⸗ 
gehaltskaſſe beizutreten. Herr Herbert wurde als Kontroleur 
wiedergewählt. In den Aufſichtsrath wurden die Herren Falck, 
Krienke, Schröter, Aly, Prorok und Chaskel 
gewählt. 

Nakel, 28. November. Geſtern wurde die in Sadke neu 
erbaute evangeliſche Kirche eingeweiht. Die Regierung war 
durch den Oberregierungsrath Freiherrn v. Maltzahn⸗Brom⸗ 
berg, der Krels durch den Landrath Grafen Wartensleben⸗ 
Wirſitz vertreten. Um 11 Uhr fand die Schlußandacht in dem 
alten Bethauſe durch den Superintendenten Schulz ſtatt, der 
als erſter Pfarrer in Sadke amtirt hatte. Darauf zogen die 
Feſttheilnehmer nach der neuen Kirche hin. Die Einweihungs- 
rede hielt Generalſuperintendent Dr. Heſekiel, die Feſtrede 
Paſtor Meiſter. Darauf überreichte der Generalſuperintendent 
dem Kirchenälteſten Tinell das Allgemeine Ehrenzeichen. 


Inowrazlaw, 29. November. Die Höcherlbrauerei in 
Culm läßt hier ein Elslagerhaus von ungewöhnlicher Größe 
— 1000 Kubikmeter Packraum — errichten. 


„ Wongrowitz, 27. November. Der hieſige Lehrer 
verein, dem 24 ordentliche und 2 Ehrenmitglieder angehören, 
hielt ſeine 24. Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr 
Hauptlehrer Höhne hob hervor, daß der Verein nächſtes Jahr 
ſein 25jähriges Beſtehen feiern werde. Der Vorſtand wurde 
wieder gewählt. 


Landsberg a. W., 28. November. Geſtern Vormittag entſtand 
im Logengebäude ein Brand, deſſen Urſache auf Entzündung 
einer Balkenlage durch ruſſiſche Röhren zurückzuführen iſt. Der 
eine Balken war völlig verkohlt, in Folge deſſen ſowohl im 
unteren Verſammlungszimmer, wie in dem daneben liegenden 
Billardraum die Decke eingeſtürzt war. Auch die beiden 
oberen Verſammlungsräume haben ſtark gelitten. Der Feuer⸗ 
wehr gelang es bald, des Brandes Herr zu werden. 


Kolberg, 28. November. In der geſtrigen Sitzung des 
Kreistages wurde der Bau folgender Chauſſeen beſchloſſen: 
vom Bahnhof Degow nach Stöckow, von Schoetzow über Alt⸗ 
marrin nach Daſſow und von Dorf nach Bahnhof Fritzow. 


Köslin, 26. November. Zum erſten Staatsanwalt in 
Köslin iſt der Staatsanwalt Rhode in Berlin ernannt. — 
Um die Steuereinſchätzung u. ſ. w., wie ſie in Preußen 
ausgeführt wird, näher kennen zu lernen, weilen zur Zeit aus 
dem öſterreichiſchen Miniſterium Miniſterialrath Dr. Reich und 
Finanzrath Meyer aus Wien hier. 


Stettin, 29. November. Bei der Beſprechung zwiſchen den 
Vertretern der Städte Stettin nud Berlin wegen Herſtellung 
einer beſſeren Waſſerverbin dung zwiſchen Berlin und Stettin 
wurde die Abfaſſung einer gemeinſamen Petition beider 
Städte an den Miniſter vorgeſchlagen. Der Magiſt rat von 
Stettin hat es jedoch, da die Abfaſſung einer gemeinſamen 
Petition beider Städte inſofern auf Schwierigkeiten ſtoße, weil 
die Begründung der Forderung dieſes Verkehrsweges für jede 
Stadt eine andere iſt, für zweckmäßiger gehalten, wenn jede 
Stadt ihre Eingabe für ſich begründet und nur die Ueberreichung 
der Petition gemeinſam bei dem Miniſter erfolgt. Der Magijtrat 
hat ſeinen Entwurf dem Berliner Magiſtrat mit dem Erſuchen 
mitgetheilt, ihm den in Berlin verfaßten Entwurf bald zur Kenntniß 
zugehen zu laſſen. 


der Act.-Ges. Schäffer & Walcker, Berlin, Lindenstrasse 18 


gegenüber der Markgrafenstrasse. 


Rsichhaltigste Auswahl in Beleuchtungsgegenständen für Gas- und electrisches Licht ale 


Täglich von 10 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends geöffnet! 
Eintritt frei 


8 * 7 rr 8 4 n 7 5 1 4 Pr * * 


unstgewerbliche Weihnachtsmesse 
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grossen und kleinen mustergültigen Geschenken, Kunst-, Schmuck- und Gebrauchsgegenständen aller Art. 


; f di 0 
cheus⸗Verſicher.⸗Bauk 

Gothaer Lebens⸗xVerſicher.⸗Bau. 
Die unterzeichneten Vertreter dieſer älteſten u. größten 
deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Auſtalt empfehlen ſich zur 


Vermittelung von Verſicherungen und erbieten ih zu jeder 
gewünſchten Auskunft: [7451] 


Gefüllt an den Quellen der Uj 


Hunyadi 


Vertreter: II. Buettner, Graudenz, Grabenſtraße 20/21 
F. W. Nawrotzki, Chriſtburg Weſtpr. Theodor 
Seidler, Progymnaſiallehrer, Neumark. ©. v. Preetz 
mann, Culmſee. Siegmund Neumann, Schlochau. 
Bud. Jonas, Rendaut, Brieſen. 


Die Weſtpreußiſche 


Lund ſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 


zu Danzig, Hundegaſſe 10607 


beleiht gute Affekten, 

beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten 
Effekten für die Brovifion von 15 Pf. pro 100 Mark (worin 
die Koſten für Kourtage ꝛc. enthalten find) und Erſtattung 
der Börſenſteuer, 

löſt fällige Koupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 


Actien- Gesellschaft bei Ofen UNTER ABSO- 


LUTER CONTROLLE DER KOENIGLICH 
UNGARISCHEN CHEMISCHEN REICHSANSTALT 
(Ministerium des Ackerbaues) Budapest. 


„Ein stärkeres und günstiger zusam- | „Dieses Wasser ist zu den besten 
mengesetztes natürliches Bitter wasser | Bitterwässern zu rechnen und ist auch 
ist uns nicht bekannt.“ 

Pror. Dr. LEO LIEBERMANN, 


Koniglicher Rath, Director der Roa. Ung, 
chemischen Reichsanstalt, Budapest. 


als eins der stärksten zu bezeichnen.“ 


GEH. Pror. O. LIEBREICH, Berlin. 
„ Therapeutische Monatshefte,“ Juni, 18%, 


zahlt für Baar-Depositen 3% jährlich frei von allen Speſen . DD DLR DR LLL LE LE LE } - 
14358 | Se Eee ee '( Gänfefevern 60 Pfg. N 


neue (zum Reißen) pr. Pfund; Gänſe⸗ 
ſchlacht ſedern, jo wie ſie von der Gans 
fallen, füllfertige, ftaubfreie Gänfes 
9 rupffedern Pfund 2 Mk., Santa 
(4 


N Auf die frühere Mittheilung im lokalen N 
W Theil erlaube ich mir meinen werth. Kunden 0 
9 


Gänſchalbdaunen Pfd. 2,50 Mk., ruf: 


Werthpa 
werden getrennt von allen 


treffenden Hinterleger 
Eigenthum, 


packete 5 bis 15 Mark, je nach Größe. 


berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
ieren 50 Pf. pro 1000 Mark, für Werth- 


ri Dieje Depots 
anderen Beſtänden aufbewahrt 


und liegen in beſonderen feuerſicheren Schränken in Einzel⸗ 
mappen, letztere überſchrieben mit dem Namen der be⸗ 


als deren ausſchließliches 


übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen reiv. Ab- 
lösungen die Regelung der voreingetragenen Hypotheken. 


Bi E zu decorativen Zwecken 
fl werden naturgetren 
ausgeſtopft bei [840 
W. Kunz, Büchſenma cher, 
Marienhurg Wpr., 
Waffen⸗ und Munitionsgeſchäft. 


2112 Br 
Caffee billiger 
verzollt frei ab hiex p.?/,Ko. „A BA 
Eoht Mocca 1.40. Menado 1.40 
Goldjava 1.10. Grünjava 1.055 
Ceylon 11.30, U 1.20. Cuba 1.10 8 
„Perl 11.40, 111.30, Porlim. 1. 10 
Santos u. Campin. ff. 0.80 —1.— 
tägl. frisoh geröstet 0.901.605 


Neuer Caviar # 
grobk.7.—, grossk. 8.— p. Ko. 


Kieler Sprott 
Kiste 1.25. Poste.=2Kst.2.25 B 
Kiel. Bücklings 40 gr., Kst. 1.75 

House Salzherings 30,pr.Post 
Brath.,Bismkh.,Gelöeh. 4 i.t 
Geiöe-Aal,dick AL.5.-,2L.2 
Fr. Dorsoh, Sohellf., Cabl. e 
5 Ko.-Postkiste „61.752. 
Citron. 10, Apfels. 30, p.Kst.2.-- 
Ernst Heinr. Schulz, 

Ottensen bei Hamburg. 
Wisdervork. billig. Engrospr. 


Unier. Hohlenſ.⸗Bierapparate 
m 17 halt. das 
IA 7 Bier 
N 1 wochenl., 
wohlſch., 
Die von 
uns forz. 


verboten. ſtatt. u. 
pratt.Konſtr. aus. Nebenſteh. App. 
ohne Kohlenſ.⸗Fl. u. Geſt. k. M. 48. 
Gebr. Franz. Königsberg i. Pr. 
Silft. Preiscourauts fr. u. gratis. 


direkt 
uppen 


u. Spielwaar. | ner. 
5 kannt 
nur beiten billig 


Fabrikates 2 
Preisliſte gratis und frei. 
H. KA Arnoldi Hüttensteinachi Th 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 4. Fabritpr, 10 jähr. Gas 
7 rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, s auswärts 
ſrk., Probe (Katal., Zeugn. fri., 
> bie Fabrik Gg. Hoffmann 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr.t 


= Zahnweh 

lindert U need Ernst 
Muff’s weltberühmte ſchmerz⸗ 
ſtillende Zahnwolle. (Mit 
einem 20 steigen Extrget 
aus Mutternelfen impräg⸗ 
mirte Wollfäden.) Rolle 
35 Pfg. zu haben bei 5721 
Paul Schirmacher. 
Drogenhandlung. 


Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung 
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‚ 7 ug - 0 bo i i Bänfı Pfd. 
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N en gros und en detail X 
M nach wie vor in unveränderter Weiſe er 
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der weit renommirten Firma * 


ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 


Im Bett- ren. \ 
deen Baten 0e + M. Heinicke & Co., Graudenz 
Otto Schmidt & Co. ſortfuhre. N 
2 Köln a. Rhein . IN 1561] Hochachtungsvoll X 
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z traft nud Haltbarkeit. 
2Nachn. 
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Prüfet alles, wählt das Beſte! 
Preisgekrönt 1896. 
Berlin, n konn. 

eſte & 1 C. 5 
neue Falzheriuge Faß eg. 
½ To. 6½ M. ½¼ To. Mb. 1100 Stck. 
25 M. 14 Ltr. 1¼½18 Ltr. 2¾1 11 Ltr. 
3½ M. 4 Ltr. Poſtdoſen delikaten 
Rollmops 2, beſte 2½ M. Brat ⸗ 
beringe o. Kopf 2, beite 2½ M. 
Bismarkher. o. Grät. 2, beſte 2¼ M. 
Delifateß- od. Geléher. do. do. 
ff. Kronſardinen 2, beſte 2% M. 
AnchovisS.2½ lfeinſt. Norw.3¼ M. 
4 Ltr. Seegal inGels 3% M.! unt. 
Ladenpreis! 10 Doſ. ff. Oelſard. 
5½ M., grätenloſe, Heringe in 
Tomat., Wein, Bouill, Champg, 


. Picles ½ Doſ. 80 Pi. 16 1 Colli! 


Humm u. Krabb,Doſe! M.! Rauch⸗ 
aal 1,40 M. uicht unt. 5 Pid.! Poſt. 
ca. % Pfd. Rauchlachs 1a M.] Poſt⸗ 
colli Delikat. fein, jein fort 4½ũ M., 
fr. Brather. 1¼ M. ff. Bückl. 1½ M. 
beſte 19/4 M.! 200 Sick. beſte 4 M.! 
11 Str.⸗Dſ. b. 200 ff. Rollm. 5 M. 
11 Ltr. Brat⸗ od. Bismarkher. 5p M. 
8 Ltr.⸗Doſ. A 3½ M.! ½ Wallfaß 
Brather. 21/2! % Faß 1½ M. Ia Ia. 
Degener's Fiſchkonſerven⸗Fabrit, 
Swinemünde, Oſtſee. 


Sehr beachtenswerth 
für jede 


Niesengebirgs-Leinen 


zu jed. Art von Leib⸗ u. Bett⸗ 
wäſche geeignet, ohne täuſch. MS 
Appretur. u. ſ.w. in vorzügl., 8 
i an Private . 

ed. Maaß direkt an Private 

P. Schittko, 

Siebau i. Schl., 
Leinen⸗Waaren⸗Verſand. 
Reichl. Muſtercollekt. ſof. r. 
Send. im Werthe v. Mk. 15 
an 8frankodurch ganz Deutſch⸗ 
land, a 
chweiz. 


Peruſteinlackfarbe 


anerkannt bewährter Fußboden⸗ 
e ee an * Bid 
(eigenes Präparat). 
G. Breuning. 


— 


Selle MRandarinen-Hanz-Daunen per 
2 Pfund Mk 2.80 unübertroffen au Fülle 
Verſand geg. 2 
Verpackung gratis. 2 


rig. Meyer'ſche neueſte 


Intraul „Ausleſe⸗Maſchine 


für alle 8 
Tonus zum Trennen, Sortiren 
Tr tenr e und Reinigen von Ge⸗ 
menge mit Abſonderung der Halb⸗ 

körner. Speziell 


al, Gerstensorlirer 


Pindfegen Trumpf“, Neinigungsmaſchinen „il 


Original⸗Fabrikate von Röber. 


„Eihache Neipigungsnaſchmen . Sortireplinder 
Gebrüder Lesser in Poſen, 
Ritterſtraße 16. 


ee 
S Deutſches Thomasſchlackenmehl S 


garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke SU 
2 mit hoher Citratlöslichkeit, 14931 


5 Deutsches Superphosphat @ 
® Chilisalpeter, Kainit$ 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


dll A. P. Muscate Alas 


65 Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


5 
ogg 


Neue Gänſefedern „9 Srennhotz-derjandgeit. 
wie fie von der Gans kommen, von A. Ferrari, Thorn, 
mit den ganzen Daunen, A Bd. offerirt billigſt trocken. Kiefern- 


1,30 ME. Berjand von 9 Ad. Klotzeuhol I. u. II. Alaſſe 
an per Nachnahme. 1418 in Waggon⸗Ladungen beliebiger 


A. Hildebrandt, Jabres eit und Station. 100. 


Sietzing (Oderbruch). - 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos in kreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Ton- 
fülle u. fest. Stimm. Vers. frei, 
mehrwöch. Probe geg. baar od. 
Raten von 15 Mk. monatlich 
an ohne Anzahlung. Preisver- 

zeichniss . 0. 


kreuzssitige 


geeignet ur 

Unterrichts- und 

Vebungszwecke von 
M. 450,— ab, 


3 bis 4 Bid. zum großen Oberbett völlig 


(nicht unt. 10 M.) 
Gustav Lustig, Berlin S., 
Prinzenſtr. 46. Verpack. w. nicht berechn. 
Viele UAnerkennungsſchreiben. 
Proben u. Preisliſte gratis. Rückſendg. 
od. Umtauſch geſtattet. 


Im Leben nie wieder! ER | 
Rothe Prachtbettenm. kl. 
unbed. Fehl verſ, jo lauge EU | 


#|n.Borr. ift, für 12½ Mk. 1 


gr. Ober-, Unterb. u. Kiſſen ER 
reichl. m. w. Bettfed. gefüllt, ES 
für 15½ M roth Hotelbett SR 
kompl. Gebett m. ſ. w. Bett⸗ "EB 
fed. gef., für 20 Mk. prachtv. 
kompl. roth. Ausſtattungsb. 7 
breit, m. ſ. w. Bettf. gefüllt. 
Bettf.⸗Preisliſte und Aner⸗ "EEM 
kennungsſchr. grat. Nicht GB 


van). zahle das Geld retour. ma | 3$ 


A. Kirschberg, Leipzig 26. . 

WETTE ² mA A EEE TIEFER 
Zu Weihnachtsgeschenken 
geeignete hochelegante Neu- 
heiten in Juwelen, Gold- u. 
Silberwaaren, Tafelgeräthen 


Gold- u. Silberwaarenfabrik, 
Versand direkt an Private, 
gegen baar od. Nachnahme. 
==>,  Broche 

a Nr. 2337, 

14 karat 

old mit 
Silber 
vergold. 


= Bod.,mit 

hochfeinem Rubin u. echt. 
Opal Mk. 8. 
Reich illustr. Katalog mit 
über 3000 Abbildungen grat. 
u. franko. Firma besteht üb 
40 Jahre, auf all, beschickt 
Ausstellung prämiirt, letzt- 
mals gold. Medaille „Intern. 
Ausstell. Baden Baden 1896“. 
Alte Schmucksachen werden 
modern umgearbeitet, altes 
Gold, Silber, Edelsteine werd. 
in Zahlung genommen. 


—: Ä ² FTTETID BEER 


Das Herings-Verſand⸗Geſch. 
von M. Ruschkewitz, 


Danzig, Fiſchmarkt 22, 
empfiehlt vorzügliche Salz⸗ 
heringe, und zwar 
Schotten T. B. mit Milch u. 
Rogen a To. 16 u. 18 Mt. 
dito Mittelgröße mit Milch 
a To. 18 Mt. und 20 Mk. 
220 len mit Milch à To. 
0 ar 


BE, 
Holländer ff. à To. 24 Mk., 
26 und 30 Maxk. 
v. J. Schotten à To. 12 Mk. 
und 14 Mark. 
Fettheringe à To. 12, 14 
und 16 Mark. 
Full, großfallend, 18 Mark. 
Sämmtliche Sorten a , 
Ya und ½ To. Zeſtellungen 
anf jeiiae Heringe ä ½ Kiſten, 
kr e geräucherte Rieſen⸗ 
üdlinge werden ſchon jetzt 
. Tagespreiſen augenomm. 
erſand gegen Nachnahme 
oder Vorherſendung des Be- 
trages. 11132 


120000 Mauerſteine 


ſtehen zum Verkauf in Kielv. 


N 


Uhren etc. bezieht man z i faſ ü 
en ee 41801 7c Mark 550 vertänflic. 
F. Todt, Pforzheim, | Dom. Re . 


1588] Einen eleganten, noch 
nicht gebrauchten Spazier 
ſchlitte n (ſächſiſches Fabrikat) 
verkauft A. denke 

Grüner Weg Nr. 7. 


IH. Kabus, 


Sattler und Capeziet, 


Marienwerder, am Ring 21, 
empfiehlt Kutſch⸗ u. Arbeits⸗ 
geſchirre, Reit⸗ und Arbeits⸗ 
Sättel, Kandaren, Shabrad., 
Beitihen und Gerten aller 
Art, Satteldecken, Schaukel⸗ 
pferde, Reiſekoſfer, Damen, 
Geld⸗, Reiſe⸗, Jagd und 
Schultaſchen, Bücherträger, 
Plaidriemen, Würfelbecher, 


ſowie eine reichhaltige 
Auswahl in Portemonnaies, 
Hoſenträgern, Stöcken u. ſ. w. 
Reparaturen an Polſterwaar., 
Reitzeugen. Wagen u. Geſchirren, 
ſowie geſtickte Hoſenträger zu 
Weihnachts⸗Geſchenken werden. 
aufs Schnellſte und Billigſte in 
meiner Werkſtatt gefertigt 
Flotter Schnurrbart! 

+7 Franz. Haar- 

; u. Bart - Elixir, 

ſchnellſt. Mittel z. 
Erlang. ein. ſtark. 
Haar- u. Bart⸗ 
wuchſ.— Verhorg. 

v. Haarausfall. 
FDieſes Elixir, 
tauſdf. bew. i. all. 
Pomad., Tinct. u. 
Balſ. entſch. vorzz⸗ 


> Erfolg Zart. 


Adofe Mt. 1— u. 2,— nebſt Gebrauchsa. u. 


rn 


zu beziehen durch 
Parfümeriefbr. T. W. A. Heyer 
Hamburg-Eilbeckk. ® 
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1623] Ein kompletter 2 
Henze’icher 


2 Kaktoffeldämpfer 


für ca. 10 


8. 

Ct it * 
Dampfentwickler, wenig = 
% 


gebraucht, daher gut er⸗ 
halten, für Mark 300 
und eine 


für Dampf⸗ u. Göpel⸗ 2 


el 
2 601 ſche dorfyt ſſe & 


bei Brieſen Wpr. 
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Meine Fabrikate 
find weit bekaunt als gut 
und billig! 

N Rem. Nickel M. 6.— 
„Silber 80/1000 
Goldr. M. 10.— 
Ancre Spir. Bre⸗ 
guét, 15 


nit 16 Stein., 1 
Chaton, Syſtem 
Glashütte. 20.— 
Wecker, leuchtend 

M. 2.70 


tein., 
M. 16 


Regulateur, 1 Tag Geh⸗ und 
Schlagwerk Mk. 8.50 
Regulateur, 10 Tage Geh⸗ und 
Schlagwerk Mk. 12.— 
Illuſtr. Preiskourant über 
Uhren, Ketten, Wecker, Regulat., 
Gold⸗ u. Silberwgaren gratis u. 
franko. Nicht Paſſend. w umge⸗ 
tauſcht od. d. Betr. zurückerſtatt. 

Eugen Karecker, 
nhrenfahrit, Lindau i. B., Nr. 63 

früher Constanz. 
2 Jahre Garantie! 


hristhanmeonfeet 


in bekannt. Güte, ca. 200 

St. geschmacky. sortirte 
Figuren, Ketten und 
Chocolad.-Conf. mit Kiste für 
nur Mk. 2,20 u. Mk. 3.— vers. 
eg. Nachn. Chocoladen- 
ering, Dresden. Für 
Händler ca. 420 Steck. Zucker- 


Conf Mk. 240. Preisliste 
tranko. 11736 
„Gratis . 
sende ich überallhin meine 
Kataloge 
über „Bücher“, 
„Musikalien“. 


„Antiquariat“, 
Thorn. E. F. Schwartz. 


„ noch 
ier 
brikat) 


tr. 7. 


waar., 
hirren, 
zer zu 
verden. 
gite im: 


SERALRKRERTER 


| 


rſtatt. 


24. Fortſ. 
Maria machte dem Sanitätsrath ſchwere Sorge, ſeine Wiſſen⸗ 
ſchaft, ſeine Kunſt ſchien zu ſcheitern an der Heftigkeit, mit welcher 
die Krankheit auftrat; niedergedrückt verließ er das Haus, 
in welchem die Schwerkranke lag, in der Abſicht, ſich nach 
der Villa Vanofen zu begeben, wo die Beſcheerung ſeiner 
harrte. Der Anblick des kranken Mädchens ſchnitt ihm in 
die Seele, und doch hätte er lieber die Stunden bei ihr 
verbracht, als in der Geſellſchaft Vanofens, dem er, mit 
Rückſicht auf den ſchwachen Geſundheitszuſtand des ſo ſchon 
ſtets erregten Greiſes, nichts davon ſagen durfte, was ihn 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


Der 


Geſellige. 


No. 282 


[1. Dezember 1896. 


Verlorenes Spiel. 
Original⸗Roman von P. Felsberg. Nacdr. verb. 


ſo ganz beſchäftigte. 
Es ward ihm beſonders ſchwer, auch 


chen geworden. 


trauerte. 


Sollte der kalte nordiſche Winter wieder eine Blüthe 


geknickt haben, die unter der warmen ſüdlichen Sonne ſich 
erſchloſſen? 


Vanofens? 


In wehmüthiger Stimmung legte der Sanitätsrath 
während der Fahrt ſich dieſe Fragen vor, und fein Herz 
zog ſich ſchmerzhaft zuſammen, wenn er daran dachte, wie 


nahe er vor der entſcheidenden Antwort ſtand. 


Wenn das Fieber noch um wenige Grade ſtieg, dann 
war fie verloren; ſchon heute oder morgen konnte dies 


eintreten — er war auf das Schlimmſte vorbereitet. 


Sonſt war der Weihnachtsabend ſtets ein Tag der 
Freude für ihn geweſen; er konnte mit ſtiller Befriedigung 
ſich ſagen, daß er gethan, ſoviel in ſeiner Macht ſtand, um 
frohe Herzen zu ſchaffen; auch heute hatte er ſeine geheimen 
Liebeswerke ſchon gethan; aber die Angſt um Maria raubte 


ihm jede Freude. 


Die Seligkeit des Gebens, die er ſonſt jo voll empfand, 
war untergegangen in dem einen Gedanken, wie er ein 


letztes Mittel finden könne, um Maria zu retten. 
Er fuhr bei Kurt vor, der ihn bereits erwartete, und 
dann mit dieſem gemeinſam der Thiergartenſtraße zu. 


Wle maleriſch ſchön lag der Thiergarten wieder in 


ſeinem 
ſauften 
ſtolzen Villen leuchteten hie und da die Feufter in dem 


litzernden Schneekleide da, beleuchtet von dem 


hellen Glanz, den das Licht der unzähligen Kerzen an den 


ſchlanken Tannen verbreitete. Auch hier war der Jubel, 
das Glück eingekehrt, und über die kleinen, oft bleichen und 
blaſirten vornehmen Kindergeſichter huſchte doch der Strahl 
der Weihnachtsfreude; ſie hatten noch Wünſche, die ſich 
erfüllen ließen — ſie waren doch Kinder, wenn auch kaum 
ſo froh und beglückt heute wie weniger verwöhnte Ge⸗ 
ſchöpfe, denen nur einmal im Jahre die Wüuſche erfüllt werden. 

Herrlich ſah der deutſche Tannenbaum aus, mit ſeinen 
kleinen Lichtern inmitten der tropiſchen Gewächſe im 
Palmenhauſe Vanofens. Das Lied von dem einſamen 
Fichtenbaum und der Palme fiel Kurt ein — hier waren 
ſie vereint. Die Blätter der ſtolzen, ſchlanken Palme 
ſchmiegten ſich an die Aeſte des Baumes aus deutſchem 
Walde. Kurts Herz klopfte ſchmerzlich ſehnſuchtsvoll — 
„es war doch ein trauriges Lied“. 

Magda Vorſter trat zu ihm. Sie ſah wirklich wunder⸗ 
bar ſchön aus in dem ſchweren Seidenkleide von matter 
Fliederfarbe, mit Spitzen reich bedeckt; ihre Augen leuch⸗ 
teten in hellem Freudenglanz, nun ſie Kurt aublickte — 
das Roth, das jetzt ihre Wangen bezog, war echt; es kam 
von dem Herzblut, das ſtockte und ihr zum Herzen ſtieg. 

Die Wittwe übertraf ſich ſelbſt in zarter Aufmertſam⸗ 
keit und Liebenswürdigkeit gegen die beiden einzigen Gäſte. 

Sie war jo überaus liebenswürdig, daß der Sanitäts⸗ 
rath ſich verwundert fragte: „Was iſt der Zweck dieſer 
beſonderen Herzlichkeit?“ Er ſuchte bei Magda ſtets einen 
Zweck, er glaubte nicht daran, daß ſie ohne Berechnung zu 
handeln im Stande ſei. Als er dann ſah, wie ſie mit 
Kurt ſich beſchäftigte, wie ſie ihn zu feſſeln ſich bemühte, 
da wußte er auch, was ſie noch immer wollte, warum ſie 
eine 0 berückende Toilette gemacht hatte und jo bezaubernd 
lächelte. 

Ein Herz, das an unerwiderter Liebe leidet, ſoll em⸗ 
fänglicher ſein für dargebrachte Liebe. Auch bei Kurt 
In es beinahe jo; denn er gab fich ganz der Gewalt 
hin, welche die kokette Frau auf ihn jetzt ausübte. Er 
wußte, daß er von ihr geliebt wurde, daß es in ſeiner 
Hand lag, Magda Vorſter glücklich zu machen. Es that 
ihm doch wohl. Er begann Theilnahme für Magda Vorſter 
zu empfinden; er ſagte ſich ſelbſt, daß ſie noch berechtigt 
ei, Liebe zu fordern. Sie erſchien ihm gar nicht alt, denn 

ie Liebe zu ihm verklärte jetzt ihre Züge und ließ fie 
wirklich ſchön, bezaubernd ſchön erſcheinen. Seine Augen 
ruhten ſiunend auf der erregten Frau. 

„Der Onkel irrt ſich, ſie iſt gar nicht ſo alt“, dachte er 
bei ſich. Er betrachtete ſie mit kritiſchem Blick — ſein 
Herz wurde nicht warm dabei, nur ſeine Augen fanden 
Gefallen au ihrer Erſcheinung. 

Gegen feine ſouſtige Gewohnheit blieb heute der Eant- 
tätsrath beinahe ſtumm; er hörte nur theilnahmlos auf 
Vanofen, der ihm von feiner Jugend erzählte. Oft ſah er 
nach der Uhr, fühlte ſich beunruhigt; die Stunden vergingen 
ihm ſo laugſam, die er hier unthätig verbrachte. 

„Was haben Sie nur, Doktor? Sie find fo zerſtreut 
wollen Sie ſort, daß Sie immer nach der Uhr ſehen?“ 
fragte daun Vanofen, dem die Unruhe des Arztes auffiel. 

„Ich habe noch einen Nachtbeſuch zu machen, bei einer 
Schwerkranken.“ 


4 


egen Kurt 
ſchweigen zu müſſen, der zwar nie mehr Marias Namen 
naunte, aber, wie ſein Onkel wohl wußte, ſie noch nicht 
vergeſſen hatte. So trug er allein die Sorge um das Leben 
Marias und empfand dabei, wie lieb ihm das junge Mäd⸗ 
Sein Herz hatte ſich an den Gedanken 
gewöhnt, fie einſt mit Kurt vereint zu ſehen, und nun 
tand er und kämpfte vergebens mit allen Mitteln, die 
jone Wiſſenſchaft ihm zu Gebote ſtellte, gegen den Tod, 
er gierig ſchon nach ſeiner Beute die Arme auszuſtrecken 
begann. In wenigen Tagen, vielleicht Stunden, mußte es 
ſich entſcheiden, ob dies liebliche Geſchöpf für die Welt 
verloren ſein ſollte, ſo jung und ſchön wie die, der ſie ſo 
ähnlich ſah, um deren frühen Tod noch jetzt der Vater 


Sollte auch dieſe verhängnißvolle Aehnlich⸗ 
keit beſtehen zwiſchen Maria Carina und der Enkelin 


kondlicht und den funkelnden Sternen. Ju den 


ſchaften, Sie beſonders nicht! 
nicht übel“, erwiderte lächelnd der Greis. 


ihm augethan. 


ſelben Gegenſtande, während ihre Lippen ſich ſcheuten, den 
Namen zu nennen. 


So vergingen einige Stunden. Vanofen ſah abgeſpannt 
aus; der Sanitätsrath blickte noch häufiger nach der Uhr, 
und Magda Vorſters Augen leuchteten noch heller, wenn 
ſie auf Kurt blickte, auf deſſen bleichem Geſicht eine feine 


Röthe ſich zeigte. 

Endlich erhob ſich der Sanitätsrath. 

„Ich ſehe, Doktor, Sie haben wie auf Kohlen geſeſſen“, 
ſcherzte Vanofen. „Es war keine fröhliche Weihnachtsfeier; 
aber traulich war es doch — ich danke Ihnen, daß Sie 
gekommen ſind“, ſprach er dann herzlich und reichte Onkel 
und Neffen die Hand. Er glaubte an dieſe beiden Menſchen 
ganz allein; er wußte, daß ſie nichts von ſeinem Reichthum 


begehrten, daß ſie zu ihm kamen, weil ſie Mitleid fühlten 


mit ſeiner Einſamkeit. 

Kurt und Magda nahmen Abſchied Sie reichte ihm 
die Hand; aber ex führte ſie nicht an ſeine Lippen, wie er 
früher oft gethan; ſie ſchieden nur mit einem Händedruck. 

Aber Magda Vorſter ſchien dennoch zufrieden, in glück— 
lichſter Stimmung ſagte fie dann auch Banofen gute Nacht. 
Sie ging hinauf in ihren kleinen Salon. Hier ſaß ſie noch 
lange am Kamin, und lächelnd blickten ihre Augen in die 
erſterbende Gluth. Sie dachte gar nicht daran, daß ein 
Feuer, welches ſoweit niedergebrannt, ſich nicht wieder an⸗ 
fachen läßt; ſie dachte auch nicht an die Flüchtigkeit einer 
auflodernden Leidenſchaft, wie Kurt fie einſt für fie em⸗ 
pfunden. Sie glaute, was ſie wünſchte: daß er zurückkehre 
zu ſeiner erſten Liebe, für welche ſie ſich hielt, und gab ſich 
ganz den Träumen einer glücklichen jungen Frau hin. 

Der Sanitätsrath und fein Neffe fuhren in der Equipage 
Vanofens. Kurt erkundigte ſich nach der Schwerkranken, 
und der Sanitütsrath gab ihm ein genaues Bild von dem 
Fall. Dieſer lauſchte mit Intereſſe, aber auch nur mit dem 
Intereſſe der Wiſſenſchaft. 

„Es iſt ein kritiſcher Fall, ich bin begierig, ob fie durch⸗ 
kommt“, ſagte er daun mit dem Gleichmuth, mit dem ein 


angehender Arzt von einem ihm gänzlich fremden Patienten 


ſpricht; was wußte er auch, wie nahe es ihn anging. 
„Gott gebe, daß ſie durchkommt“, entgegnete der Sani⸗ 
tätsrath mit Ernſt. 
Daun hielt der Wagen vor dem Hauſe, in welchem 
Kurt wohnte. Oukel und Neffen trennten ſich mit warmem 
Händedruck. 


„Wenn er wüßte, wer die Kranke iſt — aber es iſt 


beſſer, er weiß es nicht“, ſprach der Sanitätsrath zu ſich, 
als Kurt ihn verlaſſen. 


Bald darauf verließ auch er den Wagen; ein reiches 


Trinkgeld ſpendete er dem Kutſcher und hieß ihn zurück⸗ 
fahren. 

„Ich will den Herrn Sanitätsrath noch gern nach Hauſe 
fahren, wenn ich auch eine halbe Stunde warte“, ſprach 
der dankbare Kutſcher. 

„Nein, fahren Sie nur heim, es würde zu lange dauern; 
den Pferden taugt das Stehen in der kalten Nacht nicht“, 
erwiderte der Sanitätsrath. 

Er fand Maria ſehr aufgeregt; von einer Seite zur 
andern warf ſie den Kopf; ihre Hände bewegten ſich in 
nervöſer Unruhe — die Wangen glühten und unaufhörlich 
ſprach ſie vor ſich hin. Zuweilen richtete ſie ſich jäh im 
Bette auf, und die Wärterin hatte dann Mühe, fie zu be- 
ruhigen. 

Wieder verabfolgte der Arzt der Kranken die Tropfen, 
welche das Fieber beherrſchen ſollten. Er ſelbſt wollte die 
Wirkung abwarten, und nahm ſich vor, nicht vom Bett 
Marias zu weichen, bis er zu der Ueberzeugung gekommen, 
daß ſie gerettet oder verloren ſei. Er ſaß lauge, die Hand 
der Kranken in der ſeinen haltend und den Puls beob⸗ 
achtend. Immer abgeriſſener, immer jäher drangen die 
fremden Laute über die ſieberheißen Lippen. Dazwiſchen 
tönte es oft ſchmerzlich wie verhaltenes Weinen. 

In einem Lehnſtuhl ſaß die Wärterin, und ſchlaftrunken 
nickte ſie mit dem Kopfe; nur wenn die Worte der Kranken 
plötzlich laut aufſchallten, ſchrak ſie zuſammen und beſiegte 
für einen Moment die Schlaftrunkenheit, die ſie befallen. 

„Ruhen Sie jetzt aus, ich werde Sie wecken, wenn ich 
gehe“, ſprach der Arzt; er hatte Mitleid mit der Frau, 
welche nun ſchon mehrere Nächte hindurch ſo treu am Bette 
Marias gewacht hatte. 

Das Fieber ſtieg bis zu ſeinem höchſten Punkt. Die 
Hand des Sanitätsraths bebte, als er den Grad desſelben 
von dem Thermometer ablas. Ein unſäglich ſchmerzlicher 
Blick traf das kranke Mädchen. (F. f.) 


Verſchiedenes. 

— In der Tabakerzeugung der Erde ſtehen, auf den 
Durchſchnitt der letzten Jahre gerechnet, die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika mit 240 Millionen Kilogramm 
an der Spitze. Dann folgt Britiſch⸗Indien mit 175 Millionen. 
In Europa nimmt Rußland mit 70 Millionen die erſte Stelle 
ein, gleich darauf folgt Oeſterreich-Ungarn mit 65 Millionen. 
Sehr ſchwer iſt die Schätzung für China, ſie iſt mit 50 Millionen 
wahrſcheinlich zu niedrig gegriffen. Deutſchland ſteht mit ſeinem 
Tabakbau, 35 Millionen Kilogramm, unter den Ländern der 
Welt an ſechſter und unter den Ländern Europas an dritter 
Stelle. Hierauf folgen mit gleichen Beträgen (30 Millionen), 
Cuba, Niederländiſch⸗Indien und die europäiſche Türkei. Braſilien 
baut 27, Japan 22 Millionen. Dann folgen die Philippinen und 
Frankreich mit je zwanzig Millionen. Weitere Zahlen find: 
—. 18, aſtatiſche Türkei 15, Kap Kolonie 10, Bosnien und 

erzegowina 9, Columbien 5, Belgien 4½, Algier und San 


„So — jo — ja, ein Arzt iſt kein Mann für Geſell⸗ 
Da ſpreche ich von Ge⸗ 
ſchichten aus meiner Kindheit, und Sie denken dabei an 
Ihre Schwerkranken, aber was thut's, wir nehmen es uns 


Vanofen befand ſich den ganzen Abend in einer weh— 
muthsvollen Stimmung — der Tannenbaum hatte es auch 
Nun begann er zu erzählen, wie er den 
letzten geſchmückt für ſeine Ethel, und wie entzückt ſie da⸗ 
geſtanden vor dem deutſchen Tannenbaum in feiner Lichter: 
pracht. Dann ſeufzte der alte Herr und ſchwieg; er dachte 
au das Mädchen, welches ſeiner Tochter ſo ähulich ſah; er 
ſehnte ſich zurück nach den Tagen, da er an ſie geglaubt. 
So ſaßen die Beiden — ihre Gedanken weilten bei dem⸗ 


Domingo je 4, Argentinien, Paraguay, Mexico, Puertorico, 
Auſtralien, Holland, Griechenland je 3. Erträge unter 3 Mill. 
haben Rumänien, Bulgarien, Italien, Serbien, Schweiz, Schweden, 
Portugal und Dänemark. Durch Hinzufügung verſchiedener 
Gebiete in Aſien und Afrika würde ſich die Geſammterzeugung 
der Erde an Tabak noch etwas erhöhen. Man kann fie im 
Durchſchnitt auf 1000 Millionen Kilogramm ſchätzen. 

[Das Kupfern der Konſerven.] Durch das Geſetz 
vom 5. Juli 1887, betr. die Verwendung geſundheitsſchädlicher 
Farben bei der Herſtellung von Nahrungsmitteln, hat die 
Konkurrenzfähigkeit unſerer inländiſchen Konſervenfabriken mit 
den ausländiſchen ſehr gelitten, da § 1 des genannten Geſetzes 
die künſtliche Grünung von Konferven unter Anwendung von 
Kupferverbindungen verbietet. Für dieſes Verbot iſt ſ. Zt. die 
Ueberzeugung maßgebend geweſen, daß der Genuß kupferhaltiger 
Nahrungsmittel unter allen Umſtänden Schädigungen für die 
menschliche Geſundheit mit ſich bringe. Demgegenüber iſt durch 
neuere Unterſuchungen im Kaiſerlichen Geſundheitsamte feſtgeſtellt 
worden, daß den nicht ätzenden Kupferverbindungen, welche haupt⸗ 
ſächlich für die Grünung von Gemüſekonſerven in Betracht 
kommen, bei den verwendeten geringen Mengen eine Giftwirkung 
nicht zuzuſchreiben iſt. Auf Grund dieſer Feſtſtellungen bes 
abſichtigt der Reichskanzler eine eutſprechende Abänderung des 
genannten Geſetzes herbeizuführen, ſodaß den Konſervenfabrikanten 
das Färben ihrer Erzeugniſſe mit Kupferverbindungen innerhalb 
beſtimmter Grenzen wieder zu geſtatten ſei. 

— (Zerſtreutheit.] Ein älterer Herr, der Einkäufe gemacht 
hat, bemerkt, zu Hauſe angelangt, daß ſein Regenſchirm fort 
ift —, er hat ihn irgendwo ſtehen laſſen. Sofort kehrt er um 
und fragt im erſten Laden, den er beſucht hat, ob man dort 
ſeinen Regenſchirm gefunden habe. Die Frage wird verneint 
und betrübt geht der alte Herr weiter. Im zweiten Laden 
dieſelbe Szene. Endlich im dritten Laden wird ihm der 
Regenſchirm überreicht, und, freudig bewegt, ſagt der Eigenthümer: 
„Nun, ich muß anerkennen, daß man in dieſem Geſchäft ehr⸗ 
licher iſt als in den beiden anderen Geſchäften.“ 


Briefkaſten. 

M. Junge Leute, die ſich im Beſitze des Berechtigungsſcheines 
zum einjahrig⸗ freiwilligen Dienſte befinden, können ſeitens der 
Erſatztommiſſion bis zum 1. Oktober ihres vierten Militärpflicht⸗ 
jahres, d. i. des Jahres, in welchem fie das 23, Lebensjahr 
vollenden, ohne Weiteres von der Anshevung zurückgeſtellt werden. 
Eine weitere Zurückſtellung kann ausnahmswerſe von Jahr zu 
Jahr bis zum 1. Oktober des ſiebenten Militärpflichtjahres, d. i. 
des Jahres, in dem das 26. Lebensjahr vollendet wird, erfolgen, 
Außerdem find von der Aushebung zurückzuſtellen ſolche Militärs 
pflichtige, welche in der Vorbereitung zu einen beſtimmten Lebens⸗ 
berufe oder in der Erlernung einer Kunſt oder eines Gewerbes 
begriffen ſind und durch eine Unterbrechung bedeutende Nachtheile 
erleiden würden. 

„A. 1000. 1) Die Meeresſpiegel der verſchiedenen Meere 
weichen nur ganz wenig (bis etwa 1 Meter) von einander ab, fo 
daß Höhenbeſtimmungen beliebig nach jedem Meeresſpiegel bor⸗ 
genommen werden können. Natürlich legt man bei ſolchen Höhen⸗ 
beſtimmungen immer den nächſtliegenden Meeresſpiegel zu Grunde. 
Fir Weſtpreußen würde alſo der Spiegel der Sſtſee in Betracht 
dommen. 2) Am 31. Dezember d. F. verjähren dle Altentheils⸗ 
Präſtationen aus dem Jahre 1892. 3) Die alten Nummern ſind 
nicht mehr zu haben. 4) Straſverfolgung wegen Jagdvergehen 
verjährt in fünf Jahren. 

99. Die Ortskrankenkaſſe iſt in ihrem Recht, wenn ſie die 
Bezahlung der Arzigebühren ablehnt, da Sie nicht den vom Kreis- 
ausſchuß zum Kaſſenarzt beſtellten, ſondern einen andern Arzt 
konſultürt haben, wozu Sie die Genehmigung des Kreisausſchuſſes 
nich eingeholt haben. Unkenutniß der ſtatutariſchen Veſtimmungen 
ſchützt Sie in dieſem Falle nicht, da das Krankenkaſſenſtatut ſich 
auf den $ Ga des Reichsgeſetzes vom 10, April 1892 ſtützt. Wenden 
Sie ſich unter Darlegung der ganzen Verhältniſſe an den Kreis⸗ 
ausſchuß, welcher billigerweiſe die Bezahlung der Koſten be⸗ 
ſchließen kann. Sollten Sie abgewieſen werden und Sie die Koſten 
nicht bezahlen können, jo muß Ihr Lehrmeiſter eintreten. 

W. G. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß einem Jagdpächter 
der Jagdſchein entzogen werden kann, wenn fein Gewehr im Bes 
ſitze eines notoriſchen Wilderers vorgefunden wird und ſich heraus⸗ 
ſtellt, daß der Jagdpächter es dieſem geborgt bat, 

Modeſto Schw. Eignet ſich nicht recht zum Abdruck. 


Neue Wohlthätigteitsanſtalten. 
(Eingeſandt.) 
* Biſchofswerder, 27. November. 


In Viſchofswerder ſind in der letzten Zeit neue Wohl⸗ 
thätigkeitsauſtalten entſtanden, die nicht nur für den engeren 
Bezirk, ſondern auch für die ganze Provinz von Bedeutung 
werden können. 

Als dringendſtes Bedürfniß iſt ein Krankenhaus eingerichtet. 
Biſchofswerder bildet den Mittelpunkt für eine ländliche Um⸗ 
gebung aus den Kreiſen Roſenberg, Löbau, Graudenz und 
Strasburg, von etwa vier Quadratmeilen mit 11000 Einwohnern. 
Das nächſte Krankenhaus iſt in Neumark, 21 Kilometer entfernt. 
Das Kreiskrankenhaus in Roſenberg hat eine Entfernung von 
30 Kilometer. Der weite Weg macht den Transport Schwer⸗ 
kranker unmöglich. Jetzt können zunächſt acht Kranke in das 
Biſchofswerderer Krankenhaus aufgenommen werden; für 30 
Kranke ſoll es jedoch weiter ausgebaut werden. Der niedrigſte 
Tagespreis beträgt 0,80 Mark. 

Alsdann iſt hier eine Anſtalt für Sieche und alte Männer 
und Frauen fertig geſtellt Unſere Provinz beſitzt nur wenige 
ſolcher Anftalten und nur für örtliche Bedürfniſſe. Beſonders 
das Land entbehrt dieſelben ſehr, und die Schwachen haben oft 
nicht die genügende Pflege, obwohl ſie häufig ein kleines er⸗ 
ſpartes Kapital oder eine Rente beſitzen. Unſer Siechenhaus, 
das neu erbaut iſt, ſteht der ganzen Provinz offen. 14 
Perſonen können hier ſogleich Unterkunft finden. Auch für 
dieſe Auſtalt iſt eine Erweiterung vorgeſehen. Sieche können 
1 für den geringen Jahrespreis von 180 Mark aufgenommen 
werden. 

Für das nächſte Jahr iſt der Bau eines Waiſenhauſes 
geplant. Somit iſt hier ein großes Werk mit Freudigkeit 
unternommen und wartet der Weiterführung. Möchte es all 
ſeitige Unterſtützung finden! Nähere Nachrichten ertheilen gern 
der Rittergutsbeſitzer Herr Major a. D. von Hindenburg auf 
Neudeck bei Freiſtadt, Weſtpr., und der Herr Pfarrer Stange 
in Biſchofswerder, Weſtpr. 
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Amerikanisches 


Universal- Instrument 
Sinureiche, prakt. Einrichtung. 
In dem Griffe befinden ſich 10 im 
täglichen Gebrauche nothwendige 
Werkzeuge und 1 Säge extra. — Durch 
eine qu unterenböriffende angebrachte 
Vorrichtung iſt ſedes Werkzeug mit 
einer einſachen Umdrehung einſetzbar 
und nach Gebrauch ebenſo lösbar. 
Preis Mark 2.75 

Porto 20 bf, von 3 Stlich an franco. 
Nachnahme 20 Pf. extra (Marken in 


Zahtunz). J. urwitz, Berlin SW, 
Kochstr. 19. 
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e IM 


Thierarzt 


geſucht 

DE Groß Zünder, Hauptort 

es Danziger Werder's. — Sehr 
reicher Viehbeſtand. — Nähe der 
Großſtadt. — Keine Konkurrenz. 
— Gute Praxis ſicher. — Paſſende 
Wohnung am Ort. 1615 
Der landwirthſchaftl. Verein 

u Gr.⸗Zünder Wpr. 

Näheres bet 9. Kaufmann, 

Apothekenbeſitzer. 


Chile. 


Handwerker u. Landwirtheerhalt. 
bedeutend reduzirte Paſſage durch 
bevollmächtigte Generalagentur 
Rommel & Co., Basel (Schweiz). 


283] Bon 
Palast 
bis 
Hütte 


glänzt alles durch 


AMOR. 


Die hervorragenden 
Eigenſchaften des hellen 
etall⸗Putz⸗Glanz 
„Amor“. 
Er ſchmiert nicht — er hält 
im Glanz lange vor — er 
putzt ſchnell — er iſt ſpar⸗ 
ſam — er iſt billig — 
er greift die Metalle 
nicht au. 1283 


In Dosen à ID und 20 rig. 


überall zu haben. 

All einig. Fabri. Lubszyuski & Co., 
Berlin NO., Georgenttrmſtr. 31 
Wiederverkf. hoh. Rabatt. 


BEI” Aus Dantbarkeit ER 
u. z Wohle ee e ich 
Jederm. gern unentgeltl. Aust. 
über m. ehemal. Magenbeſchwerd. 
Schmerz., Verdauungsſtörg., Ap⸗ 
petitmang. ꝛc. u. theile mit, w. ich 
ungeacht. in hoh. Alt. hierv. befreit 
u. Befund gew. b. F. Koch, Königl. 
Förſter a. D., Pömbſen, Bor Nie⸗ 
heim, Weſtf. 15763 
Abnehmer für große Poſten 


Futter⸗ u. Brennerti⸗ 
Kartoffelu 


verden geſucht. Meldung. brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 314 an 
den Geſelligen erbeten. 


Haupt- und Schlussziehung : 


II. Weimar-Lotterie 


v. 3.—9. Dezbr. d. J. 
Das grosse Loos 


beträgt 
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5000 * „ 51 “Du U 
753Gew.i.Ges.-W.v. 27.500 H. 
{ 5000 Gew W.# 150.000 i 
i j 0M. 
Loose für 1 MH 2825 
Porto u. Gewinnliste 20 Pf.) 
versendet 


Th. Lützenrath, 


Cigarren- u. Lotterie- 
Geschäft 
Erfurt, Bahnhofstr. 29. 


Hütet die Schweine 
vor Rothlauf, 


wenn die Krankheit erſt da iſt, 
iſt es oft zu ſpät, etwas zu thun. 
Als das ſicherſte Schutzmittel 
empfiehlt ſich die Verw. des allein 
vom Apoth. M. Riebenſahm, 
Schönſee Weſtpr. fabrizirten 
„Ungar. Schutzmittels“. 
Wöchenkl. 3 Mal pr. Ztr. Gewicht 
10 Tropfen ins Freſſen. Vorzüg⸗ 
lich bewährt auch bei ſchon er⸗ 
krankten. Zahlreiche Dank⸗ und 
Anerkennungsſchreiben. Zu haben 
geg. Nachn. in Fl. zu 1 N. 3 M. 
u. 8 M. Bei Beträg. v. 8 M. frko. 
entweder direkt oder in Allen⸗ 
ein: Kronenapotheke. — ; 
potheke. Tilſit: Apoth. H. 
Wächter. Königsberg Ditpr.: 
Löwenapoth. einrichswalde 
Oſtyr.: Apotheke. Neukirch 
Ditpr.: Apotheke. Graudenz: 


Apoth. Poſen: Löwenapotheke 
Markt 25. 1 0 
Apoth. Zachau i. P.: Apoth. 


Magnus 


Curiosa. Albertus ſympathe⸗ 
tiſche und natürliche egyptiſche 
Geheimniſſe für Menſchen und 
Vieh. 4 Theile 3 Mark. Der 
11 Nabe oder das ent⸗ 

lte 8 
eheimniſſe 2 Mark. Zu beziehen 
v. R. Jaco Buchhandlung 
Blankenburg (a. Harz.) 1874 


. 


Bekanntmachung. 


1460] Die Erneuerung der Loose zur Haupt- und Schlusszichung der dritten Klasse der 


Weseler Geld-Lotterie 


und hierna ur 
hat bis einschliesslich h ch 3 


Dienstag, den I. Dezember 1896 


Maler oder Malerin 


geſucht zur Naturaufnahme eines in der 


14 074 Bene 025 1 20 00 M = Nähe von Culm gelegenen Etabliſſements 


Ausführung eines 


Aquarellbildes als Grundlage für die 


bei dem auf dem Loose zweiter Ilasse vermerkten Kollekteur zu geschehen und ze lithographiſche Vervielfältigung. Meldg. 


Vorlegung des Looses zweiter Klasse und Zahlung von Mk, 4,40 für ein ganzes und 
für em halbes Loos. 


U Kaufloose III. Klasse à Mk. 15.40 
1 * E A Mk. 7.70 


2 90 
sind, soweit vorräthig, bei den Kollekteuren und dem unterzeichneten General-Debit zu beziehen 


Carl Heintze. 


Telegramm-Adresse: Lotteriebank Berlin. 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Bekanntmachung. 


werden brieflich unter Nr. 1742 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Rothe z Loose 


Ziehung in Berlin vom 7.— 12. Dezember 1896. 


Haupttreffer: 100 000, 50 000. etc. Mk. haar 


Originalloose Mk. 3,30. Porto und Liste 30 Pfg. extra. 
Berlin W., Peter Loewe, Mohrensir, 42. 


f. Glückspeter su 


Am 14. November fielen 500000 Mk. in meine Collecte u. 
wurde ein Theil bei Danzig ausgezahlt. 


Die Baupt⸗ und Schlußziehung 
der W eimar-Lotterie 


(Foofe 1 WE, Hauptgew. 50.000 at.) 
1 


Zuſammen 8000 Gewinne für 150,000 Mk. 


findet 244 


unwiderruflich 


vom 3. 5. Dezember 1896 


ſtatt. 
Der Borland 


Weimar, den 15. November 1896, 
der Ständigen Ausftellung. 


So lange der Vorrath reicht, find 


Glückmällers Gewinneriolge sind runml. bekannt. 
Nächste Ziehung 7. 


Rothe Kreuz-Loose à Mk. 3.30 
Porto u. Amer Pf. extra. Nur N 
2 100,000 Mark 
50,000 Mark, 25,000 Nark, 15,000 Mark, 

2a 10,000 Mark, 445000 Mark, 10 2 1000 Mark 


u. S. W., total 16,870 Geldgewinne 
575,000 Mark ng. 
zu beziehen durch das Bankgeschäft 1470 
Ludwig Müller & Co., Berlin C., 


Breitestr 5 
beim Kgl. Schloss. 


bis 12. Dezember. 


Weimar-Loose für 1 Mk. 


noch zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen. 


Nr 1 . „ 


Vom 15. bis 22. Dezember cr. Haupt- u. Schluss-Ziehung 


Weseler-Beld-Lotterie 


zur Freilegung der Willibrordi-Kirche in Wesel. 
Genehmigt durch Allerhöchste Entschliessung Sr. Majestät des Kaisers. 


150000 100 000 75000 50000 40000 30000 M. etc. 


Originallose zu amtlich festgesetzten Planpreisen. 
Ein ganzes Loos M. 15,40. Ein halbes Loos M. 7,70. (Für Porto u. Liste 30 Pf. extra) 


empfehlen und versenden, auch gegen Coupons oder Nachnahme des Betrages 


Oscar Bräuer & Co. Nachtfl., 


Bank- Geschäft. 887 BERLIN W., 181 Friedrich-Strasse 181. 


An Nerven-Leidende. 
(Keine Arznei!) (Kein Geheimmittel!) 


18 * D 
ie» 


domen der Apoplexie (Schlagfluß) — bat von jeder den Anſtrengungen der ärztlichen Kunſt geipottet. 
Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an: durch Benutzung des einfachſten aller Wege, der Haut, 
zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu fein, die nach hundertfach abgeſchloſſenen Experimenten 
ihre Reiſe um die Erde angetreten hat und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös⸗ 
kranke Menſchheit in hohem Maaße intereſſtrt. Das aus den Erfahrungen einer 50 jähr. ärztlichen 
Praxis geſchöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entſprechende Sub⸗ 
ſtanzen, beſtehend aus: Arnicin (alcaloid), Aeth. sulf., Tinct. alcan., Tinct. arnic., Aetyl. ale. 
direkt durch die Haut dem Nervenſyſtem el bat fo ſenſationelle Erfolge zu verzeich⸗ 
nen, daß die von dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Broſchüre: 


Ueber Mervenkraukheiten und Schlagſluß (Hirnlähmung) Vorbeugung und Heilung IN 
binnen kurzer Zeit bereits in 27. Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverjtänd- | . — 
liche Deklarationen über das Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in verzweifelten Ein Kaufmann (Materialiſt) 
Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer Methode gewidmeten wiſſenſchaft⸗ 35 Jahre alt, evang. polniſch 
lichen Elaborate der mediziniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärztlicher ſprechend, ſucht Stellung als 
Autoritäten, darunter des Dr. med. Menisre, Profeſſor der Boliffinit für Frauenkrantheiten $ 3 0 
in Paris, Rue Rougemont 10, des Irrenarztes Dr med, Steingreber am Nationalhaus et en er. 
für Nervenkrante in Charenton, — des Kal. Sanitätsrathes Dr. Cohn in Stettin, — des 8 
Großherzogl. Bezirksarztes Dr. med. Großmann in Jen 4 — des eit Meldungen briefl. unter Nr. 
Dr. P. 3 in Agen, — des Geheimraths Dr. Schering, Schloß Gutenfels, Bad Ems, | 1804 an den Geſelligen erbeten. 
— des Dr. med. Darſes, Chefarzt und Direktor der Galvano Theparent. Anſtalt für] 1756] Jüngerer, aber tüchtiger 
Nervenkranke, Paris. Rue St. Honoré 334, — des Dr. med und Konſuls Dr. v. Aſchenbach Verkäufer mit guter Handſchr. 
in Corfu, — des Kaiſerl. Bezirksarztes Dr. Dusbach in Zirtnitz — des Kaiſerl.⸗Könfal.] u. der Buchführung vertr., ſucht 
Oberſtabsarztes 1. Klaſſe Dr. med Jecht in Wien, — des Dr. T. Bongavel in La Ferriere von ſof. Stellung in einem grßg. 
(Euxe), Mitglied des Centralraths 2 Hyaiene und Geſundheit, und viele audere. Manufakturwaar.⸗Geſchäft. Off. 

Es wird deshalb allen Jenen, die an krauthaften Nervenzuſtänden im Allgemeinen, erbitte unter H. R. 120 poſtlag. 
darnach an jogenannter Nervoſität laboriren, getennzeichnet durch habituelle Kopfschmerzen Schmalleningken. 
Migräne, Congeſtionen, große Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigteit, körperliche, all⸗ r er 
gemeine uruhe und Unbehaglichteit, ferner Kranke, die vom Schlagfluß heimgeſucht wurden Gewerbe u. Industrie) 
und an den Folgen deſſelben und ſomit an Lähmungen, Sprachunvermögen oder Shwerjällig | m, ein Zu N 
feit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke und ſtändigen Schmerzen in Ig. ſolid. Schriftſetzer 
denſelben, partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtnißſchwäche, Schlafloſigteit u. w. leiden und ſucht bei beſcheid. Anſprüch. von 
die bereits ärztliche Hilfe nachſuchten und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enhaltſamkerts⸗ ſogleich dauernde Kondition. Gefl. 
und Kaltwaſſerturen, Einreibungen, Elektriſiren, Galvantſiren, Dampf-, Moor⸗ oder Seebäder — Off. m. Gehaltsang. erb. Rudolph 
teine 1 oder Beſſerung erlangten, endlich jenen Perſonen, die Schlagfluß fürchten Benger, Pillkallen Dpr. 
und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Augſtgefühles, Eingenommenheit des Kopfes, ————— — 
Kopfſchmerzen mit Schwindelaufällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen, Drug⸗ Verheir. Forſtmann 
gefühl unter der Stirn, Ohrenſauſen, Kribbeln und Tanbwerden der Hände und Füße evangel., 41 Jahre alt, ſchon 16 
Urſache haben, und ſomit allen Angehörigen der vorgedachten drei Kategorien Nervenleidender, Jahre im Holzgeſchäft mit Aus⸗ 
Deren bleichfüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit verfallenden jungen Mädchen, auch geſunden, nutzung der Lölzer und Leitung 
elbſt jüngeren Perſonen, die geiſtig viel beſchäftigt ind und die der Reaktion geiitiger von Mühlen ſowie Buchführung 
Thätigkeit dorbengen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der obengenannten Broſchüüre | peitens vertraut, ſucht bei be⸗ 
zu bringen, welche franko und koſtenlos zu beziehen iſt in: ſcheidenen Anſprüchen, geſtützt auf 


Königsberg Ostpr. bei der Altstadt-Apotheke H. Kahle. e e van. jeioet ober 
Fabrikanlagen u. Genoſſenſchaften aller Art 


Stellen- Gesuche 


— —— 


1536] Habe 150 Schocf gutes werden brieflich mit Aufſchri 


a Nr. 1653 d. d. Geſelligen erbet. 
nanz. u. übern. vollftänd. Biefer. d. Maſchin. 20 Pia. Nüdv. b P 
Bed. H pothekeneredit- Institut zu Bromberg. Da rohr verb — genntniſſe, 


u verkaufen, biesjähriger Ein⸗ uch Stellung als Leiter einer kl. 
dul Never Moſes.Leſſen. Brauerei 9b. 318 Stütze des Prin⸗ 


— Te — —Ü—— 2 ]ÜA — DEE 

Eine Königsberger Actien⸗Orauerei = 

n eee { n ı _ ziwal8 3. 1. April 1897. Derfelbe 

ertreter HU | Sue Juen. 

Allei ibxer vielfach mit us viraltromme el-| ant. Wr. 189 an den Geiell_erb. 

I gem ei rn een ern | F e Ein verb. Steflmacher 
Grandenz und Umgegend. 81e Label in just v. ſofort od. ſpäter Ste 


dreſchapparat 
Gefl. Offerten sub S. 7995 beförd. die Ann Kirſchenau, Kreis Di eldungen unter A. B. poſt 
v. Hansenniein& Vogler, A.-G., Königsbere i. Pr. !aum Verkauf. I14 Sturz Wpr. b. Pr. Stargard erb. 


Berliner Rothe 


Ziehung bestimmt . —12. Dezember 1896. 


uud ue 00 000, 50 000 . ve 


Originalloose n Mk. 3,30. Porto und Liste 20 Pf. 


Conrad Lewin, Krausnickstr. 8920 


Reichsbank-Giro-Conto. 
Telegr.-Adr: „Glückshand, Berlin.“ 


1 TViertel Mil . Ergee le a rade 
„1 Viertel Million Mark gr Ulli) 508 ö l har 


Arbeitsmarkt, 


Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 

eile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Herpor⸗ 


3 E 
2 0 er — i J 2 chri 
1656] Das große Heer der Nervenübel — angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Pro⸗ Veit be ler erte i a A — fes 


Männliche Personen 


«fe Lotterie. 


Berlin N., 


im Ganzen 16870 Gewinne 575000 Mk. 
Driginalloose à 3 Mark 30 Pfg. % Pf. 


M. Fraenkel jr., Wiss 1 


xpedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Ein tüchtiger, nüchterne: 


Werlführer 


welcher mit allen Arten von 
Sägegattern u. Holzbearbeitungs⸗ 
maſchinen beſtens vertraut iſt, 
ſucht zum 1. Januar oder früher 
dauernde Stellung. Meld. briefl. 
unt. Nr 1786 a. d. Geſelligen erb. 


Ein ehrl. Mühlenwerkführ. 
ſ. v. ſof, od. ſp. Stellung. ima 
Zeugniſſe vorhanden. Ich ver⸗ 
lange für Probezeit kein Gehalt. 
Meldungen unter Nr. 1785 an 
den Geſelligen erbeten. 


Ein Müller 
durchaus erf. u. tücht. i. Fach, Ende 
20er, deutſch u. poln ſprech, recht 
ſol., d. kl. Waſſermühlen mit beſtem 
Erfolg geleitet, ſ. Stell. Gefl. Off. 
bitte an A. v. Klopolek. Schneide⸗ 
mühl, Güterbahnhofſtr. 19 zu ſend. 


Ein tücht., prakt., jung., verheir. 
Mahl⸗ und Schneidemühlen⸗ 
Werkführer, der ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut, Reparat. ausführt 
u. eigenes Werkzeug beſitzt, Jucht 
möglichſt bald dauernde Stellung 
Sehr gute Zeugniſſe zur Seite. 
Meld. briefl. unter Nr. 1575 an 
den Geſelligen erbeten. 


Verh. Maurer, bew. l. Neubaut. 
ſucht zum 1. Januar oder ſpäter 
dauernde Stellung als 


Guts⸗Maurer. 
Meld. unt. Nr. 1598 a. d. Gef. erb. 
1775] Ein geprüfter Heizer u. 
Maſchiniſt, gel. Schloſſer, N 
alt, verh., noch in Stell., wünſcht: 
ſich v. Jannar od. ſpät. dauernd zu 
verändern. Gefl. Offert. befördert 
A. Pahnke, Danzig. Langgart.91. 
u tüchtiger iu 
rmacher e 
21 re alt, erf. ia Laſthen 123 
Gold», elektriſchen und en, 
een ucht Stell 
r. F. 


Hauptſtraße 62, erbeten. 


opt 
zachowskl, c. 


6 


17242 — 


= er 


Erfahrener ältere? Tüchtig. Berfänfer 
äjer ndet bei hohem Salär in mein. 

ewandert in Tilſitfett⸗ u. Mager⸗ Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
äſerei, m. Alpha ua. Separatoren waaren⸗Geſchäft von ſofort evtl. 
vertraut, ſucht Stellung. Meld. 


kann eich eintceten bei mit guren Schulkenntniſſen, kann hie, . 1588 
H. a Culmſee. 2 — oder ſpäter in meiner Ko⸗ Damppmüble Argenan. | 


1769] Ein tüchtiger ſſucht Boebeli, Königsberg | lonialwaaren⸗ und Delikateſſen⸗ 


. eg ae 20 Aukerſchweiz. e zen „TER SEE 


1608] Ein moſaiſches Fräuler 


4 ; N i bt. Jahren wird p. bald zur | 
um 1. Dezember angenehme u. Pr., t. Vorſtadt Nr. 51. Handlung unter günſtigen „Be m geie N 
er briefl. unt Nr. 1645 a. d. Geſell. erb. Bruernbe e — mit findet 3 auß . n Ben... 2 Srhpe Der N | 
3 bbotographie u. Gehaltsauſpr. an | findet ſofort Stellung. Zeugniß⸗ £ Dt. und zur Aushilfe im Ge | 
ts Landwirtschaft fred Schueler, abſchriften erbittet Schweizer. Zwei Lehrlinge gefudht. H. Samter, But. | 
es 3 — 1474] Evdtkuhnen. Fiſcher, Lindenhof b. Papau. 8 Schweizer werden ſofort verlangt J. Lange, Semiede⸗ SVeeſucht 6 
Adminiſtr.⸗Pacht 1409] Suchen für unſer Kolo⸗ 1268] Ein tüchtiger gelucht. Lohn 30-35 Mark pro meiſter, Lindenthal b. Königl. a l 5 | 
ie oder Adminiſtration ſucht ein nial⸗, Material-, Kurzwaaren⸗ Stell machergeſelle onat. Meldungen entnimmt Rehwalde 11796 ein anſpruchslo es, jung. Mädchen 
kautionsfähiger, älter erſahrener, und Schankgeſchäft einen evang., erheirathet, k fich vom Wer erbittet Weber, O.⸗Schw., Zwei Lehrlinge der e ſich zur Stütze 1 
8. beit. enpfoblener Gutsverwalter. | Teliden, tüchtigen Tan er. melden bei debe I Gebacktn ade. en der dolniſchen Sprache mächtig Zargen in Kochen. en — N 
vu 5 r . b r. erflüſſ. e ãck i 1 0 3 en en 2 
85 %%% VTTVTVTVTVVVVTVT—T—T—V—T—VTVVVVV—V—— (A| tern Sinoeutinmnget | 
1750] Geb, prakt. u. erfahr., | mit Zeugnißabſchriften und Ge⸗ Kreis Strasburg. 2 Unterſchweizer ragen G0 55 7 Frau Muller, Stolp 1 Pom., ( 
Tautionsf.Landwirth(Schleiter), r te 1663] Ein tüchtiger — bobem Lohn ſofort gelucht. 1726] Für mein Tuch, Mann- Neuthorſtraße 19. 
Helbikit Beiwietäich . Bodenart Briefmarken verbeten. : Stellmadergejelle Dom. d r 18501 faktur- u. Modewaaren-Geſchäft! Junges, anſtändiges 
vertr. u. beſtempfohlen, j.3.1. April 1720] Brauche für mein Ko- (Kaſtenmacher) und Oberſchweizer. ſuche per ſofort 


; 8 8 Mädchen 
zwei Lehrlinge 1337) Einen verheiratheten einen Bolontär und au ſofort oder 8 bei 
5 


können ſofort eintreten bei Kuhhirten Lehrling. amilienanſchluß auf kleiner. Gut 


ö reſp. I. Julient prechend., dauernd. 
Wirkungskreis a. größer. Begüter. 
mögl. m. Rübenbau. Meld. unt. 


lonialwaaren⸗ und Eiſengeſchäft 
einen branchekundigen, durchaus 
tüchtigen, polniſch ſprechenden 


1 
eri L. . b Wpr. golniſche S ohne gegenſeit. Bergütigung zur ! 
R. 8. 95 Cüſtrin I. erbeten. jungen Maun. — — 2 verh. Knechte und r nn Erlernung der Sandwirtbidaft 
Landwirth Eintritt kann ev. gleich erfolgen. 1 Stellmachergeſellen 2 Juſt 8 ili S17181 Guche ner dort der 1. feſucht. Scmeidern können ers 
Jutsbeſitzersſohn, 24 K. alt, drei Fr. Scheumann Nachf. braucht Frieſe, Kurzebrack. “N nf mann familien Aris! Suche per ſofort oder 1. | wünſcht. Meld briefl u. Rr. 1777 
ahre in elterl. Wirtöſchaft, m. Adolf Schlonskt, ma ſucht von ſofort Dom Gorinnen Januar 97 einen 8 an den Gejelligen erbeten. j 
übenbau vertr., 1 J. auf einem Johannisburg Oſtbr. Tcht. Böttchergeſellen dei Wiewiorfen Weiter rt. Lehrling Nicht zu junges | 
Pear Brennereigute Opr. a. all. 1654 Für mein Kolonialwaar- | finden dauernde Beſchäftigung bei | 1470 Suche zum 1. Januar einen (selbiger kann auch ſchon gelernt evangel. Mädchen 
. eamter thät. gew., ſucht Stell. und Schank⸗Geſchäft ſuche per ſof M. Pomrenke. Bromberg, Kuhfütterer baben) oder (Fräulein), angenehmes Aeußere 
3 Baar u KB evtl. pr. 8 ein. tüchtig. Böttcherei mit Dampfbetrieb. zu 40 Kühen und 30 Stck. Jung⸗ Volontär welches gut kochen kann und 
. d. 11 1 ie nene ee Ivieh, der mit ſeinen Leuten das ine $ ? ſelbſtthätig iſt, aufs Land ge⸗ 
eee Mi een, Schüddelkan beschr. ff fe ge Feel dee fe de de enen — A 
Em e Georg Schild, 8 ſt ei — Ichriften einzureichen. Mitglied d. deutſch. Drog.⸗Verb., Aufſchrift Nr. 1727 a x 
MER 1 Juſpektor re K ker Landwietschaft e Fofn ist ’ Wartenburg Oyr. fellinen bis 5. Dezember erbeten. 
verh., d. lange Jahre bei einem 1532 t ür It ind Neat, _, vormeiiter . 7 heul 1668] Geſucht zum 1. Jan. 97 
als landwirthſchaftl. Capacität —— We e — — ey der Schirrarbeiten macht und die Einen Lehrling ein anjtändiges, junges 


allg. gekannt. Beſitzer in Poſen 


2 K ünſtigen dingungen polnif 
18 0 war u. von dieſem als in günftipen Bedingungen p 10 


preußen als Leute beauſſichtigt. ie Bäckerei ſucht von ſofort od. Mädchen 
ſprechenden 


zue. Ritte eſi ät. W. Lehnert, Strasburg W 2 
m : Pachtadminiſtrator Zero d, Ritkergutsbeſitzer, Is 25 aus guter Familie zur Erlernung 
ed. Bezieh. tücht. u. gut bezeichn. 1 1 Pach adn 1) Konarszyn b. Zechlau. tohr a 
I . Herner, laub asc Gehilfen, Volontär g ſucht. Kaution 60008000 Mk. 5 Lehrling der Landwirthſchaft u. ff. Küche 


Geſchäft, Breslau, Moritzſtr 33. 

1690] Suche Stell. als zweiter 
Beamter od direkt unterm Prin⸗ 
zipal zum !. Jan. od. 1. April 1897, 
bin 20 J. alt, ev., von Jugend auf 
Landwirth, habe die landwirthſch 
Schule bej.u.meine Lehrz. beendet, 


Diverse 


5. 5 77 Sur bne gegenſeit. Vergütung. Auch 
Antritt von ſofort. Meldungen moſaiſch, der polnischen Sprache e - 2 1 
mit Zeugnißabſchriften, die nicht 8 % mächtig, für meine Lederhandl. kann ſich daſelbſt ein zweites 
zurückgeſandt werden, unter 50 60 A 0 bei freier Station geſucht. [1609 Hausmädchen 
Nr. 1554 an den Geſell. erbeten. 90 * \ kl 1 Wilh. Sieburtd, Culm Wp. melden. Dominium Konſchit 
1740] Ein älterer, ſolider, tücht. | bei gutem Verdienſt finden in 1248] Für unſere Delikateſſen⸗, b. Neuenburg Wpr. 


Wir meinen Wäldern dauernde Be⸗ Kolonialwaar.⸗ Wein⸗,Eigarren⸗ 364] S ofort e. junges 
Wirthſchaftsbeamter ſchäftigung. Wohnung frei. Handlung und Deſtillation ſuchen 1064] Suche zu gef Pe 


und Lehrling. 


Paul Stiebohr, Soldau Oſtpr. 


Ein Gehilfe 
gewandter Verkäufer, findet in 
einem Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
zum 2. Jauuar k. J. Stellung 


— 


beſitze ſehr gute Zeugn., beanſpr. k. Benno Richter, Thorn. mit beſcheidenen Anſprüchen M. Reif, Waldgeichäft, zum ſofortigen Eintritt kräftiges Mädchen 1 
u 1 J Bag Kr m nn . per. ac . er unt.] 1739] Zinten Oſtyr. einen Lehrling oder einen ' 
Robert Janke, ötenſtein Wpr. N 7 perſönlicher Leitun es Prinzi⸗ — > 5 4 N 
en Gewerbe n Indu strie palz. Beugnikabiehriften und Schafſcheerer mit guter Schulbildung. jungen Dann u) 


Ein junger, ſolider, evangeliſch. 
Landwirth ſucht bebufs guter 
Empfehlung ſofort oder ſpäter 
Stellung als 2. Beamter. Be⸗ 
10 24 3. alt, militärfrei. 
K 


1649] Ein junger, tüchtiger 
Buchbindergehilſe 
kann von ſofort eintreten. 
A. Schwartzkopff, Lötzen 
Angerburgerſtraße. 
JAAAAALZTZT 777777777 


i Setzer 3 
(N.⸗V.) find. gut bez. Stell. 
4 F. Foltz, Unna, Weſtfalen. 2 
ET ET ET T II III Y VS 
1802] Ein tüchtiger 
Barbier-Gehilfe 
kann ſofort in Stellung eintreten 
3. Odrowski, Culm, 
Waſſerſtraße 19. 
1724] Tüchtige 
Maſchinenſchloſſer 
ſucht für dauernde Arbeit 
Otto Hahn, Schöneck Wpr. 


Gehaltsanſprüche einzuſenden. zu 300 Stück zu ſofort geſucht.] Gebr. Pardon, Culm Wor. zur Erlernung der Meierei. N 
Nike, Slupp p. Lautenburg Wp. Dehne, Kurſtein bei Pelplin. 1662] Für mein Manufaktur- Wein een N) 
1728] In Domäne Schero⸗ Er . waaren⸗Geſchäft ſuche ſofort einen EU eRDUTg . N 
1 


topaß p. Wrotzlawken findet ASCHE ing sstellen: Lehrling Daa e, Verwalter, 

ein erfahrener, nicht zu jun 8 n — h 
in Junſpeltor * Ein Lehrling Chriſt, der polniſchen Sprache RRRUEWNIKERR N 
un 1 Stellung. Ab- Sohn achtbarer Eltern, findet in | mächtig. Für einen veligidjen ) 


meinem Colontalw.⸗ u. Deitill,-| Max Habann, Soldau Oſtpr. % Haushalt in Brom⸗ N N 


ſchrift der Zeugniſſe, ohne Frei⸗ ſchäf Ste if ee i i 
marke, dab einzuſenden. Nicht-] Leſchäft von fof. Steg. Polniſche 1658] Für mein Manufaktur u. berg eine jüd, 


beantwortung innerhalb 8 Tagen, Epr. erw. . Meyer, Sautenburg. Koufektlonsgeſch. ſuche ich unter . Stütze 
Abſage. Gehalt nach Uebereink. Einen Lehrling günſtigen Bedingungen einen N die ſelbſtſtändig kocht u. 7 N 
Inf eftor wünſcht für jetzt o. ſpäter zu en» Lehrling 22 im Haushalt erfahren 22 
, p 5 gagiren Abraham Waldſtein, mit guter Schulbildung und aus 8 Ae Kid Ausführliche N 0 
der polniſch. Sprache mächtig, u.] Getr., Futterart. u. Dünger achtvarer Familie, der polniſch Meldungen m. geumip- 
Leitung, welcher bereits ſolche Handlung, Gneſen. [784 Iſpricht. M. Gans, Herne i. W. abſchriften u. Gehalts⸗ N 1 
Stellung inne hatte und auf anſprüchen unt. Nr. 1717 1 
Prauen, Mädchen. 


eldungen briefl. mit Aufſchrift 

r. 1686 an den Geſelligen erb. 
1762] Suche von ſofort oder 
Bar: dauernde Juſpektorſtelle. 

in 28 Jahre alt, recht gute 
eugniſſe ſtehen mir zur Seite. 
Meldung. an Inſpektor Dieſel, 
Alt Weynothen p. Kallwen Op. 

Landwirth, 36 J. a., gute Zeugn., 
in Stellung, ſucht zum 1. Jan. 
n. J. dauernde 


Inſpektorſtelle 
in der er ſich verheirathen könnte. 
Meldungen unter Nr. 1751 an 
den Geſelligen erbeten. 
al 1512] Zum I. Januar reip. jpat. 
ucht junger, gebild. Landwirth 


Breunerei-Wirthſchaft war, wird an den Geſelligen erb. 


von ſofort geſucht. Zeugnißabſchr. 

und Gehaltsanſprüche erbittet RRNRMNNR NANA 

v. Ubiſch, Rittergutsbeſitzer, Eine Meierin Ju Neuſahr en — 
ſucht ſof. Stellung. Selb. verſteht kräftiges Mädchen 


Dom. Chomiaza- Adl. bei 
Gonſawa (Poſen). 


Steſlen- Gesuche 


Stellung als 


„ ĩͤ K . 1707) Eine für den hauswirth⸗ auch die Wirthichaft. 11695 di ch etwas v aushalt 
= v ya ie Ns rn e auch etwas vom Par 
0 et tücht. Schloſſergeſell. G66 :26 668 Ihaftlichen Unterricht bier aus | Kaminski, Molkerei Eulmjee. | perſtebt zu einem alleinftebenben 9 
W. — pott Wid mi of ee F Jnſpekt.⸗Geſuch. 1 Lehrerin Junge gebild. Dame Neidungenb derbe krzeſ galt N 
148. e R. Kuck, Oberbergſtr. 12. fe) 1027] Wegen Verbei⸗ ® reh von auswärts, mit d. feinen Küche Auſſchrift Rr. 1678 durch den 0 


ſucht vom 1. Januar ab eine ſ u. fein. Handarb u vertr., ſucht St. 


ratung des jetzigen In⸗ @ | Stelle an einer Schule oder z. 1. Jannar n. F. od. ib. als St. d. 


Geſelligen erbeten. 
ſpektors ſuche ich zum 1. 


Offene Stellen 


Tüch. Beſchlagſchmied 


Beſelligen erbeten. Vorſtellung erwünſcht. 


W 1 einem Menfi t. Auskunft erth. Str 20} x 1997] Dom, Kl. Koſchlau 
— verheirathet u. evangeliſch, find. Januar bei 800 Mark wenfarpklöt Ro anel, i Nane Flesves gereichg . Held. Oſtpreußen ſucht vom 1. Januar N 
Handelsstand Stellung in Brodden b. Mewe. Gehalt einen unverheir., Leiterin der Haushaltsſchule zu! unt. 1420 an d. Geſelllgen erbet, | ab eine kräftige, in der Tafel⸗ 
———ů BEER: Schmiede eingerichtet. 11657 | evang,, zuverläſſigen Marienburg Weitpr. r N 77 a: butter firme 
’ Lohnender Frwerb! 1665) Einen jungen RE J 7759 de Ten, Eutsbeſitzer⸗zsittwe Meierin. 
den 1754] Für leicht verkäuflichen Schmiedegeſellen der polniſchen Sprache * halts ſucht e. einfaches, ält. Fel, in Sabee alt, fucht 1 Zeugnißabſchriften nebſt kurzem N, 
t jo Artikel, d. i. jed. Haush. gebraucht | braucht von ſofort mächtig iſt. Zeugnißab⸗ Tochtee Arztes, de Haush.ſparſam unk: M. 3 pot. Natel Lebenslauf ſind einzureichen. 0 
> wi 1, tüicht, Bu” Hawürer. Gemeindeſchmiede in Driczmin, Ieheiften. bie nicht aurüid- Len een na n gern ß — RE E ie Guts verwaltung. k 
ı adau, Willenberg Opr. 7 > geſandt werden, erbittet ald Stell. Me a. Fr. Rath :! = x 7 £ 14 
ifts⸗ — Veſucht sofort 1719 1 Schmiedegeſellen Wied mann, Röſener, Breslau Babnboitt.20, Offene Stel ten HERR, er n 9 
n. ein gut empfohlener, tüchtiger verl. Komoß, Neudorfb.Graudenz. Den Kand. theol. ſucht für ſ. Braut | 1696] Gonvern Kin dergärtn Wirthſchafterin. 0 
— m... und | 3—4 Geſellen |@O9@:9883@ (Malt u. Unterkähung 6. eng- Side mg . ö 80. C Fel, n 0 
eiſen er Den ei Dee einen Pap. 13851 Suche per jofort für meine | frau mit vollſt. Familienanſchl. Jan. . Fr. Sekr. Georges, Königs-] Demborwalonta b. tiefen Wys. 
welcher kleine Kaution ſtellen Lohn intreten bei [1447 mittlere Wirtbichart mit Mit Aufnahme in gebildeter Familie berg 1 Pr., Hohenzolleruſtraße 14. | demand.. SEIEN TByE 
a * es b. * eſ., E. wand Fan — — nei — auf d. Lande, 1 b * Bde. Juſt f. Perſon def Stände. 1801] Eine tüchtige, ſelbſtthätige 
vorm. G. Neidlinger), Danzig. 2 ‚DD x x toi ; > iſche er] zugt. Meld. m. Beding. unt Nr. 7 . ri D war 9 7 
„1786, 3. agen Fele uch. Führ. ein Filiale Buch⸗ Die Reitekoiten werd. vergütet e ee en 940 an den Geielligen erbeten. E. Kinder gärtnerin „ 
bolg (Baufach, Kunſtgewerbe) w. e. 1272] Tüch ige tüchtigen, jungen, jelbjttbätigen | 1566] Eintücht.u.gebild.Fränt. = — für en A Kinder ber beforgt 20 Kühe) wird zum of 
= paſſende Perſon 1 7 Inſpektor. daain allen Feigen d Laußwirdh⸗ ſchon Tängere Zeit als Atzlehe Dezember oder 1. Jauugr geh 
I mit einig. taufend Mk. Sicherheit 1 Gehalt 400 ME. Gute Zengniſſe, daft each 1. Aacken verf u woht. | Darin, Heiteren Temperamentes. Zeugniſſe und Geßalanſurſtche 
8 2 0 Vo erf, iſt. J. Stell. z. 1. Januar, am liebſt.] dhe l 5 an Gut Sachen b. Muſchaken. 
iſt geſucht. Spät. Uebern. d. Geſch. veriönliche Vorſtellung Be ing. e r i die ſchneidern und plätten kann. aun U Sachen b. Mulchaten. ' 
über 2 anterior. 4 5 sr D. — d. 5 danerube ne Rittergut enſewo b. Gr. Morin. edge . Bill ee Offert. mit Photographie, Lebens⸗ Mair einfache | 
unonc.-Ann. d. Gef. i. Bromberg. finden rr xx x= . 8 lauf und Gehaltsanſprüchen erb. ir 5 
— 1097] 34 Jue 3. 1. Ian. 1897 | gung bei höchſtem ae Bertranendftellung. erg gran 3. Meye L. Dampfmüble Elbing. für „ die 
en einen praktiſchen . Auf einem Rittergute Poſens r: 1651] Suche vom 1. Jan. eine kochen verſteht, mit Kälber⸗ 
ühr. i Kaufm. Cohn’s Nachf. | findet geeignete Perfönlichteit @®.. 1 V. is 3 nn 
on 9 — Poſen Neumark Weſipr. Beaufft bie ann dre Stelinng zur Fin junges Mädchen Binpergäctner. Il 6. Sahmeine, und ver ige 
< f en.. — ichti ines größere 0 eſſere erm b A f 
halt. bereiſt hat. Ven Meldung. find 6 tücht. Schneidergeſ. N Buchfubrung an aus anſtänd. Familie, welch. in für 2 Rinder im Alter von 3 u. 33 mit 55 5 20 6 8 
> an Photographie und Gehalts⸗An⸗ finden dauernde Beichäftigung. | Korxeſpondenz, volniſche Sprache d. Wirthſch. erf. und ſich vor kein. 2 Jahren. Meldungen und Ge⸗ an eminent ane FRERUTE 
— Leiter Bons Serin 2 |“ Abn, &born, Scitiert 17. erwünfet. n e e Mart| ut b. 1. Sanuar Stellung ale |)" Adee ene Herm, | Sade 
1 2 . Müller freier Station exkl. Wäſche Mark ſucht v. 1. Jan 1 rau Agne orm, 5 uche gute 
300 p. a. er Tautième. Mel⸗JWirthſchafterin od. Stütze d. R b. Großnebrau. 
a Ein Deſtillateur dem langjährige Zeugniſſe und Nee — ren Meldungen bie 2 ——ů—— — eu — 9 Laudwirthinnen 
tem welcher ſelbſtſtändig zu arbeiten Empfehlungen zur Verfügung werden brieflich mit Aufſchrift unter Nr. 1758 an den Geſelligen Kindergärtuerinll. bl. Fa erer Güter bei hoh. 
Off. Det 120 der per bert Beben, kann von fofort eintreten] Nr. 1708 D. d. Gerelligen erbet. iu rien: zum 1. Jan. 97, nicht unt 18 F., | Gebalt Hardegen Nacht, Danzig, 
fend. = 95 ee Babe Stellung. ui 10 Ing rn 0 b Mer FE verh. u. unvech. [1694 Mil a 281 = 82 er die 8 we. a Tüchtige Wirthin 
. 2 a * — 2 . d. usb. 1. einf. u. f. 5 i 
Peir. ZEN 2 Dirſchau ejelle(tundenm.) Meld mitalt. - Gärtner wohl 8988 ſich alleinſt. Hrn, | verſteht, geſucht. Gebalt 150 M. bann ſich fofort melden bei Fran 
heir. mit Dampfbetrieb. 8 eugniſſe nebſt Photographie] Majorin Pintze, Wtelno bei 
Ji Se een Angabe und Zeugnißabſchriften] die von jetzt u. zum Jan. Stellung 1 Off. unt gniſſ ie] 
leute, „14461 Suche von fofort einen zu richt. a H. Henning, Pnelz. auf Gütern annehmen wollen, ra ſind zu ſenden an 11722 [Triſchin, Reg.⸗Bez. Bromberg. 
übt, ue eDieut Tohnmüller . — 2 2% be — gute — lee 1553] Herr chin tach. 
N Stellen ſind zu beſetzen. 5 5 in 
ſucht ; pe en en verh., evang., nüchtern und zu⸗] L. Dletrich, Gärtnereibeſitzer Gepr. mu. Kindergärt⸗ 2 
lung, 1 S ea wir gi Beige 3 nur in N u 5 sul 1 2 : An a — 8090:60086 4 n 
leer. ſofort oder 1. Jan. ſu 5 ei Anfr. bitte Retourm. beizuleg. . unterri a 1738] Eine gew f 
5 an un —— 8 = Dom. Oſtrowitt, Babutlation. 1372] Zu Neujahr ein evangel. ur 382 — beſigt, Verkäuferin © Neujahr gejucht. 
. e 3 1 ucht z. 1. Jan. St. — Hülfe 
— 1. Dezember od. 1. Januar einen an . m Wirth (Hofmann) ie Haush. w. 12 elf angenehmes Aeußere, für 831] Ein erſtes herr⸗ 
päter branchekundigen, zuverläſſigen u ergeje e zu d. Pferden ger. Gute Zeugn. Offerten unter F. Z. poitl. ® mein Schuhwaaren⸗Ge⸗ schaftliches 
Rommis Ar ri um et — — in Mühle u. Vorſtell. 1725 17 Schwetz a. W. 11757 0 Walt — — a 0 2 Stuben mäd chen 
upp b. Leſſen. om. Gr. omwenz oder zum 1. Januar a 
vs * zn iſt » 9 0 Werkführer. b. Oſtrowitt (Bahnh.) O eintreten. Station im it ten 3 if 
end Dilfen als 80e. Jüngeren Ge. I ener Enche ver I. Dez nech 4 17001 Empfehle perfekte . in Böhlau 
sr ; is f ung. nebſt ographie £ 
AR R . | bad int 
hun 2 Adolf Lietz, Dirſchau. geſucht. — — — N u te Zeugn. 93 3 bätigfeit er⸗ 
ud z 1941] Für ein Golontal-, Eijem-| „- g eyer'd Schweigerb. M.Öniedp. .I. Jan. Harde gen anzig. g 1778] Suche für den 1. Jannar 
dert und De Ei ein 1721] Ein tüchtiger 1413] Tichtger 8. Ö. Scplaff,EIbins, ein bejcheidenes 
rt. 91. leiitungSfäbiger, netsiifenbarter Horizontal⸗ 19 jähriges Mädchen Fiſcherſtraße 14/15. 0 5 = 
, nich an e bal erde 3 berſchweizer geschick im Kochen kinderlieb, aus Sꝛeeee s ing. Kindermädchen 
Vertäuf * u. ein tüchtiger Vollgatter⸗ verbeirather, kantionsfübig, mir duter Familie, ſucht 3.1. Januar e882: ® zu zwei Kindern von drei und 
muhr⸗ e ſchn idemüll nur guten Zeugniſſen, kann E Stellung als 1427] Suche von ſof. vd. etwas vier — Zeugnißabſchriften 
hen) zeſucht. Meldungen mit Gehalts⸗ eidemüller melden ea ſofort oder ſpät. für Köchin 05 Stubennädchen. ipäter ein einfaches, ordentliches und Photographie erwünſcht. 
5 2 und 2 810 en können ſofort eintreten bei ca. 50 Stück Rindvieh. Mädchen zur Erlernu der [Harrer, Königlicher Domänen⸗ 
D ebenslauf unter 1 an den Drews in Linde Weſtyr. C. Mürau, Altmünfterberp, Schaffarn sa es Molkerei. Etwas Geh. wir. bew. pächter, Ilgen, Kreis Frauſtadt, 


Provinz Weſtpreußen. Meierei Neuhof b. Neumark Wpr. rovinz Poſen. 


Neumark Wpr. 
Zu ſprechen am 1., 2. und 
3. Dezember in meiner 


Wohnung (Hötel Lipinski). 


den. . Bardzki, 
Atelier für Auſertigung 
künstlicher Zähne; N ꝛc. 
Strasbura, Markt 125 


Allerhöchste Auszeichnungen : 
| Orden, Staatsmedaillen. 


nn 


inninos :<- 
von 450 M. an. 


Harmoniums 


von 95 H. an, 
| Abzahlung gestattet, 
| Bei Baurzahl. Rabatt u. Freisendg. 


Emmer, Berlin., Seydelst. 20. 


\ Pianoforte- u. Harmönlumfabrikant, 
——— 


Christbanmnkonfekt 


in beſter, ſein⸗ 
ſchmeclender Aus⸗ 
führung, Figuren, 
Thiere, Arabes⸗ 
ten ꝛc., reich ge⸗ 
miſcht, ca. 230 
Stck. große oder 
2 ca. 440 Stck. mitt⸗ 
leite, 1 Kiſich. DIE, 
7 2,75, 2 Kiſtchen 
Ps, Fein 
Christbaum - 
Konfekt, nur 
Fondaut, Litör, 
- Schaum, in la. 
Qualität. 1 ft 
a mit ca. 220 Stile Mk. 3,25, 2 Kiftchen 
Mk. 6.— Extrafein C hristbaum- 
konfekt, nur Chokolade, Fondant, 
Likör, 1 Kiſtchen mit 7 150 Stück 
Mk. 4.—, 2 Kiſtchen Mk. 7,5 
Porto und Verpackung 1 gegen Nach⸗ 
nahme oder Einſendung des Betrages. 


Garantie: Zurücknahme. 


Richard Stohmann, 
Dresden: Striefem, 


| 


Natur - 


Weine 


von 


2 Oswald Nier 
° Hauptgesehäft 


eg yu 


Filialen: 


In Dt. Eylau bei Herrn F, Henne- 
„Hohenstein Opr. bei Herrn 
Gebr. Rauscher; 
LöbauWpr.b. Hrn.B.Bendick: 

‚ Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Louise Koilodzieyski Erben, 
„ Pelplin b. Hrn. Franz Rohler. 
„Pr. Friedland bei Beim: 0 

Czekalla; [1491] 
„Er. Falkenau Westpr. bei 
Herrn M. Ribbe. 


msad we 


* dep 


Hermann Eschenbach 


Markneukirchen:ı.$Sa 
14, direkte u. vortheil⸗ 
hafteſte Bezugsquelle 
aller Muſik-Inſtru⸗ 
mente und Salten. 
Illuſtr. Preisliſte um⸗ 
ſonſt u. portofr. [7025 
2 — k—- — 


Magdeburger belicatess- 
Sauerkraut 


unübertroff. in Geschmack u. Schnitt 
Eimer % ½½ ½ Post- 

Bo. 110 Pfd. Ank. Ank. Ank. Dose 
4750 4.50 3.— 1.70. 
Balzgurken 7.50 5.25 8.50 1.00 
Essiggewurzgurk.6.— 3.50 2.00 
Pfeffergurk., klein 850 5.— 2.0) 
Sonfgurken, Part 11.— 6.75 3.50 
gr.Schnittbohnen 6.— 3.75 215 
#Preisselboeren in Raff 7.20 8.75 


Perizwiebelu, ff. klein 4.— 
Mixed -Fieles 425 
Vler frucht, fst Compot 4.75 
Pflaumeni. Essigu Zuck. 8.50. 


PflaumenmnsNott.Ötr. 13,50 2.25 
Brabanter Tafel-Sardellea 950 
Antel- Geice, Marmelade 33 
Spargel, Erbsen. Bohnen, 
Früchte lt. Preisliste incl. Gefäss 20 
Magdeb, geg Nachn od. vorh. Casse. 
Albert Keln & Co er Bi 


Conserven - Fabrik, 


)) 


feit Jahren eingeführte 
moderne Herrenſtoffe zu 
feinen Anzügen u. Pale⸗ 
tots, Spec.: Cheviots, 
Loden, Kammgarne 
ſind unverwüſtlich, ele⸗ 

get und 3 
; 8 nerkennung 

Referenzen. Muſter MB 
kostenfrei zur 1095895 2 
direkt von 


Adolf 9 


1 Lagerbiere Zr 


kk 


ar Weihnachtsgeihent für jeden 


Bigrosse: 
INS ee 


Prodehundert Mk. 5,0 frto. 9 oder Voreinſendung. Vielfache Raabimmungen ya 
die beſte Empfehlung für meine jetzt weſentlich verbeſſerte Spezialität. 113 


Wilh. Hartmann, Zerbst i. Anh. 


NB. Wiederverkäufer erhalten Ausnahmepreiſe und erzielen mit der Cigarre einen großen Umſatz. 
PPP ⁰· A N ersten rt end er tn lie a a en 


Raucher. 


nach — ft vom Geh. „Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, Befeitigt | Sinch we Zeit Verdauungs. 
beſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Unmähigteit im Eſſen 
und Trinken, und iſt ganz beionders Frauen und Maͤdchen zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen 
Buftänden an nervöſer Magenſchwäche leiden. Preis ½ Fl. 3 M., ½ 2 nat M. 


Schering Grüne Apotheke, enaute- Strache 10. 


Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange guadyßchich Schering's Meyſin⸗Eſſenz. u 
| a I eg re: Schtwaren-Apotheke, Löwen-Apotheke, Adler⸗Apothete. | 
In Schwe Königl. priv. Apotheke. In Skurz: Apotheker Georg Lierau. 


Anzügen, paletofs er: 
in Tuch, Bukskin, Cheviat, 
Kammygarn. 


5 zog a form, lagd zloden Stoffe 
8e 7 + 209 Laden Degen 


ng beg 


Master ‚ngrasser Anzahl. Anzahl, 


Ei: Schlesien 


SU 


N 
er Yo 75 Aa | 
25 a Stoffe 10 N n 


3 
AH Sta 77 72270 sche 
Mohr. Gere 


Bez nlateur 


Gehwerk ele- 
gantes, feines 
Gehäuſeb rem 
hoch, über 36 
Stund. gehd., 
M. 5,75 (Kiſte 


Sports⸗Schlittſchuhel 


Revolution im Eisſport! [529 
Fabriklager der Multiplex Schaats Co, 


W. Kessel & Co. 


SORT. )Diefelb, 
Danzig, Hundegaſſe 102 1 

Fahrrad⸗ Handlung, Fahrradſchule, Reparaturwerkſtelle. 

General» Vertreter der Deuticen rkumspe *s Fahrrad» Werke. Echt ſilberne 

Att. Geſelſſch. in Nürnberg. (Friumvb Cycle Co, Ltd. Coventry.) Remt.⸗ Uhr, 

ber! 1 gejucht. Clev 1! erſte Qualität, 

2 echte Gold⸗ 

ränd. M. 10,50. 


Uhr, 


| Silberſtempl., 
! Emailleziffer⸗ 


Gebr. Spreng, 


= Pagerbier= Brauerei, Briefen 85 


N blatt 2 vergld. 
Ränder, ſolid. 

Gehäuße, fein 

ravirt u. ber» 

ſilbert nurMk. 

6,50. Hochf 

Nickelkene 60 Pf. Echt gold. Bkr. 
Damenuhr, hocheleg feines Fagon 
Remont. Mk. 21. Kein Riſito, 
Umtauſch geſtat., nicht konve⸗ 
nirend Geld zurück. 2 Jahre 
Garantie. — Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt, — IIlustrirte 
Preisliste gratis und franko 


S. Kretschmer. 
Uhren und Ketten En- gras, 


: Rich. Bauer 


empfehlen ihre vorzüglichen hellen und dunkeln 


Spezialität: Malzbier. 14316 
s Verleger überalt geſucht. © 


12 * 7 4 
. 9 


ſarfgeſche Veen 


) 

i Band., Tiſch⸗ u. Taſchen 
tücher, Bett⸗, Inlett⸗ u. 
Jüchen Leinen, Weiße 
[Baumwoll⸗ u. Neglige- 
ſtoffe verſendet, ſoweit der 
Vorrath reicht, zu ſehr @ 
billigen Preiſen. Berlaugen I 
Sie Muſter über zurück⸗ 
geſetzte Leinen⸗ u. Baum 
wollſtoſfe vom 19249 


Leinen⸗Perſandthaus 


*. U. spare 


ıst eine Leichtigkeit, wenn Sie nur 
einige Male IhrenBedartanPaletot- 
und Anzugstoffen, Kammgarnen, 
Cheviots, Loden, Tuchen, Buckskin 
und Manchester direkt von mir be- 
ziehen, da durch den Verdienst der 
Zwischenhändler undschneiderdie 
Waare ganz enorm vertheuert ist, | 
während ich jedes beliebige Maass 
zu staunend billig. Originalpreisen. 
abgebe. Jedermann fordere 


Muster franco! U 


h 2 2 1 
En inter Geiste Otto Schwetasch, Görlitz 


133 eim. breit, rg . 
Lieferant staatlicher Anstalten. 


J. Gruber. 


Wart. Pumpen 


ESSMER 


= Berlin, Lothringerſtraße 69 


ober- Glogan i. Se), N 


Mörs a. Rh. Nr. 3. >; 

Ä > > Berliner 

SIT auch für 

Rothe-Kreuz-Lotterie. Dreſchkaſten Fate 

16.870 Gewinne, darunter 100,000 . 

Preis per stück 10 Mark. Mk., 50,000 Mk. 25000 f. 15.000 Aſpännig, mit Riemenbetrieb, Bau⸗ 

Silberne Cyl, Rem⸗Uhr mit Mk. gut erhalten, verkauft für billig. . Be 

8 te 5 7 2 Ziehung vom 7, i 12,Dooember. Preis ä 18 1540 2. Kein 
3 2 tat. „ 

Geld zurück. Beſte direkte Be⸗ ann gu empfehle 2 D ang leich 


auge ‚guelle Gust. 


üsseldorf, Mittelſtr. Fabr. liste frei. 


u. Engros⸗Lager in Uhren und Robert Ottemann 
7 


Goldwaaren. 
Kataloge umſonſt. Braunschweig. 


Staat, 30 Pig. Zusen ung und 8 Birkene Bohlen und gute Syritze, nach tauſenden Re⸗ 
1199 


alb ol erenzen, ſofort zu haben von 
habe Me hi udehe Adolph Pieper, 
pe, I 61491 Fabri Moers a. Mb. 


berühmte Mischungek 
Mk. 2,80 und 3,50 pr. Pfd. 
Probepackete 60 u. 80 Pf. 
Zu haben bei 15592 


f. N. Bachel Söhne Mach“ 


&raudenz. 


Reichhaltigſte Auswahl in Spielwaaren. 


Eugen Pardon 


Culn, Gtandenzerſtraße 18 


beehrt ſich die Eröffnung ſeiner 


Weihnachis-Ansstell 


hierdurch ergebenſt anzuzeigen und bittet 
höflichſt um geneigten Beſuch. [1624 


m Preiſe! 


Grögtes Lager in Luxuswaar., Haus⸗ u. Küchengeräth. 


Tuch⸗Verſand 


52 Reellſte und billigſte Bezugsquelle. EEE 
Sz Paletot“, 2 und Beinkleider Sto e, Cheviots, 
=: 5 Kammgarne, warze und farbige uche. Beſte 
328 Qualitäten 8 und engliſchen Fabrikats in allen 
S2 Preislagen. Neueſte Deſſins und Farben. 


Bartsch & Rathmann, 


vorm. F. 0 Puttkammer, 


a 5 Tuch⸗Verſand, Danzig, Langgaſſe 67, 
GGG DD DEE GG LEG GEL 
"art Beermannm’s 
Paleut⸗ wee 
Schubwalzen ⸗ Drillmaſchinen 
Polykarp⸗ u. Normn.⸗Zweiſchaarpflüge 


Stiften⸗ und Schlagleiſten⸗ 


BR" Glaliſtrohöreſcher 2 


RE 1 bis 2 Pferde-Beſpannung, 


— — 
Voß werke = 
in “in verichiedener Größe und Ausführung, 


allgemein als anischend anertanni, 
empfiehlt 


arl Beermann’s 2 


Rufter-Kollettignen jranko zu 


5 
= | 


2 — LE LG 28 — 


GGG 


2 
2 


yo 
* 


Ze 


5 
8 
N 


GG. FELL LLLL 


d RR Weihn nachtsanbe‘ 


Eine Freude erregende un 
iit eine reichſortirte Poſtkiſte Glas chriſtbaumſchmuck, 282 Stück prachtvolle dae 
chte, Eiszapfen, V überſpunnene Kugel N 


aſieſachen ꝛc. für den borrent 

to und Verpackung. — Zur 
unverbrennbare Asbeitwatte und 
u gratis bei. Für extra große 


Engel mit beweglichen & 
bill Preis v 
Weiterempfehlung ſüg wir je 1 Pace 
Lameta oder Brillantine und Silberſchaun 
Bäume Sortimente in allen Preislagen. 
Thiele & Greiner, Hoflieferanten, Lauscha in Thüringen. 
Atteſft⸗Anszüge and aſenbaft uns Eine We en 
9, 10 Gräfin Bismar 
eiswürdig war und den Kindern viel Freude bereitete. 
Oberſtab arzt Dr. Tiſchendorf: 
Zaumſachen ganz zufrieden, ebenſo mit dem mäßigen Preiſe. 
> 95. Helene Gräfin zu Wienburg 
leises Auswahl, ſowie die Preiswirdigfeit kalten nichts zu 


1 ig. 
iningent 22. Dez. 95. Geh. Stagtsräthin Maria v. Butler: 


Ne 
Die Kiſte mit den außerordentlich ſchöͤnen Glasſachen für den Weihnachts⸗ 
baum habe ich mit Vergnügen ausgepackt. 


Hauptgew. 100 000 Mx. 


Ori ER 50000, 25000, 15000 etc. Or ae Loos 
8 Mk 30 Pr | zus. 16,870 Baargewinne ohne Abzug. 3 Mk 30 her 


Berliner Rothe Kreuz-Lotterie. 


Ziehung bestimmt 7.--12. Dezember. 
Original-Loose à Mk. 3 30, Porto u. Liste 30 Pf. extra. 


Carl Feller jr., Danzig. 


Ueberrasch. schön 
u. sehr sol. gearbeit, 
sind meine echten 


Weichselpfeiten 


u. liefere solche, wie 
Abbildung, weit ge- 
bohrt m. Kerns he 
1 om 0 5 tzd, 


ummi- 


waaren-Bedarfsartikel 
zur Gesundheitspfl, vers. 
Gust. Graf, Leipzig. — Preisliste 
nur &.Freicouv.m.aufgesch.Adr. 


cm Mk. 
27 — — 2100 em hochfein 
Mk. '30,—. Probe- 


Meib- Dutzend gebe 
ab, nehme Nichteon- 
venirendes zurück. 
Bei Dutzd.-Abnahme 
franko, [6940 
M. Schreiber, Holl,, 
Düsseldorf. 


Ira mit 
300 Abbildungen 
beri. Werne en 20 Pf. (Brieſm.) 


die Chirurg Gummiwaaren⸗ 
und Bandagenfabrik von Müller 
& Co, Berlin, Prinzenſtr 42. 


„Ermmn Bar I 


„ IE an moi Fa Au da er ae 


